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Wirtschaft 
auf Erfolgskurs

Ein tolles Kompliment machen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ihren österreichischen Betrieben: 
90 %* sind mit ihrem Arbeitsplatz zufrieden. 

Bei den Lehrlingen sind es sogar 95 %! Das spricht 
für die hohe Qualität unserer Berufsausbildung.

Geht’s der Wirtschaft gut, geht’s uns allen gut.

http://wko.at/erfolgskurs *)Quelle: Market Studien 2006

Am 17. Jänner ist Helmut
Voska,  Profil-Mitbegründer
und langjähriger Pressechef der
Wirtschaftskammer Österreich,
nach langer, schwerer Krank-
heit im 65. Lebensjahr gestor-
ben. WKÖ-Präsident Chris-
toph Leitl würdigte den Ver-
storbenen als  vorbildhaft. Mit
Voska habe die Medienland-
schaft „nicht nur einen der pro-
filiertesten Journalisten Öster-
reichs verloren, sondern auch
die Wirtschaftskammer Öster-
reich einen überaus wichtigen
Mitarbeiter“. Voska hatte im
Jahr 2000 seine Tätigkeit als
Wirtschaftskammer-Sprecher
beendet.

Als langjähriger Pressechef
der WKÖ habe Voska immer
das Gemeinsame vor das Tren-
nende gestellt: „Vorbildhaft war
sein Streben nach Wahrheit und
Wahrhaftigkeit. Seine Meinung
hatte über alle Parteigrenzen
hinweg Gewicht“, zeigte sich
der Wirtschaftskammerchef tief
betroffen. „Neben dem loyalen

Langjähriger WKÖ-Presse-
chef Helmut Voska gestorben

und engagierten Medienprofi
haben viele von uns in der Wirt-
schaftskammer aber auch einen
wertvollen Menschen und
Freund verloren. Wir teilen die
Trauer über sein Ableben mit
seiner Familie.“

Das Begräbnis fand am 25.
Jänner am Friedhof Mauerbach
statt. 
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Neues Angebot im WIFI-BIZ:

Jetzt Lehrlinge 
gratis testen lassen!
Mit der Lehrlings- ist es wie mit der Partnerwahl: Oft
erweist sich der oder die „Auserwählte“ auf den
zweiten Blick als doch nicht so ganz geeignet. Um
diese Situation erst gar nicht aufkommen zu lassen,
gibt es jetzt das „WIFI-BIZ-Firmen-Package“.

„Letztes Jahr habe ich
einen Lehrling für mei-
nen Tischlerbetrieb ge-

sucht. Ich hatte vier Bewerber –

und die Qual der Wahl“, erklärt
ein Unternehmer aus dem Bezirk
St. Pölten. „Ich habe mich dann
für den Kandidaten entschieden,
der mir auf den ersten Blick am
geeignetsten schien. Ich hätte
aber gerne eine objektive Beurtei-
lung gehabt.“ Dieses objektive
Urteil kann sich jeder Unterneh-
mer im WIFI-Berufsinformati-
onszentrum (WIFI-BIZ) holen –
und das seit Jahresbeginn sogar
gratis! 

Echte Entscheidungshilfe
Mit Jahresbeginn ist nämlich

das „WIFI-BIZ-Firmen-Package
zur Lehrlingsauswahl“ gestartet.
„Als Unternehmer hat man
ohnehin einen gewissen ‚Rie-
cher’, welcher Jugendliche gut
ins Unternehmen passt. Aber die
Aufnahme eines Lehrlings ist
doch eine große Sache. Da tut es
gut, sich auf objektive Testkrite-
rien verlassen zu können“,
erklärt die Präsidentin der Wirt-
schaftskammer Niederöster-
reich, Sonja Zwazl. 

Mehrstufiges 
Testverfahren

„Die Jugendlichen, die als
Lehrlinge in Frage kommen, wer-
den von uns getestet“, erklärt die
Leiterin des WIFI-BIZ, Mag. Sabi-
ne Wunderl. Das Testverfahren
ist ein mehrstufiges: Einerseits
werden die praktischen Fähigkei-
ten des Jugendlichen wie Arm-,
Hand- und Fingergeschicklich-
keit an speziellen Testgeräten
geprüft. In psychologischen Tests
werden räumliches Vorstellungs-
vermögen, Merkfähigkeit, Auf-
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fassungsgabe,
Belastbarkeit,
Kontaktfähig-
keit und das
technische Ver-
ständnis ge-
checkt. „Ob die
Erwartungen
des Jugendli-
chen auch mit
dem gewählten
B e r u f s b i l d
übereinstim-
men, untersu-
chen wir mit
Hilfe von Inte-
ressens- und
P e r s ö n l i c h -
keitsprofilen.
Da wird auch
schnell klar, ob
der Jugendliche
seine Neigungen im gewählten
Beruf optimal einsetzen kann“,
erklärt Sabine Wunderl. 

Sie als Unternehmer erhalten
postwendend das Ergebnisblatt
des praxisorientierten Testver-
fahrens. Bei Bedarf können Sie
auftauchende Fragen mit dem
zuständigen Psychologen auch
noch telefonisch klären. Auch
der Jugendliche erhält ein Orien-
tierungsblatt mit den Testergeb-
nissen, das in einem Beratungs-
gespräch mit einem der Psycho-
logen des WIFI-BIZ und zumin-
dest einem Elternteil besprochen
wird. 

Interesse?
Bis zu vier Bewerber können

Sie als Mitglied der Wirtschafts-
kammer ab sofort im WIFI-BIZ
kostenlos testen lassen. Für jeden
weiteren Jugendlichen ist der
geförderte Unkostenbeitrag von
28 Euro (Stand Kursjahr
2006/07) zu leisten.

Für jeden etwas
Doch nicht nur angehende

Lehrlinge werden im WIFI-BIZ
betreut. Über 9000 Schülerinnen
und Schüler aus ganz Niederös-
terreich haben sich im WIFI-BIZ
im Vorjahr alle Infos zur Berufs-
wahl geholt. 2006 haben sich
außerdem über 4000 Jugendliche
und Erwachsene im Rahmen

Ein WIFI-Berufsin-
formationszentrum ist
immer in Ihrer Nähe:
• WIFI-BIZ St. Pölten
Rödlstraße 1, 3100 St. Pölten
Tel.: 02742/890/27 02, 27 01
Fax: 02742/890/27 99
E-Mail: biz@noe.wifi.at
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr., 7.30 bis 16 Uhr
• WIFI-BIZ Gänserndorf
Eichamtstraße 15
2230 Gänserndorf
Tel. 02282/44 94
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 16 Uhr
• WIFI-BIZ Gmünd
Weitraer Straße 44
3950 Gmünd
Tel. 02852/52 9 47
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 16 Uhr
• WIFI-BIZ Mistelbach
Pater-Helde-Straße 19
2130 Mistelbach
Tel. 02572/41 32
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 16 Uhr
• WIFI-BIZ 
im BIZ Wr. Neustadt
Prof.-Dr.-Koren-Straße 10
2700 Wr. Neustadt
Tel. 02622/26 3 26/13 71
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 7.30 bis 15 Uhr,
Fr. 7.30 bis 13 Uhr
www.wifi-biz.at

aktuell

WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl (l.) und WIFI-BIZ-
Leiterin Mag. Sabine Wunderl sind sich einig: „Das
WIFI-BIZ ,Firmen-Package’ ist Ihr kompetenter
Ratgeber bei der Lehrlingssuche!“

einer Einzelberatung über ihre
Eignungen und Neigungen
informiert. „Die Jugendlichen,
die vor der Berufswahl stehen,
lassen bei uns ihre Fähigkeiten
abtesten und bekommen oft den
entscheidenden Hinweis, wohin
sie sich beruflich orientieren sol-
len“, erklärt Sabine Wunderl.
„Erwachsene nutzen unser
Angebot vor allem, wenn sie vor
einer beruflichen Neuorientie-
rung stehen und vielleicht end-
lich das Berufsziel verwirklichen
wollen, in dem sie sich 100-pro-
zentig wiederfinden“. Denn, so
ist die Expertin überzeugt, wirk-
lich gute Leistungen bringe man
nur, wenn man auch mit dem
Herzen bei der Arbeit ist. 

In die selbe Kerbe schlägt
WKNÖ-Präsidentin Sonja
Zwazl: „Vor kurzem hat mir ein
14-jähriges Mädchen erzählt,
dass sie deshalb Friseurin lernen
will, weil sie gehört hat, dass
man da viel Trinkgeld be-
kommt.“ Nur, so Zwazl, würde
sich das Trinkgeld in Grenzen
halten, wenn sie für den Friseur-
beruf nicht geeignet ist und die
Kundinnen nicht zufrieden sind.
„Und auch als Chef hat man von
einem solchen Lehrling ja nichts
– deshalb lade ich Sie ein, unser
,WIFI-BIZ-Firmen-Package’ zu
nutzen!“, appelliert Zwazl.  
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„Gut ausgebildete Menschen
sind der wichtigste Stand-

ortfaktor eines Landes wie Öster-
reich, denn wir können keinen
Kostenwettbewerb gewinnen,
wir müssen mit Qualität punk-
ten und Qualität erfordert Quali-
fikation“, betont WKÖ-Präsident
Christoph Leitl. Schon jetzt wer-
den in Österreich zehntausende
Fachkräfte gesucht und daher
müssen hier die (Weiter)bil-
dungsangebote ansetzen.

Mehr Geld
für Weiterbildung nötig

Derzeit werden in Österreich
rund 12 Mrd. Euro für die Erst-
ausbildung ausgegeben, aber
nur 0,8 Mrd. Euro für die Weiter-
und Erwachsenenbildung. Die

W e i t e r b i l -
dungsbeteili-
gung nimmt
mit dem Alter
(ab 45 Jahren)
drastisch ab.
Leitl: „Hier
muss ange-
setzt werden.

Ich setzte mich daher für eine
Plattform, der Ministerien, AMS
und Sozialpartner angehören
sollen, als Think-Tank für Kon-
zepte des lebenslangen Lernens
ein. Wir brauchen einen ‚Life-
Long-Learning-‘ oder ‚LLL-
Rat‘.“

„Bildungssparen”
Ein Vorschlag Leitls für eine

Verbesserung des Bildungsange-

bots ist in Anlehnung an das
„Bausparen“ die Einführung
eines „Bildungssparens“, mit
dem Bildungsinvestitionen staat-
lich gefördert werden sollen. 

Leitl: „Als Anreiz für verstärk-
te Inanspruchnahme von Bil-
dungsangeboten soll zusätzlich
der Bildungsfreibetrag für ältere
Arbeitnehmer und gering Quali-
fizierte von derzeit 20 auf 40 Pro-
zent verdoppelt werden.“
Grundsätzlich steht Österreich
im EU-Vergleich in punkto Bil-
dung aber nicht so schlecht da,
„auch wenn es in einigen Berei-
chen Verbesserungspotenzial
gibt“, so Leitl. Nimmt man die
fünf Bereiche des ‚Education and
Training 2010'-Arbeitspro-
gramms des Lissabonner Prozes-

Leitl: Lebenslanges Lernen 
muss Schwerpunkt der neuen Regierung werden
Wirtschaft verlangt höhere Bildungsfreibeträge für Betriebe und Einführung eines „Bildungssparens”.

ses, für die konkrete Referenz-
werte und Benchmarks verein-
bart wurden, liegt Österreich in
drei Bereichen über dem EU-
Schnitt, nur bei zwei gibt es Ver-
besserungsbedarf.

Beim Anteil der Schulabbre-
cher (18-24-jährige nur mit
Abschluss der Sekundarstufe 1)
liegt Österreich mit 9,1% deutlich
besser als der EU-Durchschnitt
(14,9%). Der Anteil der 20–24-
Jährigen mit Abschluss der
Sekundarstufe II (Matura, Lehre,
BHS) macht 85,9% aus (EU-
Durchschnitt 77,3%). Beim Punkt
„Lebenslanges Lernen“ liegt
Österreich mit 13,9% zwar über
dem EU-Durchschnitt (9,9%),
aber noch weit hinter den skan-
dinavischen Ländern (ca. 20%).

„Sowohl 2005 als auch 2006
verzeichneten wir in Öster-

reich eine Zunahme der Lehrlin-
ge um jeweils rund drei Pro-
zent“, sagt WKÖ-Generalsekre-
tär Reinhold Mitterlehner und
betont die Wichtigkeit verschie-
dener Fördermaßnahmen zur
Anhebung der Lehrstellen. Mit-
terlehner: „Die Maßnahmen von

Bundesregierung, WKÖ und
AMS, wie die Lehrstellenakqui-
siteure der WKÖ oder der so-
genannte Blum-Bonus, waren
für diese Erfolge verantwort-
lich.“ 2006 wurden rund 45 Mio.
Euro Förderungen im Rahmen
des Blum-Bonus ausgeschüttet
(Lehrplätze werden mit 400 Euro
pro Monat im ersten Lehrjahr,

200 Euro im
z w e i t e n
und 100
Euro im
d r i t t e n
gefördert).

Die meis-
ten Lehr-
linge im
Gewerbe 

Der bei
w e i t e m
größte Aus-
bildner ist
das Gewer-
be, wo fast
die Hälfte
aller Lehr-

stellen zu finden ist – der
Zuwachs machte hier 2% aus. Im
Handel gab es 2006 um 2,8%
mehr Lehrlinge als im Vorjahr.
Besonders hohe Zuwachsraten
verzeichneten die Bank- und
Versicherungsbranche (11%)
sowie die Branche Information &
Consulting (8,2%).

Die Lockerung des Kündi-
gungsschutzes für Lehrlinge im
neuen Regierungsprogramm
diene dazu, bei Betrieben psy-
chologische Hemmnisse gegen
die Einstellung von Lehrlingen
abzubauen. Demnach können
am Ende des ersten und zweiten
Lehrjahres sowohl Arbeitgeber
wie Lehrling das Lehrverhältnis
bei einmonatiger Kündigungs-
frist und nach einem Mediati-
onsverfahren lösen. Bisher war
eine gröbere Verfehlung
Voraussetzung für die Kündi-
gung eines Lehrlings. „Ich
erwarte mir durch diese neue
Regelung bis zu 5000 mehr
Lehrstellen in Österreich“, so
Mitterlehner.

Mitterlehner: Zunahme der Lehrlingszahlen
bestätigt Wichtigkeit von Fördermaßnahmen
2005 und 2006 stiegen die Lehrlingszahlen dank Blum-Bonus und Lehrstellenakquisiteuren um jeweils rund 3%.

Sozial Marie 2007
– Einreichstart
zum Preis
für innovative
Sozialprojekte

Auch 2007 werden mit der
Sozial Marie kreative und
innovative Sozialprojekte mit
insgesamt 42.000 Euro
belohnt. Die Ausschreibung
richtet sich an Projektbetrei-
berInnen aus der Sozialwirt-
schaft (Initiativen, Vereine,
Zivilgesellschaften, NGO,
NPO), öffentlicher Verwal-
tung und aus Unternehmen.
Einreichungen werden bis 15.
Februar 2007 angenommen.
• Download der Einreichun-

terlagen:
http://sozialmarie.org/
documents.php

• Kontakt: Maria Reichmann
Tel: 01 587 71 81/11

Christoph Leitl
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Die rund 60 Lehrlingswarte in Niederösterreich erfüllen eine besondere
Aufgabe: In einer Person sind sie Ansprechpartner für Lehrbetriebe,
Schule, die Lehrlinge selbst und deren Angehörige. Gemeinsam mit den
Ausbildungsbetrieben und Berufsschulen sichern sie den hohen Stan-
dard der niederösterreichischen Fachkräfte im Rahmen der dualen Aus-
bildung: ein Auftrag zwischen fachlicher, menschlicher und unternehme-
rischer Kompetenz! Die NÖWI stellt vor: Die Lehrlingswarte der Landes-
berufsschule Lilienfeld sind zuständig für mehr als 1000 Schülerinnen
und Schüler.

Landesinnungsmeister-Stellvertreter Ste-
fan Bichler (Rauchfangkehrer):

Ich habe an der HLF (Höhere Bundeslehran-
stalt für Fremdenverkehrsberufe) Krems matu-
riert, wechselte aber dann später zu den Rauch-
fangkehrern. Seit 1999 bin ich selbstständiger
Rauchfangkehrermeister, und seit 2003 auch
Landeslehrlingswart der niederösterrei-
chischen Rauchfangkehrer. Meine beiden
Hauptziele heißen: Mehr Zeit in den Betrieben
für Lehrlinge und eine engere Zusammenarbeit
mit den Berufsschulen!

Kontakt: Hammerlinggasse 14a, 3003
Gablitz, Tel.: 02231/63 7 14

Andreas Friedl (Maler, Lackierer, Schilder-
hersteller): 

Seit dem Jahr 2000 habe ich zwölf Lehrlinge
zur Meisterprüfung geführt. Erfahrungen sam-
meln halte ich für wichtig, deswegen trete ich
auch für den Lehrlingsaustausch mit dem Aus-
land ein. Als Lehrlingswart setze ich mich für
die Verknüpfung von Lehre und Matura sowie
für den Stellenwert der Lehre im Handwerk
ein!

Kontakt: Roseneggerstraße 6, 3300 Amstet-
ten, Tel.: 07472/62 7 51

Landesinnungsmeister-Stellvertreter
Johann Leithner (Tapezierer, Dekorateur): 

Als Lehrlingswart arbeite ich im wesentli-
chen für die Umsetzung von zwei Idealen: Dass
das Ziel eines jeden Lehrherrn die möglichst
fundierte Ausbildung seiner Lehrlinge ist, dass
man am Ende der Ausbildung mit allen Arbei-
ten und Materialien vertraut ist und die Arbei-

ten auch selbstständig durchführen kann. Und
zweitens, dass die Lehrlinge auch Eigeninitiati-
ve und die selbstverständliche Bereitschaft für
laufende Aus- und Weiterbildung haben.

Kontakt: Linzer Straße 5, 3920 Groß Gerungs,
Tel.: 02812/55 95

Landesinnungsmeister-Stellvertreter Ing.
Georg Mayrhofer (Chemische Gewerbeberu-
fe):

Als Mitglied des Prüfungsausschusses der
Meisterprüfungskommission ist mir unser
Lehrberuf natürlich sehr wichtig. Besonders
wünschen würde ich mir daher mehr Lehrlin-
ge für die Denkmal-, Fassaden und Gebäude-
reiniger sowie einfach perfekte Rahmenbedin-
gungen an den Schulen.

Kontakt: Kirchmayergasse 2, 3400 Kloster-
neuburg, Tel.: 02243/35 8 09

Bezirksvertrauensmann Peter Weszits
(Bodenleger): 

Mit einem hohen Bildungsniveau der Lehr-
linge erreicht man zwei Dinge: In wirtschaftlich
schwierigen Zeiten kann der Arbeitsplatz im
erlernten Beruf eher gesichert werden, und als
Dienstgeber ist man mit guten Mitarbeitern
besser konkurrenzfähig. Als Lehrlingswart
arbeite ich in der Vermittlerrolle, wenn es zu
Schwierigkeiten zwischen Lehrlingen und
Berufsschullehrern kommt. Hilfestellung 
bei persönlichen Problemen gibt es natür-
lich auch, natürlich nur so weit, wie es 
möglich und von den Betroffenen auch 
selbst erwünscht ist.

Kontakt: Oskar Helmerstraße 37, 2000
Stockerau, Tel.: 02266/61 9 18



6 IINNVVEESSTTIITTIIOONNSSOOFFFFEENNSSIIVVEE  ••  FFIIRRMMAA NNRR..  33,,  2266..  JJÄÄNNNNEERR  22000077

Investitionsoffensive 
in Niederösterreich
624 Millionen Euro werden bis 2010 in Schulen, Si-
cherheitseinrichtungen und Pflegeheime investiert.
Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll avisierte Bau- und
Investitionsvorhaben für ganz Niederösterreich.

Die Bun-
d e s i m -
m o b i -

lien- und die
Landesimmo-
bi l iengesel l -
schaft investie-
ren in Nieder-
österreich bis
2010 insgesamt
624 Millionen
Euro. „Davon
betroffen sind
der Neubau,
die Erweite-
rung und die
Sanierung von
Bildungseinrichtungen und
sozialen Einrichtungen ebenso
wie Verwaltungs- und Sicher-
heitseinrichtungen“, betonte
Landeshauptmann Dr. Erwin
Pröll bei der Präsentation.

Die Investitionen der Bundes-

immobiliengesellschaft (BIG)
bezifferte der Landeshauptmann
mit 300 Millionen Euro, die der
Landesimmobiliengesellschaft
mit 324 Millionen Euro. Damit
könnten auch 6300 Arbeitsplätze
abgesichert, und zusätzliche

wirtschaftliche Impulse in den
Regionen gesetzt werden, zeigte
sich der Landeshauptmann
zuversichtlich. Auch deshalb,
weil die Ausbau- und Sanie-
rungsmaßnahmen über ganz
Niederösterreich verstreut sind.

Schwerpunkt Bildung
An konkreten Beispielen nann-

te Erwin Pröll den Umbau und
die Erweiterung von HAK und
HLF Krems (12 Millionen Euro),
den Neubau des Francisco Jose-
phinum Wieselburg (19 Millio-
nen Euro), die Erweiterung der
HTL Hollabrunn (13 Millionen
Euro), die Sanierung der Land-
wirtschaftlichen Fachschule
Edelhof (5 Millionen Euro) und
vor allem die Elite-Uni Kloster-
neuburg (80 Millionen Euro).
Alle diese Vorhaben wurden
bereits in Angriff genommen –
hinzu kommen noch die Sanie-
rung und Erweiterung der HTL
St. Pölten, der Gymnasien Sto-
ckerau und Tulln und der Neu-
bau der Gewerblichen Beruf-
schule Amstetten.

Verwaltung und Soziales
Die wichtigsten Vorhaben bei

Verwaltungs- und Sicherheits-
einrichtungen sind der Neubau
der Bezirkshauptmannschaften

Melk und Krems, die Anti-
Korruptions-Akademie in La-
xenburg, der Zubau und die
Sanierung für das Landes- und
Bezirksgericht St. Pölten, der
Neubau des Bezirksgerichtes
Neunkirchen und die Erwei-
terung und Sanierung der 
Justizanstalt Krems mit Kosten
von rund 81 Millionen Euro.

Im Sozialbereich rangieren der
Zu- und Umbau der Pflegeheime
Gutenstein, Ybbs und Herzogen-
burg ganz oben, die Gesamtkos-
ten betragen rund 30 Millionen
Euro.

Generell umfasst das Portfolio
der Bundesimmobiliengesell-
schaft in Niederösterreich über
1000 Objekte mit einer Fläche
von über einer Million Quadrat-
metern. Einen Schwerpunkt
dabei bilden rund 50 Schulstand-
orte, so der Geschäftsführer der
Bundesimmobiliengesellschaft,
Dipl.-Ing. Christoph Stadlhuber.
Das Investitionsvolumen für die
derzeit laufenden vier Großpro-
jekte in Niederösterreich (HAK
und HLF Krems, Francisco Jose-
phinum in Wieselburg, HTL
Hollabrunn und Gymnasium
Mödling, Bachgasse) bezifferte
Christoph Stadlhuber mit 46 Mil-
lionen Euro.

Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll (rechts im Bild)
und Dipl.-Ing. Christoph Stadlhuber präsentieren die
Investitionsoffensive.
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Metallpulver von Benda-Lutz 
sind ein Exportschlager 
Seit über 90 Jahren kommen aus den Benda-Lutz-
Werken in Traismauer Metallpulver und Metallpig-
mente.  Wachsende Nachfrage aus der Baubranche
in Polen und der stark ansteigende Absatz in China
sorgen für wirtschaftlichen Rückenwind. 

Das Unternehmen aus Trais-
mauer gehört zur Metall-
industrie und erwirtschaf-

tete im abgelaufenen Jahr mit
weltweit 260 Mitarbeitern rund
30,6 Millionen Euro Umsatz.
„Wir haben in allen Unterneh-
men der Gruppe den jeweils
höchsten Umsatz der Firmenge-
schichte erzielt”, gibt Geschäfts-
führer Dieter Lutz dem NÖ Wirt-
schaftspressedienst bekannt. 

In der Unternehmenszentrale
in Niederösterreich mit ihren 170
Beschäftigten wurde zuletzt vor
allem das Forschungs-Personal
aufgestockt. Das Unternehmen
hat auch seine Kapazitäten in
den USA erweitert. Der Export-
anteil ist mittlerweile auf 94 Pro-
zent gestiegen. „Etwa zwei Drit-
tel des Umsatzes werden aber in
EU-Europa erzielt, ein Fünftel
derzeit im asiatischen Markt”,
erklärt Dieter Lutz. 

Seit vier Unternehmer-Genera-
tionen und über 90 Jahren kom-
men aus den Benda-Lutz-Wer-
ken in Traismauer Metallpulver
und Metallpigmente – vorwie-
gend aus Alu, Bronze und Zink –

für Pulverlacke, Porenbeton,
Kunststoffe, Lacke und Druck-
farben, ja sogar für Sprengstoffe
im Bergbau. Von der Autofelge
oder einer silbrig-matten Tür-
klinke, vom Ikea-Möbel in Silber
bis hin zum Porenbeton-Ziegel
von Ytong – überall stecken die
Metallpulver von Benda-Lutz
drin. „Beispielsweise enthalten
alle silbrigen Teile am Smart
unsere Produkte”, erzählt Dieter
Lutz auch von seinen Erfahrun-
gen als Auto-Zulieferer. „Wir
versuchen gerade in diesem
Bereich, unser Angebot zu ver-
breitern.”

Mit dem so genannten „Bon-
ding-Verfahren” ist Benda-Lutz

Weltmarktführer, berichtet der
Unternehmer und Obmann der
Sparte Industrie in der NÖ Wirt-
schaftskammer stolz. Dabei wer-
den Pulverlack und metallische
Effektpigmente mit speziellem
Know-how so aneinander
gebunden, dass es bei der Verar-
beitung kein Entmischen mehr
geben kann. Pulverlackerzeuger
aus ganz Europa senden dafür
ihre Lacke nach Traismauer und
erhalten das veredelte Produkt
wieder zurück. 

„Wegen der räumlichen Ein-
schränkungen für diese spezielle
Dienstleistung haben wir bereits
1995 eine Tochterfirma in den
USA gegründet und 2003 eine

weitere Tochter in Taiwan, um
das Verfahren weltweit anbieten
zu können“, berichtet Dieter
Lutz. Rund ein Drittel des
gesamten Benda-Lutz-Umsatzes
kommt aus dem Bonding-
Bereich.

Die Tochter in Polen setzt
dagegen auf einen ganz anderen
Schwerpunkt. „Dort ist die
Nachfrage nach Porenbeton sehr
groß”, sagt Lutz, „wir produzie-
ren das Metallpulver, das die
Luftbläschen im Beton bewirkt.”
Eine weitere Entwicklung von
Benda-Lutz hat auch mit dem
Bau zu tun: Der elastische
Dämmverputz „Expandat”
besteht aus einer speziellen
Mischung von Alu-Pulver mit
Sand. 

„Wir bauen den Standort in
Polen derzeit aus”, erklärt Lutz.
Es soll ein Kompetenzzentrum
von Benda-Lutz für den Baube-
reich entstehen. „Denn mittler-
weile produzieren wir dort nicht
nur für den polnischen Markt,
sondern auch – zu rund einem
Drittel – für den Export.” (au)

www.benda-lutz.com
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WKNÖ präsentiert RegioPlan-Studie:

Leitbetriebe sind 
regionaler Wirtschaftsmotor!
Leitbetriebe haben auf die regionale Wirtschaft äu-
ßerst positive Effekte – vom Arbeitsmarkt bis zu den
lokalen Zulieferern. Im Rahmen einer Vorstellungs-
reihe holt die Wirtschaftskammer NÖ (WKNÖ) Groß-
betriebe vor den Vorhang. Den Beginn macht die No-
vomatic AG.
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Starteten die Vorstellungsreihe von NÖ Leitbetrieben: v. l. Dr. Franz
Wohlfahrt, Generaldirektor der Novomatic AG, WKNÖ-Präsidentin
Sonja Zwazl und Studienautor DI Michael Oberweger von der RegioPlan
Consulting GmbH.

Die Wirtschaftskammer
Niederösterreich legt 2007
den Schwerpunkt auf die

wirtschaftliche Entwicklung der
Regionen. Im regionalwirtschaft-
lichen Entwicklungsprogramm
„100 und eine Idee für Niederös-
terreich“ haben die Experten der
Wirtschaftskammer-Bezirksstel-
len ihre Vorschläge für wirt-
schaftspolitische Maßnahmen,
die die Regionen stärken, darge-
legt. 

Wesentliche Wirtschaftsmoto-
ren in den Regionen sind die
Leitbetriebe. Legt man die EU-
Definition für KMU mit der
Obergrenze für Klein- und Mit-
telbetriebe von 250 Mitarbeitern
an, so gibt es in Niederösterreich
ca. 200 Leitbetriebe. Dass die nie-
derösterreichische Wirtschaft
eher klein strukturiert ist, zeigt
sich daran, dass diesen 200 Groß-
unternehmen 63.000 Mitglieds-
betriebe der Wirtschaftskammer
NÖ gegenüberstehen. „Wir in
der Wirtschaftskammer vertre-

ten alle Unternehmer – die gro-
ßen wie die kleinen. Diese beiden
Gruppen müssen in der Wirt-
schaft nicht automatisch ein
Gegensatzpaar bilden. Im
Gegenteil: Sie sind wie kommu-
nizierende Gefäße“, erklärt die
Präsidentin der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich, Sonja
Zwazl. 

Zahlreiche Beispiele würden
zeigen, dass im Sog eines größe-
ren Unternehmens oft einer Viel-
zahl von KMU neue Absatz-
märkte eröffnet werden: So
wurde in einer Untersuchung
nachgewiesen, dass 47 Leitbe-
triebe in Österreich ein Zuliefer-
netzwerk von 54.000 zumeist
regionalen Zulieferbetrieben
haben. Auch auf den Arbeits-
markt hat ein Leitbetrieb positive
Effekte: Die 200 blau-gelben
Großbetriebe beschäftigen ca.
120.000 Mitarbeiter. „Das ist fast
ein Drittel aller in der NÖ Wirt-
schaft Beschäftigten!“, betont
Zwazl.

1,7 Mio. Euro 
an lokale Unternehmen

Einer dieser Leitbetriebe ist die
Novomatic AG/Austrian Ga-
ming Industries GmbH (AGI).
Am Firmensitz in Gumpoldskir-
chen beschäftigt sie derzeit 550
Mitarbeiter und ist damit der
größte Arbeitgeber der Gemein-
de und einer der größten Arbeit-
geber der Region. In einer Studie
der RegioPlan Consulting
GmbH wurden die volkswirt-
schaftlichen Effekte des Novo-
matic-Standortes Gumpoldskir-
chen auf die Region analysiert
und quantifiziert. 

Im Jahr 2005 hat die Novoma-
tic AG Aufträge im Umfang von
1,7 Millionen Euro an lokale
Unternehmen vergeben – meist
im Umkreis von wenigen Kilo-
metern. Hierbei handelt es sich
um Aufträge an lokale Zuliefe-
rer, Unternehmensdienstleistun-
gen und Arbeiten für die Erhal-
tung und den Betrieb der Anla-
gen. 

Doch auch die Mitarbeiter
wollen versorgt werden: Sie
geben am Standort Gumpolds-
kirchen in der lokalen Gastrono-
mie und im Lebensmittelhandel
rund 220.000 Euro pro Jahr aus.
Jene Geschäftspartner oder Mit-
arbeiter, die für Besprechungen
oder firmeninterne Fortbil-
dungsmaßnahmen nach Gum-
poldskirchen kommen, haben im
Jahr 2005 574 Mal in und um
Gumpoldskirchen in Gemeinden
der Bezirke Baden, Mödling und
Wien Umgebung genächtigt und
damit einen Umsatz von über
30.000 Euro bewirkt. 
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Das regionalwirtschaftliche Entwicklungsprogramm „100 und eine Idee
für Niederösterreich“ will die Wirtschaft in den Regionen stärken.

Vorreiter in Forschung 
& Entwicklung

Auch der „Think Tank“ der
weltweit agierenden Novomatic-
Gruppe befindet sich in Gum-
poldskirchen. In die Entwick-
lung von innovativen Hard- und
Softwarelösungen für Glücks-
spielapparate investierte die AGI
2005 rund 11,52 Millionen Euro.
Die Innovationsleistung wird
von den Mitarbeitern hauptsäch-
lich in eigenen Kompetenzzen-
tren erbracht. Außerdem arbeitet
Novomatic mit höheren techni-
schen Lehranstalten der Region
zusammen. 

Vom Standort Gumpoldskir-
chen profitiert auch die Gemein-
de: Einer von sechs Euro, die die
Gemeinde Gumpoldskirchen an
Steuern einnimmt, kommt von
der Novomatic AG/AGI. Insge-
samt haben die Novomatic AG
und die Austrian Gaming Indus-
tries im Jahr 2005 über 65,5 Mil-
lionen Euro an Abgaben abge-
führt. „Damit zählt unser Unter-
nehmen zu den größten Steuer-
zahlern der Region“, erklärt
Franz Wohlfahrt. 

„Nicht umsonst ist Novomatic
zum dynamischsten österrei-
chischen Leitbetrieb gewählt
worden. Unsere Großbetriebe
tragen zu einem ganz entschei-
denden Teil zum Wohlstand in
Niederösterreich und unmittel-
bar in der Region bei. Deshalb
werden wir als Wirtschaftskam-
mer NÖ in einer Vorstellungsrei-
he die niederösterreichischen
Leitbetriebe vor den Vorhang
holen“, kündigt Präsidentin
Zwazl an. 
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www.it-safe.at

Datensicherheit schafft Vorsprung

der Sparte Information und Consulting

Die IT-Sicherheitsaktion für KMU

Die Sparte Information und Consulting und ihre Partner stellen Ihnen ein umfangreiches Angebot im
Bereich IT-Sicherheit zur Verfügung. Alle Informations-Angebote sind kostenlos, die Sicherheits-Überprüfungen
in Ihrem Unternehmen sind zu 75% gefördert.

Nutzen Sie das Angebot der Wirtschaftskammer und machen Sie Ihr Unternehmen sicherer.

IT-Sicherheits-Checks in Ihrem Unternehmen

IT-Sicherheitshandbuch

Online-Handbuch

75% Förderung - 25% Unternehmeranteil (Euro 127,50)
6 Stunden Beratung durch Sicherheitsexperten
Kostenlose Antiviren- und Datensicherungs-Software
Individuelle Beratung und Sicherheitsempfehlungen
Software-Update Service vor Ort
Anmeldung unter www.it-safe.at

Kompetente Informationen und Entscheidungshilfe für Sicherheit Ihrer Daten
Kein Fachwissen vorausgesetzt
Lesbar in 45 Minuten
Kostenlos bestellbar unter www.it-safe.at

Individuelles Handbuch für jedes Unternehmen
Inhalt angepasst an IT-Infrastruktur und Abhängigkeit des Unternehmens
von einer ständig einsatzbereiten EDV
Unterschiedliche technische Tiefe für Geschäftsführer/Entscheider und
Administrator

Mag. Wolfgang Schwärzler - wolfgang.schwaerzler@wknoe.at - 02742/851-18700
Wolfgang Eybl - wolfgang.eybl@wknoe.at - 02742/851-16810

Ihre Ansprechpartner:
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1. women network 
Business-Frühstück
Der „Relaunch“ des Netzwerks

erfolgt am 29. Jänner offiziell
und feierlich im Landhaus St. Pöl-
ten mit dem ersten „Business-
Frühstück“:

Grundlage für Informationsfluss,
Aufträge und Partnerschaften.

BR KommR Sonja Zwazl, Präsi-
dentin der WK NÖ und Bundes-
vorsitzende Frau in der Wirt-
schaft: „Mit dem „Business-Früh-
stück“ wird eine neue Möglichkeit
des Treffens erfolgreicher Frauen
eingeführt. Das Netzwerk bietet
damit ‚einzigartige’ Leistungen
für die Unternehmerinnen Nie-
derösterreichs!“

Das Beratungsangebot für
berufliche Fragen und Entschei-
dungen wurde um drei wertvolle
Bausteine erweitert – den Start der
„Business-Frühstück-Reihe“, die
Einführung eines Besuchsmento-
ring bei erfolgreichen Unterneh-
merinnen sowie Schlüssel-Semi-
nare, die das bisherige Angebot
der Kleinunternehmerinnen-Aka-
demie ergänzen. Damit werden
Frauen umfassend unterstützt
und auf ihrem Weg in die Selbst-
ständigkeit professionell begleitet.

Anmeldung zum Business-
Frühstück: NÖ Frauenreferat, Tel:
02742/90 05/12 7 86 oder E-Mail:
w o m e n - n e t w o r k @ w k n o e .
at

Von 10 bis 12 Uhr werden Frau-
en aus Politik und Wirtschaft die
Gelegenheit wahrnehmen, sich
mit hochrangigen Persönlichkei-
ten und interessanten Gästen über
berufliche Strategien auszutau-
schen und Kontakte zu erfolgrei-
chen Frauen und ihren Unterneh-
men zu vertiefen. Der Öffentlich-
keit vorgestellt werden weiters
eine weltweite Mentoring-Initiati-
ve für Frauen, das konkrete Ange-
bot des „Besuchsmentorings“
sowie der neu gestaltete Internet-
auftritt des Netzwerks. Die lockere
Atmosphäre eines Frühstücks soll
vor allem die informellen Gesprä-
che fördern – bekanntlich die beste

Vielfältig – spannend –
herausfordernd!
… so lässt sich der Aufgabenbe-
reich eine Funktionärs charakte-
risieren. Immer für eine „Überra-
schung“ muss er gewappnet
sein, spontan auf Anfragen rea-
gieren, verschiedene Standpunk-

te hören, die Sorgen der Unter-
nehmer verstehen und Lösungen
kreieren. Und das alles im Zuge
eines Ehrenamtes – neben der
Tätigkeit im eigenen Betrieb. 

Die Funktionärsakademie
stellt dafür das entsprechende
Know-how bereit.

Die Trainer der Funktionärs-
akademie kennen die Herausfor-
derungen, die unseren Funktionä-
ren gestellt werden. Das garantiert
Trainings, die „wirken“. Unser
Angebot gilt für Funktionäre, Mit-
glieder von Frau in der Wirtschaft
und Junge Wirtschaft der WKNÖ. 

Das gesamte Angebot finden
Sie unter: http://wko.at/noe/
funktionaersakademie, Tel.:
02742/851/13 4 01, E-Mail funk
tionaersakademie@wknoe.atFo
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35Millionen investiert das
Unternehmen in die
Aufrüstung der beste-

henden Borstar® PP-Anlage in
Schwechat: Die Erweiterung der
Produktions-Konfiguration (Ab-
schluss soll 2009 sein) ermöglicht
die Herstellung besonders hoch-
wertiger Kunststoffe, die in der
Automobil-, der Rohr- und der
Verpackungsindustrie benötigt
werden. Das Schwechater Werk
liegt strategisch günstig für die
Belieferung der expandierenden
Automobilindustrie in Zentral-
und Osteuropa. 

Weitere EUR 30 Millionen
investiert Borealis in Schwechat in
eine Borstar® PP-Versuchsanlage,
die – im Laufe des Jahres 2009 –
eine bestehende Versuchsanlage
ersetzen wird. Die Anlage bietet
deutlich bessere Möglichkeiten,
neu entwickelte (multimodale)
Polypropylen-Innovationen rasch
zur Produktionsreife zu bringen. 

Neben den geplanten Investi-
tionen in Österreich und den
Ausbauaktivitäten in Deutsch-
land wird auch der Standort in

Borealis erhöht 
Kapazitäten in Europa 
Borealis, ein führender Anbieter innovativer, hoch-
wertiger Kunststoffe, investiert EUR 90 Millionen in
die Weiterentwicklung des Polypropylen-Bereichs.

Finnland ausgebaut. Damit wird
eine bessere Versorgung des rus-
sischen Marktes angestrebt. 

„Durch die Erhöhung unserer
Kapazitäten in Europa können
wir den Verarbeitern in der
Infrastruktur-, Automobil- und
Verpackungsbranche eine
bemerkenswerte Bandbreite an
Polypropylen-Werkstoffen
anbieten”, erläutert David
Rolph, Borealis Executive Vice
President Polyolefins. „Getreu
unserer Strategie ‚Wertschöp-
fung durch Innovation’ bieten
die neuen Anlagenkonfiguratio-
nen Vorteile für die gesamte
Wertschöpfungskette.”

Wim Roels, Borealis Vice Pre-
sident Innovation & Technology,
ergänzt: „In Verbindung mit den
laufenden Investments in unsere
Innovation Centers und in unser
generelles Kunststoff-Know-
how unterstreichen die Investi-
tionen in die Polypropylen-Anla-
gen unseren Anspruch, das im
Hinblick auf die Nutzen für
unsere Kunden führende Unter-
nehmen zu bleiben.”

Scania startet die Suche 
nach Europas bestem Lkw-Fahrer  

Das Jahr 2007 steht bei der
Österreich-Tochter des

schwedischen Lkw-Herstellers
Scania ganz im Zeichen des von
Scania gemeinsam mit der Euro-
päischen Union veranstalteten
„Young European Truck Driver-
Fahrerwettbewerbes” (YETD).
Wie schon in den Jahren 2003
und 2005 will man damit
Europas besten Lkw-Fahrer
ermitteln. 

Mit dieser Initiative will Scania
mithelfen, die Zahl der Verkehrs-
unfälle mit tödlichem Ausgang
auf Europas Straßen bis 2010 von
50.000 auf 25.000 zu halbieren.
„Beim Young European Truck
Driver-Fahrerwettbewerb ist
sowohl praktisches als auch
theoretisches Wissen gefragt”,
sagt Angelika Stadler. 2005 hat-
ten sich 423 Lkw-Fahrer und

Fahrerinnen für den Wettbewerb
angemeldet. 

Teilnahmeberechtigt sind alle
Lkw-Fahrer, die nicht älter als 35
Jahre sind. Die Vorrunden finden
im April und Mai 2007 in Scania-
Betrieben in ganz Österreich statt.
Die drei Besten jeder Vorrunde
qualifizieren sich für das Öster-
reich-Finale, das Ende Juni in der
Scania-Filiale in Brunn/Gebirge
über die Bühne gehen wird. Der
Sieger vertritt Österreich beim
Europafinale in Schweden.

Bei den letzten beiden Austra-
gungen des YETD-Contest
kamen die Gewinner immer aus
Niederösterreich. 2005 trat
Anton Fasching aus Petzenkir-
chen die Reise nach Schweden
an. Er erreichte letztlich einen
Platz im guten Mittelfeld.

www.scania.at
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service
Wirtschaftspolitik

Neue Förderlandkarte 2007 bis 2013:

Lassen Sie sich fördern!
Wie schon in der NÖWI Nr. 1 berichtet, hat die EU in 
einer Karte jene Gebiete festgelegt, die wettbewerbs-
rechtlich in der Periode 2007 bis 2013 gefördert wer-
den können. Die Gewinner: Kleinbetriebe und 
innovative Unternehmen.

„Ursprünglich war für
Niederösterreich gar
keine Förderung vor-

gesehen – wir haben es
geschafft, dass wir doch
berücksichtigt werden!“, freut
sich die Präsidentin der Wirt-
schaftskammer Niederöster-
reich, Sonja Zwazl, über den
Erfolg bei den Verhandlungen,
„sogar Großbetriebe kommen
zum Zug!“

Die Förderhöhen:
• Im nördlichen und östlichen

Grenzland ist eine Förderin-
tensität von mindestens 20
Prozent zulässig. 

• In wesentlichen Teilen des
Südens Niederösterreichs ist
eine Förderintensität von

mindestens 15 Prozent zuläs-
sig. 

• Im Zentralraum und im
erweiterten Wiener Umland
ist grundsätzlich keine För-
dermöglichkeit gegeben. 
Doch es gibt Ausnahmen,

die die zulässige Förderinten-
sität im betroffenen Gebiet
erhöhen: 
• KMU-Bonus: Kleinunter-

nehmen (bis 50 Beschäftigte)
können bis zu 20 Prozent und
mittlere Unternehmen bis zu
10 Prozent gefördert werden. 

• De-Minimis Regelung: Eine
Förderung von maximal
200.000 Euro innerhalb von
drei Jahren. 

• Eigene Regelungen gibt es im
Bereich Forschung, Innova-

tionen und Ökologiemaß-
nahmen.

Sprechen Sie mit dem
Experten!

Ob Ihr Bezirk im Regional-
fördergebiet liegt, entnehmen
Sie bitte der Regionalförderge-
bietskarte (siehe Abbildung).
Für weitere Infos steht Ihnen
Mag. Bernhard Gerhardinger,
Leiter der Wirtschaftspoliti-
schen Abteilung in der WKNÖ,
unter Tel. 02742/851/DW
16 2 01 gerne zur Verfügung.

Erfolgreich
inserieren 
in der NÖWI
zielgerichtet - vielseitig - profitabel

medienpoint
Werbe- und VerlagsgesmbH

3543 Krumau/Kamp • Tiefenbach 3
Tel.: 02731/8471 • Fax: DW 33

ISDN: DW 71 • noewi@medienpoint.at

Die Anzeigenprofis 
von Medienpoint 
beraten Sie gerne!
Anzeigenberatung:
Peter Knabl DW 27
Anneliese Plamoser DW 35
Günter Resch DW 14

Kleinanzeigen:
Monika Reigner DW 36

Anzeigenverkaufsleitung:
Gabriele Gaukel

Informiert sein –
die NÖWI lesen!
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Unternehmensgesetzbuch (UGB) 
am 1. Jänner 2007 in Kraft getreten 

Das neue Unternehmer-
recht im Überblick 
Das neue Unternehmensgesetzbuch (UGB) soll Klar-
heit und Sicherheit im Rechtsverkehr bringen und
stellt zweifellos einen wesentlichen Beitrag zur Dere-
gulierung des Unternehmensrechtes dar.

Das bestehende Handelsge-
setzbuch (HGB) konnte
den Anforderungen des

modernen Wirtschaftslebens
nicht mehr gerecht werden. Viele
Begriffe waren nur mehr histo-
risch erklärbar; die Differenzie-
rung zwischen Handelsrecht und
bürgerlichem Recht ist in weiten
Bereichen unnötig und unver-
ständlich.  

Im Folgenden die wesentlichs-
ten Punkte des neuen UGB: 

Schaffung eines einheitli-
chen Unternehmerbegriffs 

Bisher knüpfte das HGB seine
Wirkungen an den Kaufmanns-
begriff an. Der äußerst diffizile
Kaufmannsbegriff wird nunmehr
durch den „Unternehmer“
ersetzt: Unternehmer ist, wer ein
Unternehmen betreibt. Als Un-
ternehmen gilt dabei eine auf
Dauer angelegte Organisation
selbstständiger wirtschaftlicher
Tätigkeit. Auf die Gewinnerzie-
lungsabsicht kommt es dabei gar
nicht an. Diese Definition knüpft
an den Unternehmerbegriff des
Konsumentenschutzrechtes an
und umschreibt somit komple-
mentär den Geltungsbereich des
neuen Gesetzes. Angehörige der
freien Berufe (Notar, Rechtsan-
walt, Steuerberater, Arzt …) sind
vom Unternehmerbegriff ausge-
nommen; einzelne Bestimmun-
gen des UGB gelten aber auch für
diese Berufe. 

Der neue Unternehmerbegriff
ist größenunabhängig. Er unter-
scheidet damit nicht mehr zwi-
schen großen und kleinen Unter-
nehmern. Die bisherige Differen-
zierung zwischen Voll- und Min-
derkaufleuten gehört somit der
Vergangenheit an. Der Tatbe-
stand des Unternehmers umfasst
künftig auch den Kleinunterneh-
mer, sodass sich jeder Unterneh-

mer in das Firmenbuch eintragen
lassen kann. 

Freiwillige Eintragung 
in das Firmenbuch 

Natürliche Personen, die der
Rechnungslegungspflicht nach
dem UGB unterliegen, müssen
sich in das Firmenbuch eintragen
lassen. Das ist der Fall, wenn in
zwei aufeinander folgenden Jah-
ren der Umsatz mehr als Euro
400.000 beträgt oder in einem Jahr
mehr als Euro 600.000 Umsatz
erzielt werden. 

Neu ist im UGB die Möglich-
keit geschaffen worden, dass sich
natürliche Personen freiwillig ein-
tragen lassen. Auch die Löschung
ist jederzeit möglich, soferne nicht
die vorgenannten Umsatzgren-
zen überschritten werden. Nur
eingetragene Einzelunternehmer
haben die Möglichkeit, eine Firma
zu führen sowie Prokura zu ertei-
len.

Liberalisierung 
des Firmenrechts 

Die Firmenbildungsvorschrif-
ten des HGB sind übermäßig starr
und kompliziert und wurden im
Europäischen Binnenmarkt als
Wettbewerbsnachteil empfun-
den, weil inländische Unterneh-
men bei der Wahl ihres Firmen-
wortlautes stark eingeschränkt
waren. Auf den rechtsformspezi-
fischen Zwang zur Personenfir-
ma bei Personengesellschaften
wird künftig verzichtet. Stattdes-
sen soll jede Firma zulässig sein,
die Kennzeichnungskraft für das
Unternehmen und Unterschei-
dungskraft zu anderen Firmen
hat. Weiters darf sie keine Anga-
ben enthalten, die zur Irrefüh-
rung über die geschäftlichen Ver-
hältnisse des Unternehmers
geeignet sind. Zulässig werden
damit grundsätzlich Namens-

Rechtspolitik und Sach-, aber auch Fantasiefir-
men – und zwar unabhängig von
der Rechtsform. 

Im Gegenzug ist nunmehr die
Angabe über die jeweilige Rechts-
bzw. Gesellschaftsform zwin-
gend. Daher hat auch der einge-
tragene Einzelunternehmer einen
eindeutigen Zusatz („eingetrage-
ner Unternehmer“, „eingetragene
Unternehmerin“, „e. U.“) zu füh-
ren. Bereits vor dem 1. Jänner
2007 in das Firmenbuch eingetra-
gene Unternehmer haben aller-
dings bis 1. Jänner 2010 Zeit, die-
sen Zusatz in das Firmenbuch
eintragen zu lassen. 

Unternehmensübergang 
Grundlegend neu geregelt

wurden im UGB die Bestimmun-
gen über den Unternehmens-
übergang. Bisher traten die
Rechtsfolgen gemäß dem HGB
nur bei Übernahme eines Unter-
nehmens und Fortführung des
Unternehmens unter der bisheri-
gen Firma ein. Künftig erfolgt der
Eintritt in alle – nicht höchstper-
sönlichen – unternehmensbezo-
genen Rechtsverhältnisse des
Übergebers durch den Überneh-
mer automatisch, wenn nicht aus-
drücklich Gegenteiliges verein-
bart wird. Wichtig ist dabei, dass
Dritte, etwa Kunden oder Liefe-
ranten mit offenen Forderungen,
aber auch Bürgen für Verbind-
lichkeiten des Veräußerers, ein
Widerspruchsrecht gegen den
Übergang der Rechtsverhältnisse
haben. Um dieses Widerspruchs-
recht ausüben zu können, ist es
erforderlich, dass diesem Perso-
nenkreis der Unternehmensüber-
gang bekannt gemacht wird.
Betroffen sind alle Formen der
Betriebsnachfolge wie Kauf,
Tausch, Schenkung, aber auch die
Pacht soll darunter fallen. 

Entfall von OEG und KEG 
Die bisherige Unterscheidung

in Personengesellschaften des
Handelsrechtes (OHG, KG) und
eingetragene Erwerbsgesellschaf-
ten (OEG, KEG) entfällt. Künftig
gibt es nur mehr offene Gesell-
schaften (OG) und Kommandit-
gesellschaften (KG); OEG und
KEG entfallen somit. Eingetrage-
ne Erwerbsgesellschaften werden
kraft Gesetzes ab 1. Jänner 2007
als OG bzw. KG behandelt. OEG
und KEG haben aber die Ver-
pflichtung, bis spätestens 1. Jän-
ner 2010 ihren Rechtsformzusatz
anzupassen und die Änderung

dem Firmenbuch anzuzeigen.
Sollte diese Anzeige an das Fir-
menbuch nicht rechtzeitig erfol-
gen, werden ab diesem Zeitpunkt
keine weiteren Eintragungen
mehr vorgenommen. Eine OHG
braucht ihren Zusatz nicht
ändern! 

OG und KG entstehen 
erst mit Eintragung 

Neu ist auch, dass In Zukunft
offene Gesellschaften und Kom-
manditgesellschaften jedenfalls
erst mit ihrer Eintragung in das
Firmenbuch entstehen. Damit
erfolgt eine „Gleichstellung“ mit
den häufigsten Formen der Kapi-
talgesellschaften GmbH und AG.
Zugleich erfolgt die gesetzliche
Klarstellung, dass der Personen-
gesellschaft umfassende Rechts-
fähigkeit zukommt, die alle Rech-
te und Pflichten einer juristischen
Person umfasst. 

Klare Schwellenwerte für
die Rechnungslegung
(Bilanzierung) 

Bisher orientierte sich die Bilan-
zierungspflicht am Erfordernis
eines in kaufmännischer Weise
eingerichteten Geschäftsbetrie-
bes; konkrete Größenordnungen
fehlten. Künftig löst die Über-
schreitung bestimmter Um-
satzgrenzen für (eingetragene)
Einzelunternehmer und Perso-
nengesellschaften Bilanzierungs-
pflicht aus. 

Übersteigt der Umsatz Euro
400.000,– in zwei aufeinander fol-
genden Geschäftsjahren, besteht
die Pflicht zur Rechnungslegung.
Betragen die Umsätze maximal
Euro 400.000,–, besteht keine
Rechnungslegungspflicht. Die
Rechtsfolgen treten in diesem Fall
nicht sofort, sondern im zweitfol-
genden Jahr ein: Werden z. B. im
Jahr 2007 und im Jahr 2008
Umsätze von mehr als Euro
400.000,– erzielt, ist der Unterneh-
mer ab dem Jahr 2010 zur Rech-
nungslegung nach dem UGB ver-
pflichtet. Damit soll sichergestellt
werden, dass einmalige Umsatz-
spitzen nicht sofort die Einrich-
tung eines entsprechenden Rech-
nungswesens nach sich ziehen. 

Mehr 
als 600.000 Euro Umsatz 

Werden aber in einem
Geschäftsjahr Umsatzerlöse von
mehr als Euro 600.000,– erzielt,
tritt die Rechnungslegungspflicht
bereits ab dem folgenden
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Geschäftsjahr ein. Erzielt ein
Unternehmer beispielsweise im
Jahr 2007 Umsätze von mehr als
Euro 600.000,–, dann ist er bereits
im Jahr 2008 rechnungslegungs-
pflichtig. Hier reicht also bereits
ein einmaliges Überschreiten;
außerdem tritt die Rechnungsle-
gungspflicht bereits ab dem fol-
genden Geschäftsjahr ein. 

Ausnahmen von der 
Rechnungslegungspflicht 

Von der Pflicht zur Rechnungs-
legung ausgenommen sind alle
Freiberufler sowie Land- und
Forstwirte. Weiters sind Tätigkei-
ten, die den außerbetrieblichen
Bereich betreffen, also Einkünfte
aus Vermietung und Verpach-
tung bzw. aus Kapitalvermögen
von der Rechnungslegungs-
pflicht ausgenommen. Juristische
Personen (GmbH, AG) und Per-
sonengesellschaften, bei denen
kein unbeschränkt haftender
Gesellschafter eine natürliche Per-
son ist (GmbH & Co KG), sind
aber jedenfalls bilanzierungs-
pflichtig. 

Vereinfachung der schuld-
und sachenrechtlichen Son-
derbestimmungen 

Das kaufmännische Zivilrecht
sah zahlreiche z. T. kasuistische
Sonderegelungen für Rechtsge-
schäfte zwischen Kaufleuten aber
auch für Geschäfte vor, bei denen
lediglich eine Partei Kaufmann
war. Diese Bestimmungen waren
kreuz und quer im HGB und im
ABGB verstreut. Die Neuerungen
betreffen vor allem folgende prak-
tisch bedeutsamen Regelungen: 
• Die im UGB enthaltenen

schuld- und sachenrechtlichen
Sonderbestimmungen gelten
für alle Unternehmer im Sinne
des Konsumentenschutzrechtes
– also auch für die freien Berufe
sowie die Land- und Forstwirt-
schaft, obwohl diese Gruppe
keine Unternehmer im Sinne
des UGB sind. 

• Aufgehoben wurden die Son-
derbestimmungen über die
(kaufmännische) Bürgschaft.
Die Übernahme einer Bürg-
schaft kann daher auch von
einem Unternehmen nur
schriftlich erfolgen. Im Zweifel
wird auch keine Bürgschaft als
„Bürge und Zahler“ angenom-
men. 

• Künftig unterliegen alle Ver-
tragsstrafen dem richterlichen
Mäßigungsrecht. Also auch sol-

che, die zwischen Unterneh-
mern vereinbart wurden. 

• Eine Anfechtung eines Vertra-
ges wegen der Verkürzung
über die Hälfte kann auch von
einem (verkürzten) Unterneh-
mer erfolgen, sofern die
Anfechtung nicht vertraglich
ausgeschlossen wird. 

• Im Zweifel gilt bei Geschäften,
an denen ein Unternehmer
beteiligt ist, für alle Vertrags-
parteien die Entgeltlichkeit; nur
hinsichtlich der Geschäfte zwi-
schen Privaten gilt dieser
Grundsatz nicht. Das bedeutet,
dass im Zweifelsfall auch ein
Privater gegenüber dem Unter-
nehmer für seine Tätigkeit
einen Entgeltanspruch hat. 

• Die unternehmerische Mängel-
rüge wurde einer grundlegen-
den Überarbeitung unterzogen:
Die Mängelrügepflicht umfasst
zwar nur Geschäfte, an denen
auf beiden Seiten Unternehmer
im Rahmen ihres Unterneh-
mens beteiligt sind. Anderer-
seits wurde der Anwendungs-
bereich ausgedehnt: künftig
unterliegen neben Kauf- und
Werklieferungsverträgen auch
Tausch- und Werkverträge der
Mängelrüge. Die wesentlichste
Änderung besteht aber darin,
dass die Mängelrüge nicht
mehr „unverzüglich“, sondern
„binnen angemessener Frist“
erfolgen muss. 

• Schweigen gilt künftig in kei-
nem Fall als Zustimmung.
Nach den bis 31. Dezember
2006 geltenden Bestimmungen
des HGB konnte ein Vertrag
auch durch Schweigen eines
Vertragspartners zustande
kommen: Wenn einem Kauf-
mann ein Antrag zur Besor-
gung eines Geschäftes von
jemandem zuging, mit dem er
in Geschäftsbeziehung stand
oder dem gegenüber er sich zur
Besorgung eines Geschäftes
erboten hatte, musste er unver-
züglich antworten, wenn er die-
ses Geschäft nicht abschließen
wollte; andernfalls galt sein
Schweigen als Zustimmung
zum Vertragsabschluss. Diese
Bestimmung wird mit dem In-
Kraft-Treten des UGB aufgeho-
ben. 

• Der gutgläubige Erwerb von
Eigentum wird künftig nur
mehr im ABGB geregelt und
setzt nicht nur die Redlichkeit,
sondern auch die Rechtmäßig-
keit des Besitzes voraus. Bereits

leichte Fahrlässigkeit schließt
die Redlichkeit aus. Gutgläubig
erworben werden kann entgelt-
lich im Rahmen einer öffentli-
chen Versteigerung, vom
Unternehmer im gewöhnlichen
Betrieb seines Unternehmens
oder von dem, dem der Eigen-
tümer die Sache anvertraut hat. 

• Neuregelung des Pfandverwer-
tungsrechtes: Im Falle des dro-
henden Verderbens oder dau-
ernden Wertverlustes kann das
Pfand auch vor Fälligkeit der
Forderung außergerichtlich
verwertet werden. Die außerge-

richtliche Pfandverwertung
wird grundlegend neu geregelt. 

• Neu im ABGB ist das Instru-
ment der Sicherstellungen bei
Werkverträgen im Bereich des
Bauwesens. Damit soll das
Insolvenzrisiko des Handwer-
kers, der Leistungen am Bau-
werk erbringt, verringert wer-
den. 
Umfangreiche Übergangsvor-

schriften regeln den Übergang
bestehender Unternehmer in die
neue Rechtslage. 

Weitere Informationen unter
http://wko.at/wirtschaftsrecht

Novelle der NÖ Bauordnung
Langjährige Forderung der Wirtschaftskammer er-
füllt: Novelle der NÖ-Bauordnung bringt Klarstellung
bei grundstücksüberschreitenden Verbindungen von
Räumlichkeiten.

Bisher scheiterte eine
geplante Vergrößerung
eines Geschäftslokales ins-

besondere im Ortskern oft daran,
dass eine Vergrößerung nur über
ein angebautes Nachbargebäude
möglich war. Dem stand aller-
dings eine Bestimmung in der
NÖ Bautechnikverordnung ent-
gegen, wonach Öffnungen in
Brandwänden an Grundstücks-
grenzen unzulässig sind. Eine
Außenmauer an einer Grund-
stücksgrenze ist aber definitions-
gemäß immer eine Brandwand,
weshalb eine „grenzüberschrei-
tende“ Vergrößerung eines
Geschäftlokales meist nicht mög-
lich war.

Durch eine entsprechende
Klarstellung in § 41 Abs. 1 NÖ
Bauordnung ist nunmehr sicher-
gestellt, dass „Öffnungen in
Brandwänden (…) bei unmittel-
bar aneinandergebauten Gebäu-
den zulässig (sind), wenn durch
gleichwertige Maßnahmen (z. B.
brandbeständige und selbst-
schließende Abschlüsse wie Tür-
öffnungen oder Toröffnungen)
die Sicherheit von Personen
sowie der Schutz von Sachen
gewährleistet ist.“

Durch die nunmehr erfolgte
korrekte Platzierung in § 41 Abs.
1 NÖ-BO (eine ähnliche Bestim-
mung war bereits bisher im
zweiten Absatz des § 49 BO ent-
halten; dieser Absatz bezieht sich
aber auf zusammengebaute
Gebäude auf demselben Grund-
stück) sollte auch im engverbau-

ten Gebiet und insbesondere in
Ortskernen einer Erweiterung
von Geschäftslokalen durch Ein-
beziehung von Räumlichkeiten
in Nachbargebäuden kein Hin-
dernis mehr im Weg stehen.

Als Wermutstropfen ist aller-
dings zu verzeichnen, dass zwar
die Bauordnung geändert
wurde, dass diese Änderung
aber leider bislang in der Bau-
technik-Verordnung nicht nach-
vollzogen wurde. Die neue bzw.
neu platzierte Ausnahme, die
Öffnungen in Brandwänden
zulässt, ist nämlich im Ausnah-
menkatalog der Bautechnik-Ver-
ordnung bislang nicht ergänzt
worden. 

Damit muss in der Praxis mit
§ 2 NÖ Bautechnikverordnung
gearbeitet werden, der ein Abwei-
chen von den einzelnen Bestim-
mungen der Bautechnik-Verord-
nung dann zulässt, „wenn die
Abweichung die wesentlichen
Anforderungen nach der NÖ
Bauordnung gleichwertig erfüllt.“
Da die neue bzw. neuplatzierte
Ausnahme ausdrücklich in der
Bauordnung vorgesehen ist, wird
es sich dabei wohl um ein gleich-
wertiges Abweichen von den
Bestimmungen der Bautechnik-
Verordnung handeln.

Dennoch bleibt dringend zu
wünschen, dass endlich auch
die Bautechnik-Verordnung
ausdrücklich an den Text der
Bauordnung angepasst wird,
um eine klare und eindeutige
Rechtslage zu schaffen. 
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TIP
INFORMATIONSTAG

Patente
Marken

Muster
Technologien

Sie haben eine Idee, Erfindung oder wollen einen Namen,
eine Marke oder ein Logo schützen lassen?

Wissen Sie über den Stand der Technik in Ihrem Betrieb ge-
nau Bescheid? Welche Entwicklungen und Patente es gibt?
Dieser Informationstag gibt Ihnen den Informationsvorsprung.

Datenbankrecherchen nach Firmen, Produkten, technischer
Literatur, Patenten und Gebrauchsmustern helfen Ihnen, den
internationalen Mitbewerb zu überblicken.

Ein Patentanwalt steht für Fragen zur Verfügung und für
weitergehende Beratung ist das Innovationsservice der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich zuständig. Diese Informati-
on und Beratung ist kostenlos und wird in Einzelgesprächen
durchgeführt.

Anmeldung unbedingt erforderlich!
Informationstag am:

Montag, 12. Februar 2007
im Haus der Wirtschaft Mödling 

Guntramsdorfer Straße 101, 2340 Mödling

Anmeldung bis 7. 2. 2007 unter Tel. 02742/851/16 5 01.

Nächster Informationstag:
19. Februar 2007

in der Wirtschaftskammer NÖ,
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten

Patente- und Datenbankrecherchen, Auskünfte über Normen,
Marken und Muster beim TIP Infoservice in der WKNÖ,
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Tel. 02742/851/16 6 10,
Fax 02742/851/16 5 99, E-Mail: tip.info.center@wknoe.at

Unternehmerservice

Veranstaltung „Ursprungsregelungen
der EU und e-zoll, 
ein Überblick und Aktuelles“

„Kumulierung: JA oder NEIN?“
Diese Frage stellen sich immer mehr Betriebe beim Ausfüllen der

Lieferantenerklärung oder der Warenverkehrsbescheinigung. 
Durch die Paneuropäische Kumulierung (PANKUM) wurde

bereits 1997 eine große europäische Freihandelszone geschaffen, die
einen intensiveren Warenaustausch zwischen der EU, den Mittel-Ost-
europäischen Ländern und der Türkei ermöglichte. Diese Vereinfa-
chung soll auch auf die Mittelmeerländer ausgedehnt werden („PAN-
EURO-MED Kumulierung“). Durch die Verwirklichung dieser
Kumulierungszone soll ein Handelsraum mit einheitlichen
Ursprungsregeln und einheitlicher Ursprungsdokumentation entste-
hen. Die Freihandelszone wird zwischen der EU und 16 Handelspart-
nern bestehen.

Um die niederösterreichischen Betriebe über die EU-Ursprungsre-
gelungen und ihre Auswirkungen zu informieren, ist es der Abteilung
für Außenwirtschaft gelungen, den Experten für Ursprungsregelun-
gen des BMF Andreas Rassinger als Referenten zu gewinnen.

Zollanmeldung 24 Stunden am Tag und 7 Tage die Woche: 
e-zoll macht es möglich

e-zoll-Experte Peter Juranitsch vom BMF referiert zum Thema 
„e-zoll, ein Überblick und Aktuelles 
Zoll-Organisation neu 1. 3. 2007“ 

und steht danach den niederösterreichischen Exportbetrieben für Fra-
gen aus der Praxis zur Verfügung.

Die Informationsveranstaltungen richten sich speziell an alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, welche in der Abwicklung von Export-
geschäften tätig sind. Die Veranstaltungen werden kostenlos angebo-
ten, jedoch können aus organisatorischen Gründen nur Anmeldun-
gen bis 9. Februar 2007 berücksichtigt werden.

Anmeldung
Ich melde mich verbindlich für folgenden Termin an:

●● „Ursprungsregelungen der EU + e-zoll“ 
Mi., 14. Februar 2007, WIFI St. Pölten,  
Beginn: 15 Uhr, Ende: 19 Uhr.

●● „Ursprungsregelungen der EU + e-zoll“
Mi., 28. Februar 2007, WIFI Mödling,  
Beginn: 15 Uhr, Ende: 19 Uhr.

Firma: ..........................................................................................................

Name:..........................................................................................................

Vorname:........................................................ Anz. Personen ..................
Bitte faxen Sie die Anmeldung bis spätestens 9. Februar 2007 an:

02742/851/16 4 99 oder per E-Mail an: aussenwirtschaft@
wknoe.at 

✂

✂

Neue CD-Rom Lernhilfe für Slowakisch,
Tschechisch und Ungarisch

Im Rahmen der NÖ Sprachof-
fensive hat das NÖ Sprach-

kompetenzzentrum in Deutsch-
Wagram interaktive Lern-CD-
Rom für Einsteiger und Aufstei-
ger zum Erlernen unserer Nach-
barsprachen herausgebracht:
• Slowakisch für Geschäftskon-

takte
• Tschechisch für Geschäftskon-

takte
• Ungarisch für Geschäftskon-

takte
Jede dieser CD-Rom beinhaltet

Lektionen zum Selberlernen für
folgende Aktivitäten: Geschäfts-
kontakt, Telefongespräch, Ge-

schäftstreffen, Geschäftskonfe-
renz und Verkaufsgespräch.

Durch praxisgerechte Simula-
tionen werden neue Vokabeln
und Phrasen eingeführt, welche
mittels PC-Interaktion beliebig oft
eingeübt werden können. Voka-
bel-, Text- und Dialogübungen
sind systematisch aufgebaut und
sollen das Erlernen der Sprache
anwenderfreundlich begünstigen.

CD-Roms in den angebotenen
Sprachen können kostenlos bei
der Abteilung für Außenwirt-
schaft der WKNÖ per E-Mail
unter aussenwirtschaft@wk
noe.at angefordert werden.

Internet auf der Homepage:
http://wko.at/awo 

Blau-gelbe Exportbetriebe
waren in der Vergangenheit
schon sehr erfolgreich und so

hofft die Abteilung für Außen-
wirtschaft der WKNÖ auch in
diesem Jahr auf zahlreiche Teil-
nahme niederösterreicher Betrie-
be.

Exportpreis 2007 – Anmeldefrist Ende Jänner

Für den jährlich zu vergebenen
Exportpreis, welcher heuer

beim Exporttag am 25. April 2007
vom Bundesminister Dr. Barten-
stein und WKÖ-Präsident Dr.
Leitl verliehen wird, endet die
Anmeldefrist am 31. Jänner 2007.

Aus allen Einreichungen wer-
den in den fünf Kategorien
Gewerbe und Handwerk, Han-

del, Industrie, Dienstleistungen
und Tourismus die jeweils drei
besten, innovativsten, engagier-
testen und erfolgreichsten öster-
reichischen Unternehmen prä-
miert.

Bei Fragen wenden Sie sich
bitte an: Mag. Elisabeth Lehr,
Tel.: +43/(0)5/90 9 00/40 18. Das
Anmeldeformular finden Sie im
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Wichtige neue Termine
im ersten Halbjahr 2007
Abfallwirtschaftsrecht

AltfahrzeugeVO: Ab 1. Jän-
ner 2007 können alle Altfahr-
zeuge vom Letzthalter kosten-
los bei einer zugelassenen
Rücknahmestelle abgegeben
werden. Verwerter sowie ande-
re Anfallstellen von Altfahr-
zeugen haben bis 31. März ihre
jährliche Meldung der Über-
nahme von Altfahrzeugen an
die Behörden zu übermitteln.
Bis 21. April haben Hersteller
und Importeure, Erstüberneh-
mer und Shredder der Behörde
die Masse der wiederverwen-
deten und verwerteten Fahr-
zeugteile zu melden. 

Deponiebilanzen: Deponie-
inhaber haben ihre Deponiebi-
lanzen – die im vergangenen
Kalenderjahr insgesamt abge-
lagerten Abfallmengen, geglie-
dert nach Abfallbesitzer und
Abfallart und die Restkapazität
– bis 15. März an das Umwelt-
ministerium zu melden.

Mehrwegverpackungen
(MW-Verpackungen): „Abfül-
ler“ von MW-Verpackungen
(auch MW-Transportverpa-
ckungen) haben zukünftig jähr-
lich die Masse der im Kalender-
jahr erstmals befüllten und als
Abfall angefallenen MW-Gebin-
de (jeweils in kg) sowie die
jeweiligen Abfallübernehmer
an das Umweltministerium
elektronisch zu melden. Die
Grundlage für diese Meldung
sind die entsprechenden laufen-
den Aufzeichnungen, die ab 1.
Jänner 2007 zu führen sind. 

Ob es eine „Sammelmel-
dung“ für die gesamte gewerb-
liche Wirtschaft oder zumin-
dest für bestimmte Branchen
geben wird, die auf statisti-
schen Hochrechnungen seitens
der Wirtschaftskammer beru-
hen könnten, ist derzeit noch
nicht entschieden. Wir infor-
mieren Sie, sobald Näheres
bekannt ist! Ansonsten wären
zumindest seriöse, nachvoll-
ziehbare Schätzungen auf
Unternehmensebene erforder-
lich.

Lizenzierungsbestätigun-
gen nach der Verpackungsver-

ordnung sind ab 2007 jährlich
zu geben. Die Möglichkeit der
Bestätigung „bis auf Widerruf“
besteht nicht mehr. Wie bisher
wird diese Bestätigung auf Lie-
ferscheinen oder Rechnungen
am Zweckmäßigsten sein. 

Elektroaltgeräte: Für das
Kalenderjahr 2006 haben die
Hersteller (und Importeure)
von Elektrogeräten erstmals
die Meldung der wiederver-
wendeten und behandelten
Elektroaltgeräte bis zum 10.
April an die Behörde (online
unter http://edm.umweltbun-
desamt.at) zu erstatten. Her-
steller von Geräten für gewerb-
liche Zwecke haben ebenfalls
bis 10. April zu melden, wel-
che Massen an Elektrogeräten
in Österreich in Verkehr gesetzt
wurden. Diese Meldungen
sind jährlich für das jeweils
vorangegangene Kalenderjahr
durchzuführen, sofern die Ver-
pflichtung nicht einem Sam-
melsystem übertragen wurde. 

Anlagenrecht
VOC-Anlagen-VO: Für

VOC-Anlagen ist jährlich –
somit für das Kalenderjahr
2006 bis spätestens 31. März
2007 – eine Lösungsmittelbi-
lanz zu erstellen oder erstellen
zu lassen, sofern der Lösungs-
mittelverbrauch der entspre-
chenden Anlage über 500
kg/Jahr liegt (diese „Bagatell-
grenze“ gilt jedoch nicht für
Chemisch-Reiniger). Inhaber
„überschwelliger Anlagen“
haben der BH bzw. dem Magist-
rat bis 31. März unaufgefordert
eine Kopie der Lösungsmittel-
bilanz zu übermitteln. 

HKW-Anlagen-VO: Alle
HKW-Anlagen zur chemischen
Reinigung (größenunabhän-
gig) und alle sonstigen HKW-
Anlagen mit einem jährlichen
Lösungsmittelverbrauch von 1
Tonne oder mehr, haben eine
jährliche Lösungsmittelbilanz
zu erstellen oder erstellen zu
lassen. Die Lösungsmittelbi-
lanz ist der BH bzw. dem
Magistrat bis längstens 31.
März 2007 und fortan jährlich
zu übermitteln. 

Umwelt, Technik, Innovation REACH – EU Chemikalienrecht

Die REACH-Verordnung
(Verordnung zur Regis-
trierung, Bewertung,

Zulassung und Beschränkung
chemischer Stoffe, zur Schaffung
einer Europäischen Agentur für
chemische Stoffe sowie zur
Änderung bzw. Aufhebung
bestimmter chemikalienrechtli-
cher Gemeinschaftsvorschriften;
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006)
bringt grundlegende Änderun-
gen im europäischen Chemika-
lienrecht. Völlig neu ist die
Registrierungspflicht. Danach
müssen Hersteller und Impor-
teure jeden chemischen Stoff
registrieren lassen, den sie ab
einer Tonne pro Jahr herstellen
bzw. importieren. Das gilt auch
für Stoffe in Zubereitungen und
für bestimmte Stoffe in Erzeug-
nissen. Zur Registrierung sind
Stoffeigenschaften und Maßnah-
men zur Risikominderung anzu-
geben.

Die Registrierungspflicht gilt
grundsätzlich ab 1. Juni 2008. Für
Stoffe, die bereits vorher in Ver-
kehr gesetzt wurden, gibt es
Übergangsfristen (2010–2018).
Da die Registrierung auch die
zulässigen Verwendungszwecke
umfasst, sollten Anwender und
Hersteller/Importeure rechtzei-
tig Informationen über die tat-
sächlichen Verwendungszwecke
der jeweiligen Stoffe austau-
schen.

Neu ist auch eine Zulassungs-
pflicht für besonders besorgnis-
erregende Stoffe (z. B. krebser-
zeugende Stoffe oder persistente,
bioakkumulierbare und giftige
Stoffe). Die zulassungspflichti-
gen Stoffe werden in einen
Anhang der Verordnung aufge-
nommen. Erste Entwürfe dieses
Anhangs wird es Mitte 2009
geben. Die betroffenen Stoffe
dürfen dann nur mehr mit einer
Zulassung und nur für den
jeweils zugelassenen Verwen-
dungszweck in Verkehr gebracht
werden.

Weitere Veränderungen
betreffen beispielsweise den
Informationsfluss in der Liefer-
kette vom Hersteller/Importeur
zum Anwender und retour. Zur
Abwicklung der Verordnung
wird die Europäische Agentur
für chemische Stoffe in Helsinki
eingerichtet. 
Hauptbetroffene Wirtschafts-
kreise:

Hauptbetroffen sind Hersteller
und Importeure (auch Eigenim-
port von Anwendern!) chemi-
scher Produkte (Stoffe, Zuberei-
tungen sowie Erzeugnisse). Fer-
ner betroffen sind Anwender
und Händler chemischer Pro-
dukte
Inkrafttreten, Übergangsbe-
stimmungen:

Die Verordnung tritt stufen-
weise in Kraft:
• 1. Juni 2007: allgemeine Be-

stimmungen, Informationen in
der Lieferkette, Gebühren und
Entgelte, Chemikalienagentur,
zuständige Behörden, Durch-
setzung sowie Übergangs- und
Schlussbestimmungen

• 1. Juni 2008: Registrierung,
Vorregistrierung und gemein-
same Datennutzung, Bestim-
mungen für nachgeschaltete
Anwender, Bewertung, Zulas-
sung, Einstufungs- und Kenn-
zeichnungsverzeichnis, Infor-
mationspflichten der Mitglied-
staaten und der Agentur

• 1. Juni 2009: Stoffverbote und
Beschränkungen
Für die Registrierung von Stof-

fen, die sich bereits in Verkehr
befunden haben („Phase-in-Stof-
fe“) gibt es Übergangsfristen
(2010–2018), falls vom 1. Juni
2008 bis 1. Dezember 2008 eine
Vorregistrierung erfolgt. Die
Übergangsfrist ist von der in Ver-
kehr gesetzten Menge und von
den gefährlichen Eigenschaften
des jeweiligen Stoffs abhängig.

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich, Abtei-
lung Umwelt, Technik und
Innovation, Mag. Christoph
Pinter, Tel.  02742/851/16 3 20
oder im Internet unter http://
wko.at/uti

Veranstaltungs-
ankündigung:

Die Wirtschaftskammer
NÖ führt am 1. März 2007, ab
14 Uhr, zum Thema REACH
eine Informationsveranstal-
tung durch.

Nähere Informationen in
der nächsten NÖWI, per E-
mail unter uti@wknoe.at oder
telefonisch unter 02742/851/
16 3 01.
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Lehrgang zum Mediator/zur Mediatorin
startet im April:

Mediation als 
neues Konfliktlösungsmodell
Im Vergleich zur internationalen

Entwicklung steckt die Wirt-
schaftsmediation in Österreich
noch in den Kinderschuhen, so die
Meinung der Experten. Doch wie
lange wird es sich die Wirtschaft
noch leisten können, Mediation
zu tabuisieren? Werden Konflikte
in Unternehmen unzureichend
ausgetragen, wirken sich die Fol-
geschäden auf die Mitarbeiter/
innen bzw. auf die Belegschaft in
Form von Burnout, Krankheiten
bis zur inneren Kündigung aus. 

Mediation bedeutet Vermitt-
lung und wird als Alternative
zum Rechtsstreit als eine Mög-
lichkeit gesehen, Konflikte kon-
struktiv zu klären. Mediation
bietet ein Forum, das es den Par-

teien erlaubt, mit der Unterstüt-
zung durch einen Dritten zu
einer selbstbestimmten Eini-
gung zu kommen. Während es
vor Gericht darum geht, die Ver-
gangenheit aufzurollen und
einen Schuldigen und einen
Gewinner zu ermitteln, richtet
sich in der Mediation der Blick
nach vorne –in die Zukunft. Das
Ziel ist eine Lösung, die für
beide Seiten die bestmögliche
Lösung bringt. Der Mediator/
die Mediatorin, der/die sich
unter anderem Gesprächs- und
Moderationstechniken zunutze
macht, unterstützt als Vermittler
die streitenden Parteien.

Die Grundideen, die hinter
Mediation stehen, sind unter

Wirtschafts-
förderung

New Design University ist innovativer 
Projektpartner für die Wirtschaft
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Die New Design University
fungiert immer öfter als inno-

vativer Projektpartner für die
Kreativwirtschaft. Mit Beginn
des Studienjahres initiierten Ort-
ner GmbH in Loosdorf bei Melk
und die New Design University
in St. Pölten eine umfassende
Kooperation.

Das Unternehmensziel der Fir-
ma, als Technologieträger im
Ofenbau sowohl die Ver-
gangenheit als auch die
Zukunft fest in Händen
zu halten, hilft die New
Design University zu
erreichen, indem die Stu-
denten der Privatuniver-
sität zukunftsweisende
Pizzaöfen für Ortner ent-
worfen haben.  Die ver-
schiedenen Modelle wer-
den bei Messen zu sehen
sein, und sollen den Kun-
dInnen zeigen, was im
Ofenbau alles möglich ist.

Bereits jetzt nutzen
mehr als 200 Teilnehmer
das Design-Ausbil-
dungsangebot der New
Design University St.
Pölten (NDU) mit ihrem
umfassenden Angebot
an BA-Studien und
einem Masterstudien-
gang. Eine Gelegenheit
die New Design Univer-
sity näher kennenzuler-
nen, bietet  die BEST vom
1. bis 4. März in der Wie-

ner Stadthalle, der Tag der offe-
nen Tür am 22. März 2007 oder
das New Design Festival Ende
März 2007 im designforum MQ.

Information: Privatuniversi-
tät der Kreativwirtschaft,  New
Design University,  Mariazeller
Straße 97, A-3100 St. Pölten,  Tel.
02742/890/24 12, Fax 02742/890/
24 13,  E-Mail: office@ndu.ac.at,
www.ndu.ac.at

anderem:
• Je früher ein Konflikt gelöst

wird, umso weniger Schaden
richtet er an – sowohl in emo-
tionaler als auch in finanzieller
Hinsicht.

• Personen, die künftig weiter in
Beziehung stehen wollen oder
müssen, können die Qualität
ihrer Zusammenarbeit da-
durch steigern, dass sie ihre
Konflikte gemeinsam lösen.

• Wenn Personen in Konflikte
verwickelt sind, ist ihre Fähig-
keit zur Erkennung von
Lösungsmöglichkeiten beein-
trächtigt. 
Die Einsatzmöglichkeiten für

Mediation sind vielfältig und
umfassen unter anderem:
• Familien-/Trennungs-, Schei-

dungs- und Erbkonflikte
• Wirtschafts- und Arbeitskon-

flikte

• Nachbarschafts- und Umwelt-
konflikte

• Schulkonflikte, Jugendgewalt
• Täter-Opfer-Ausgleich

Die Ausbildung zum profes-
sionellen Konfliktmanager, zum
Mediator/ zur Mediatorin startet
am 13. April 2007 im WIFI Möd-
ling. Die Ausbildung findet
berufsbegleitend statt und
berechtigt zur Eintragung in die
vom Bundesministerium für Jus-
tiz geführte Liste der Mediato-
ren. Den Teilnehmer/innen steht
ein Team kompetenter Mediati-
onstrainer/innen aus unter-
schiedlichsten Erfahrungsberei-
chen zur Seite. 

Information und Anmel-
dung: WIFI Niederösterreich,
Tel: 02742/890/20 00, Fax: 02742/
890/21 00, E-Mail: kundenser
vice@noe.wifi.at, www.noe.
wifi.at

Informationen und Anmeldung:

www.wifi.at WIFI NIEDERÖSTERREICH

Beruflich schneller
vorankommen?

Jetzt will ich´s wissen!

Lehrgang zum/zur
diplomierten Lebensberater/in

GRATIS-Infoabende
Bezirksstelle Amstetten

52222016z
WIFI Mödling

52222026z
WIFI St. Pölten

52222036z
Bezirksstelle Wr. Neustadt

52222046z

Start der Ausbildung
52212016z

Modelle Pizzaöfen
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Wenn schon Ausbildung –
warum nicht gleich einen

Master? In der ARGE können Sie
einen Masterabschluss erwer-
ben. Die ARGE Bildungsma-
nagement führt universitäre
Lehrgänge in Management,
Kommunikation und Persönlich-
keitsbildung. Wir bieten Berater-
ausbildungen mit Masterab-
schluss (MBA, MSc, M.A.) und
damit höchste Qualifikationen
mit internationaler Gültigkeit.
Mastertitel können als Zusatz-
qualifikationen interessante und

lukrative berufliche Chancen er-
öffnen. Unsere Beraterausbil-
dungen vermitteln methodische
Fähigkeiten und kommunikative
Kompetenzen nach State of ART.
Ziel ist eine effiziente, praxis-
orientierte Ausbildung zum Er-
werb einer professionellen Bera-
teridentität für eine eigenständi-
ge Praxis oder für den Einsatz in
bestehenden Berufen in Unter-
nehmen. PROMOTION  �

Master werden

www.bildungsmanagement.at

Info

BERATERAUSBILDUNG
mit MASTERABSCHLUSS

MBA
MSc
M.A.

Master of Business Administration
MBA - Unternehmerisches & Soziales Management
MBA - Projektmanagement
MBA - Eventmanagement

Master of Science
MSc - Coaching & Organisationsberatung

Master of Arts
M.A. - Mediation & Konfliktregelung

Info unter: +43-1 / 263 23 12 -0 www.bildungsmanagement.at

Start März/April 2007Staatlich anerkannt

Start März/April 2007Staatlich anerkannt
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messen
ausstellungen

Marketingfaktor Messe
Fachmessen werden im Marketing-Mix an Bedeutung gewinnen. Eine gezielte Messevorbereitung ist jedoch
notwendig, um optimale Kosten-Nutzen-Relation zu erzielen.

Die in manchen
B e r e i c h e n

angespannte kon-
junkturelle Situati-
on, Globalisie-
rungstrends sowie
gravierende Ände-
rungen in der Ver-
triebs- und Han-
dels landschaft
sind auch an den
Messen nicht spur-
los vorübergegan-
gen. Gerade der
Kostenaufwand
für Messeauftritte
wird daher genau-
er als früher kalkuliert und bewertet. Anderer-
seits bieten Messen unbestritten Vorteile in
Bezug auf Absatz, Image, persönlichen Kon-
takt, Stammkundenpflege, Neukundenakqui-
sition, Know-how-Austausch und vieles mehr. 

Im Trend liegen Spezial- bzw. Themenmes-
sen. Reine Fachmessen (b2b) und publikumsof-

fene Fachmes-
sen mit klarer
Themenfokus-
sierung (Rei-
sen, Bauen,
Jagen) haben
nach Experten-
meinung vor
allem auf natio-
naler Ebene die
besten Chan-
cen. Internatio-
nal betrachtet
kommen auch
Spezialtypen
wie Kongress-
messen dazu. 

Als Marketingfaktor haben Messen nach
wie vor großen Wert. Allerdings, so raten die
Experten, muss sich jedes Unternehmen über
einige Punkt im Voraus klar sein:
• Der Aussteller muss sich vor Messestart fra-

gen‚ welches Ziel will ich erreichen? Das
kann divergieren von Imagebildung über

Stammkundenpflege und Produkt-Neu-
vorstellung bis zur Exportoffensive. Ent-
sprechend muss er auch seine Messevorbe-
reitung auslegen.

• Während der Messe muss eine topmotivier-
te Mannschaft vor Ort sein, die auf effizien-
te Weise Kundenkontakt hält.

• Und, nicht zuletzt: Die enorm wichtige
Phase nach der Messe. Hier gilt es, die
geschlossenen Kontakte konsequent weiter
zu verfolgen. Die Fachmesse muss in einen
zeitlichen Zyklus eingebettet sein, der alle
Marketingtools beinhaltet.
Die Messeveranstalter selbst sind mittler-

weile viel mehr als reine Flächenanbieter. Sie
sind zu „Messe-Consultants“ geworden und
bieten Unterstützung bei Planung, Vorberei-
tung und Umsetzung des Messeauftritts. 

Übrigens: Weltweit gibt es rund 150 Leit-
messen – an die 100 davon werden in
Deutschland abgehalten. Aber auch in Öster-
reich gibt es zahlreiche Messen, die weit über
den deutschen Sprachraum hinaus Bedeu-
tung haben. ■

Foto: photos.com
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Expoxx Messebau GmbH
Messeplatz 1
1021 Wien 
T: +43-1-72 720 - 500
T: +43-1-720 19 52 www.expoxx.at I info@expoxx.at

IHR PARTNER FÜR:

Messebau

Events

Promotion

Messe Wels: Messecenter Wels Neu für eine vielversprechende Zukunft

Foto: Messe Wels / PAUAT Architekten

2006 war das bislang erfolgreichs-
te Geschäftsjahr der Messe Wels. EU
Kommissar Andris Piebalgs lobte
im März die Energiesparmesse als
eine der zukunftsweisenden Mes-
sen Europas und Besucherrekorde
bei der Herbstmesse & Agraria
sowie der Retter-Messe für Sicher-
heit und Einsatzorganisationen
waren die Highlights des vergange-
nen Jahres. Um den wachsenden
Anforderungen eines internationa-
len Messestandortes gerecht zu wer-
den, wurde noch im Herbst mit dem
Bau eines neuen Hallenkomplexes
begonnen. Das Messecenter Wels

Neu wird mit der geplanten Fertig-
stellung im Herbst 2007 rund 16.000
m2 zusätzliche überdachte Ausstel-
lungsfläche bieten. Der größte Hal-
lenabschnitt mit rund 14.400 m2

wird bereits kommenden März zur
Energiesparmesse 07 (1.–4. 3.) in
Betrieb genommen. „Die neue Halle

wird erstmals den gesamten Bereich
der Heiz- und Energietechnik unter
einem Dach zum Vorteil für Besu-
cher und Aussteller präsentieren.“,
so Mag. Robert Schneider,
Geschäftsführer der Messe Wels.

Im kommenden Herbst werden
in Wels auch zwei neue Messen die
Vorteile des Messecenters Wels
Neu nutzen. Zum einen die Fach-
messe diegenuss, 15.–19. September
2007, für Bäcker, Konditoren, Flei-
scher und Gastronomen und zum
anderen die NauticEXPO – interna-
tionale Boot- und Wassersportmes-
se von 22. –25. November 2007.

Mit dem Messecenter Wels Neu
erweitert Wels auch das Angebot
für Gastveranstalter. Neben dem
Hallenbereich für Ausstellungen
und Großveranstaltungen bieten
künftig auch Räume für Tagun-
gen, Kongresse und Seminare per-
fekte Rahmenbedingungen für
Unternehmenspräsentationen,
Fortbildungs- oder Firmenveran-
staltungen. Zusätzlich steht das
erfahrene Management-Team der
Messe Wels seinen Kunden für
reibungslosen Ablauf der Events
und perfekter Planung zur Verfü-
gung.
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1. BIS 4. MÄRZ 2007
„DIE“ österreichische Boots-
und Wassersport-Fachmesse

MESSEKALENDER 2007

23. BIS 25. MÄRZ UND
30. MÄRZ BIS 1. APRIL 2007
Österreichs größte Fachmesse
für Camping, Caravaning,
Schwimmbäder, Saunas
und Freizeit

23. BIS 27. AUGUST 2007
Österreichs größte Blumenschau
mit „Technik im Gartenbau“

19. BIS 21. OKTOBER UND
26. BIS 28.OKTOBER 2007
Fachausstellung für Camping,
Caravaning und Allrad-Fahrzeuge 

Messe Tulln, Tullner Messe GesmbH, Messegelände, A-3430 Tulln an der Donau,
Tel. +43 (0)2272/624 030, Fax. +43 (0)2272/652 52, www.messe-tulln.at,
E-Mail: messe@tulln.at

Die Leitmesse für Landtechnik 
in Österreich

19. UND 20. MAI 2007 
Österreichs größte
Oldtimer Veranstaltung

Oldtimer Tulln

29. UND 30. SEPTEMBER 2007
Internationale Hundeausstellung
mit der größten Kleintierschau
Österreichs

WISA – NÖ’s größte
Bau- u. Wohnen-Messe
ist vom 19. – 22. April 2007 wieder im VAZ St. Pölten für Sie
geöffnet.

Die Vorbereitungen für die WISA laufen auf Hochtouren!
Wer seine Produkte oder seine Dienstleistungen auf der
WISA 2007 präsentieren möchte, kann jetzt die Anmeldeun-
terlagen anfordern!

Rund 500 ausstellende Firmen werden sich wie jedes Jahr
bemühen, dem Interesse der ca. 50.000 Besucher mit interes-
santen Angeboten, geschulten Beratern und fachspezifischen
Auskünften zu den unterschiedlichsten Themenbereichen
gerecht zu werden!

Das Hauptthema BAUEN und WOHNEN wird vor allem
durch viele Fertighausfirmen, Tischler, Installationen,
Schwimmbäder, Parkettböden, Banken, Versicherungen .......
abgedeckt! Weiters finden Sie heuer wieder eine Gartenschau
– 2007 noch größer und attraktiver – sowie  die Junge Wirt-
schaft, Messeneuheiten und eine Erfinderschau! Geplant ist
für die WISA 2007 eine Auto- und Zweiradschau mit vielen
St. Pöltner Autohändlern in Kombination mit der City-Halle!

Interessenten bekommen die Ausstellerunterlagen bei:
Fa. Orion Messen, Klostergasse 33/3, 3100 St. Pölten
Tel. 02742/31 22 20, E-Mail: info@wisa-messe.at

Messe Tulln – Noch attraktiver,
noch größer, noch wichtiger!

Die Messe Tulln genießt mittlerweile seit Jahr-
zehnten in der Branche sowohl national als auch
international einen exzellenten Ruf. Der Haupt-
grund dafür ist unser ständiges Bestreben, das hohe
Niveau Jahr für Jahr zu übertreffen.

Der jüngste Beweis: 
8 Mio. Euro fließen in die Errichtung einer rund

5700 m2 großen, hochmodernen Halle, sowie allge-
mein in die Verbesserung der Infrastruktur, um
den Ausstellern noch bessere und großzügigere Möglichkeiten zur Pro-
duktpräsentation bieten zu können. Durch das zukünftig erweiterte Platz-
angebot ergeben sich nun auch ganz neue Möglichkeiten, um mit zusätzli-
chen Rahmen-Events das Messeerlebnis noch attraktiver zu gestalten.

Wirtschaftslandesrat LHStv. Ernest Gabmann anlässlich des Spaten-
stichs.

„Wenn man als Niederösterreicher an das Wort ,Messe‘ denkt, denkt
man unweigerlich auch an Tulln. Die Messen in Tulln besitzen eine große
regionalwirtschaftliche und gesellschaftspolitische Bedeutung für die
Stadt, die Region und auch für das gesamte Land Niederösterreich. Es freut
mich, dass wir den weiteren Ausbau des Messestandorts Tulln mit Regio-
nalfördermitteln des Landes NÖ unterstützen können. Damit wird der
Standort Tulln für zukünftige Anforderungen gerüstet. Ich freue mich auf
viele weitere Messehighlights in der Rosenstadt.“

Doch nicht nur Ausbaumaßnahmen und Investitionen machen die
Messe Tulln zum wichtigen und beliebten Treffpunkt. Entscheidend für
ihre Anziehungskraft beim Messepublikum ist auch das umfangreiche
Angebot, das nicht nur von Großausstellern, sondern auch von kleineren
Anbietern präsentiert wird. Diese wichtige Komponente ist sicherlich auch
auf unser optimales Preis-/Leistungsverhältnis zurückzuführen.

Aber damit noch nicht genug: Trotz des großen Erfolges sämtlicher unse-
rer Veranstaltungen haben wir auch unsere Kommunikation nach außen
komplett neu ausgerichtet. Die Messe Tulln präsentiert sich werblich ab
sofort in einem frischen, modernisierten Erscheinungsbild. Die neue Kam-
pagne startet mit der Werbung für die Boot Tulln 2007 von 1. bis 4. März.
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2006 hat Reed Exhibitions mit den beiden
Messe-Töchtern in Salzburg und Wien
österreichweit 41 eigene Fach- und Publi-
kumsmessen in Salzburg, Wien, Linz und
Graz durchgeführt (2005: 40). Diese Ver-
anstaltungen wurden von 630.000 (Fach-
)Besuchern aus dem In- und Ausland be-
sucht. In Wien addieren sich dazu weitere
230.000 Kongress- und Eventbesucher, die
zu 114 Gastveranstaltungen ins Messezen-
trumWienNeu kamen. In Wien konnten
die >vienna-tec<,  sowie die >Real Vien-
na< mit außerordentlicher Kompetenz bei
Gewerbeimmobilien in Mittel- und Süd-
Osteuropa punkten. In Salzburg fanden
erstmals die Fachmessen >Cosmetica Salz-
burg<, die >L-Tec< für Lebensmitteltech-
nik sowie die Publikumsmesse >Heimat
und Volkskultur< unter Reed-Regie statt. 

2007 wird starkes Messejahr

2007 steht für Reed Exhibitions in Öster-
reich ein starkes Messejahr an – in Salz-
burg etwa mit der  >BWS< (Holzbe- und -
verarbeitung). Zudem folgen 2007 drei

neue bzw. weiterentwickelte Fachthemen:
Ende März findet die Premiere der >Haus-
tec<, bestehend aus >Aquatherm< und
den >Power-Days West<, im Messezen-
trum Salzburg statt. Diese ist als thema-
tisch umfassende internationale Fachmes-
se für Raum-, Energie- und Gebäudetech-
nik angelegt. 

Weiters beginnt 2007 für die >Alles für
den Gast Frühjahr< ein völlig neues Kapi-
tel, die Frühjahrsausgabe wird unter der
Bezeichnung >Alles für Gast – AllMoun-
tain< auftreten. Mit dem „AllMountain“-
Fokus werden die Gastgeber der Alpen-
und Seenregionen in den Mittelpunkt ge-
rückt. 
Im April wird die SalzburgArena Schau-
platz eines Fachkongresses für Holzbau

und Architektur. Parallel zu >BWS< & >Ei-
senwaren Österreich< im Messezentrum
Salzburg wird ein Forum geschaffen, das
den dynamischen Holzmarkt in Österreich
widerspiegelt.

Wien ist Messe und Kongress

Gestartet wurde das Wiener Messejahr mit
der Premiere der >Luxus Motor Show<,
die als Gastveranstaltung parallel zur >Fe-
rien Messe Wien< stattfand. Weiters geht
im April 2007 gemeinsam mit der >Alles
für den Gast< erstmals die >f & b vienna<
über die Bühne, die sich als Plattform für
den nationalen und zentraleuropäischen
Markt auf die Präsentation von regionalen
Spezialitäten, Getränken, convenience-,
Frische- und Bio-Produkten konzentriert. 

PROMOTION  �

Reed Exhibitions: Starkes Messejahr 2007
Ein überaus dynamisches Geschäftsjahr 2006 geht für den 

Marktführer im heimischen Fachmessewesen Reed Exhibitions zu Ende. 

Auch 2007stehen neue Themen am Programm.

Reed Exhibitions
Internet: www.messe.at

Info

Messetermine Frühjahr 2007

Luxus Motor Show1) 11.01. – 14.01.
www.luxusmotorshow.at

Ferien-Messe Wien1) 11.01. – 14.01.
www.ferien-messe.at

AutoZum 17.01. – 20.01.
www.autozum.at

ITnT 30.01. – 01.02.
www.itnt.at

CASA 31.01. – 03.02.
www.casa-messe.at

Creativ Salzburg Frühjahr 02.02. – 04.02.
www.creativsalzburg.at

Ferien-Messe Salzburg1) 09.02. – 11.02.
www.ferien-salzburg.at

Hohe Jagd & Fischerei & Offroad1)

www.hohejagd.at 09.02. – 11.02.

2. Heimat u. Volkskultur1) 09.02. – 11.02.
www.heimatundvolkskultur.at

Bauen & Energie Messe1) 15.02. – 18.02.
www.bauen-energie.at

Bauen + Wohnen Salzburg1) 22.02. – 25.02.
www.bauen-wohnen.co.at

Jaspowa & Fischerei & Offroad1)

www.jaspowa.at 22.02. – 25.02.

Tracht & Country Classic Frühjahr
www.trachtsalzburg.at 02.03. – 04.03.

Power-Days Graz 15.03. – 16.03.
www.power-days.at

Wohnen & Interieur-Messe1)

www.wohnen-interieur.at 17.03. – 25.03.

Alles für den Gast-AllMountain
www.gastsalzburg.at 18.03. – 20.03.

VinAustria1) 18.03. – 20.03.
www.vinaustria.at

Gewinn-MoneyWorld1) 21.03.
(Kongresshaus Salzburg)
www.gewinn.moneyworld.at 

Haustec 28.03. – 30.03.
www.haustec.at

Aquatherm 28.03. – 30.03.
www.aquatherm.at

Power-Days Salzburg 28.03. – 30.03.
www.power-days.at

Power-Days Wien 12.04. – 13.04.
www.power-days.at

Alles für den Gast-Wien 15.04. – 18.04.
www.gastwien.at

Vinova1) 15.04. – 18.04.
www.vinova.at

f&b vienna 15.04. – 18.04.
www.f-b-vienna.com

Dataprint 17.04. – 20.04.
www.dataprint.at

BWS 18.04. – 21.04.
www.bwsmesse.at

holzwerk 19.04. – 20.04.
www.holzwerk.at

VIENNAFAIR1) 26.04. – 29.04.
www.VIENNAFAIR.at

Real Vienna 23.05. – 25.05.
www.realvienna.com

COSMETICA Salzburg 16.06. – 17.06.
www.cosmeticasalzburg.at

Die Kraft der Begegnung

www.messe.at

= Messezentrum Salzburg
= Design Center Linz

= MessezentrumWienNeu
= Messe Center Graz

1) Publikumsoffene Messen. Alle anderen Messen sind nur Fachbesuchern zugänglich!
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Wirktheorien.
Darauf aufbau-
end werden
ausgewählte
Krankheitsbil-
der, Anwen-
dungsgebiete
(Indikationen)
sowie Gegen-
anzeigen (Kont-
raindikationen)
und Gefahren
erörtert.

S c h w e r -
punkte sind: 

Elektrothera-
pie – ausge-
wählte Elektrotherapieformen
von der Niederfrequenz bis zur
Mittelfrequenz, Ultraschallthera-
pie (und ihre Kombinationen),
Thermotherapie, Peloide (Pa-
ckungen), Lasertherapie, Mag-
netfeldtherapie.

28. April 2007 im Seminarzent-
rum Schwaighof: „Onkologie“.

Inhalt: Krebs ist mittlerweile
die häufigste Todesursache. Zur
Früherkennung und Auseinan-
dersetzung mit diesen Krank-
heitsbildern wird dieses neue

Fortbildungsse-
minar zur Ver-
anschaulichung
der Allgemei-
nen und spe-
ziellen Tumor-
lehre angeboten
(Mit Dia-Vor-
trag mit über
300 Bildern!!).

Im Herbst letzten Jahres veran-
staltete die Landesinnung der

Fußpfleger, Kosmetiker und Mas-
seure im WIFI St. Pölten zwei sehr
erfolgreiche Seminare zu den
Themen „Kniegelenk“ (Seminar-
leitung von Dr.
Wolfgang Hu-
ber) und „Hüft-
gelenk“ (Semi-
narleitung von
Dr. med. univ.
Markus Baum-
gartner) statt.
Die Fachrefe-
rentin der Mas-
seure Ingeborg
Wagner be-
grüßte die zahl-
reich erschienenen Seminarteil-
nehmer. Die Landesinnung ver-
anstaltet laufend fachspezifische
Seminare und Weiterbildungs-
kurse welche das hohe Niveau
und die Qualität der Gesund-
heitsbetriebe aufrecht erhalten
soll. 

Das nächste fachspezifische
Weiterbildungsseminar für die
Qualitätssicherung findet am 3.
Februar 2007 im WIFI St. Pölten
zum Thema „Schulter“ mit dem

Vortragenden Dr. Wolfgang
Huber statt. Es sind nur noch
wenige Plätze frei! Wenn Sie an
diesem oder an einer anderen
Weiterbildungsveranstaltung
Interesse haben, wenden Sie sich

bitte an die Landesinnung der
Fußpfleger, Kosmetiker und
Masseure, Sonja Gnadenberger,
Tel. 02742/851/19 1 51, dienst
leister.nahrung@wknoe.at

Weitere Seminartermine:
3. Februar 2007 im WIFI St. Pöl-

ten: „Die Schulter“ – viele
Krankheitsbilder – ein Schmerz.

Inhalt: Spezielle Anatomie –
Differenzialdiagnose – Therapie

24. Februar 2007 im WIFI St.
Pölten: „Physikalische An-

wendungen in
der Heilmas-
seurpraxis“.

Inhalt: Im
Rahmen des
Seminars wird
auf alle, für den
Heilmasseur
praxisrelevan-
ten physikali-
schen Therapie-
m o d a l i t ä t e n
eingegangen
unter besonde-
rer Berücksich-
tigung der
w i c h t i g s t e n
physikalischen

GGEEWWEERRBBEE  ••  HHAANNDDWWEERRKK 2211NNRR..  33,,  2266..  JJÄÄNNNNEERR  22000077

branchen

Einladung 
zur Begutachtung

Der Sparte Gewerbe und Handwerk liegen derzeit die nachfol-
gend genannten Gesetze und Verordnungen zur Begutachtung
auf. Die Mitglieder werden eingeladen, sich an dieser Begutach-
tung zu beteiligen und wir bieten Ihnen an, Ihnen den Gesetzes-
bzw. Verordnungsentwurf zu übermitteln. Gleichzeitig bitten wir
Sie dann auch, uns Ihre Meinung zu den einzelnen Bestimmungen
und allfällige Verbesserungsvorschläge termingerecht zu übermit-
teln, um sie in die Spartenstellungnahme einbauen zu können. Sie
erreichen uns unter der Telefonnummer 02742/851/DW 18 1 01
und unter der Faxnummer 02742/851/DW 18 1 99.
• Entwurf einer Verordnung mit der 

– eine QS-VO Blut erlassen wird, 
– die VO betreffend Arzneimittel aus menschlichem Blut und
– die Arzneimittelbetriebsordnung 2005 geändert wird
Termin:  2. Februar 2007
Umfang: 11 Seiten

• Geflügelhygieneverordnung
Termin: 31. Jänner 2007
Umfang: 33 Seiten

Fortbildungsseminar: 

Osteoporose und 
Knochenveränderungen
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Seminar „Das Kniegelenk“ – Dr. Wolfgang Huber
(hinten rechts) mit den Seminarteilnehmern.

LIM Gertrude Scharinger, Dr. Wolfgang Huber,
Fachreferentin der Masseure Ingeborg Wagner. 

Seminar „Das Hüftgelenk“ Dr. med. univ. Markus
Baumgartner (rechts) mit den Seminarteilnehmern.

Dr. med. univ. Markus Baumgartner und
Fachreferentin der Masseure Ingeborg Wagner.

Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure
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Mein
Standpunkt
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Lehrlingsausbildung: Schritte 
in die richtige Richtung!

Die neue Bundesregierung
spricht sich in ihrem Regierungs-
programm für die Stärkung der
Lehre aus und plant einige für
Ausbildungsbetriebe interessan-
te Reformen. Besonders freut
mich das klare Bekenntnis zum
System der dualen Ausbildung,
hatte es doch im Vorjahr von Sei-
ten der Arbeiterkammer hier
ganz andere Aussagen gegeben.

Die Lehrlingsausbildung er-
füllt für die österreichische
Volkswirtschaft eine Reihe von
wichtigen Funktionen. Gut aus-
gebildete Fachkräfte stellen im
internationalen Wettbewerb eine
wichtige Ressource dar. Die hohe
Leistungsfähigkeit und Produk-
tivität unserer Wirtschaft belegt
dies eindrucksvoll. Aber auch
viele heutige Unternehmerinnen
und Unternehmer haben in
einem Lehrberuf begonnen und
ihre Tätigkeit von der Pieke auf
gelernt. Es gilt, das System der

dualen Ausbildung im Kern zu
bewahren, durch Reformen aber
an die Bedürfnisse der heutigen
Zeit anzupassen.

Wir Unternehmer bekennen
uns zu unserer sozialen Verant-
wortung, besonders auch gegen-
über den jungen Menschen.
Doch benötigen wir passende
Rahmenbedingungen, um dieser
Verantwortung auch gerecht
werden zu können. Ein Problem-
feld ist hier sicher die oftmals
unzureichende Qualifikation
von Lehrstellenbewerbern. Hier
braucht es im Rahmen der
Pflichtschule wieder eine ver-
stärkte Vermittlung grundlegen-
der Kulturtechniken wie Lesen,
Schreiben und Rechnen. Bester
Beleg für die Richtigkeit dieser
Forderung ist der Umstand, dass
Unternehmen in einem scharfen
Wettbewerb um „gute“ Lehrlin-
ge stehen.

Auch die überzogene arbeits-

rechtliche Absicherung von
Lehrlingen stellt in der betriebli-
chen Praxis oft ein Problem dar:
Die de facto-„Pragmatisierung“
von Lehrlingen macht es für
Unternehmer unattraktiv, Lehr-
linge auszubilden. Hier wird im
Regierungsprogramm einer
langjährigen Forderung der
Wirtschaftskammer zumindest
zum Teil Rechnung getragen. In
Zukunft wird es möglich sein,
am Ende des ersten und zweiten
Lehrjahres den Lehrling zu kün-
digen (Kündigungsfrist von
einem Monat), soweit vorher ein
Mediationsverfahren durchge-
führt wurde.

Weitere geplante Maßnahmen
sind die Verlängerung des sog.
Blum-Bonus, die Beibehaltung
der Lehrlingsausbildungsprämie
und die Erhöhung der Durchläs-
sigkeit von der Berufsschule in
sonstige Schulen. Schritte in die
richtige Richtung!

EU-VO 1925/2006/EG
über den Zusatz 
von Vitaminen 
und Mineralstoffen

Im Amtsblatt L 404/26 wurde
die Verordnung 1925/2006/EG

über den Zusatz von Vitaminen
und Mineralstoffen sowie
bestimmten anderen Stoffen zu
Lebensmitteln veröffentlicht. 

Die Verordnung definiert
Voraussetzungen, Beschränkun-
gen und Bedingungen für den
Zusatz von Vitaminen und

Lebensmittel-
großhandel

Mineralstoffen und enthält Rege-
lungen zu Kennzeichnung und
Werbung. Außerdem wird auf
Stoffe eingegangen, deren Ver-
wendung geprüft wird bzw. ver-
boten oder beschränkt ist. Im
Falle der Gesundheitsschädlich-
keit eines Stoffes sind entspre-
chende Verfahren vorgesehen. In
den Anhängen sind jene Vitami-
ne und Mineralstoffe bzw. Vita-
min- und Mineralstoffverbin-
dungen enthalten, die zugesetzt
werden dürfen. Die Beweislast
für die Sicherheit der Lebensmit-
tel obliegt den Lebensmittelun-
ternehmern.

Die Verordnung tritt am 19.
Jänner 2007 in Kraft. Sie gilt ab
dem 1. Juli 2007.

Höchstgehalte 
für bestimmte 
Kontaminanten in
Lebensmitteln

Die neue V (EG) Nr. 1881/
2006, zur Festsetzung der

Höchstgehalte für bestimmte
Kontaminanten in Lebensmitteln
ersetzt die Verordnung (EG) Nr.
466/2001.

Lebensmittel-
großhandel

Lebensmittel-
einzelhandel

Landesprodukten-
handel

Viehhandel und
Fleischgroßhandel

Wein- und 
Spirituosenhandel

Bei getrockneten, verdünnten,
verarbeiteten oder aus mehreren
Zutaten bestehenden Lebensmit-
teln sind die Veränderungen in
der Konzentration des Kontami-
nanten durch das Trocknungs-
oder Verdünnungsverfahren,
durch die Verarbeitung sowie
die relativen Anteile der Zutaten
und die analytische Bestim-
mungsgrenze bei der Anwen-
dung der Höchstgehalte zu
berücksichtigen.

Bei der amtlichen Kontrolle
hat der Unternehmer – sofern
das Gemeinschaftsrecht keine
spezifischen Höchstgehalte für
diese Lebensmittel regelt – der
Behörde die Konzentrations-
bzw. Verdünnungsfaktoren für
die getrockneten, verdünnten,
verarbeiteten oder zusammenge-
setzten Lebensmittel bekanntzu-
geben und zu begründen. Unter-
bleibt diese Mitteilung oder hält
die Behörde den Faktor für nicht
geeignet, wird er behördlich fest-
gelegt. 

Lebensmittel, welche die

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen
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Höchstgehalte überschreiten,
dürfen nicht als Zutaten verwen-
det werden. Lebensmittel, wel-
che die Werte einhalten, dürfen
nicht mit Lebensmitteln ver-
mischt werden, welche die
Höchstgehalte überschreiten.

Im Anhang der Verordnung
sind die Höchstgehalte festge-
legt.

Besondere Bestimmungen
betreffen Erdnüsse, Schalen-
früchte, Trockenfrüchte, Mais,
aus Erdnüssen gewonnene
Erzeugnisse und Getreide sowie
Salat.

Die Verordnung tritt am 9. Jän-
ner 2007 in Kraft und gilt ab 1.
März 2007. Für einige Kontami-
nanten sind Übergangsmaßnah-
men vorgesehen.

Jahrmarkt in 
Rabenstein 
an der Pielach –
Terminänderung

Die Gemeinde Rabenstein hat
uns mitgeteilt, dass der Jahr-

markt vom 6. Mai 2007 auf den
13. Mai 2007 verlegt wird (Ort:
Marktplatz). 

Der Markttermin für August
ist der 12. August 2007 und fin-
det am Parkplatz neben dem
Feuerwehrhaus statt.

Markt-, Straßen- 
und Wanderhandel

Reithelm RAPEX –
Meldung 
aus Frankreich

Das BMWA hat uns darüber
informiert, dass der Reithelm

„Ornella Prosperi“ nicht den
Standards entspricht. 

Bei Interesse kann eine Ver-
braucherwarnung im Landes-
gremium angefordert werden
(Tel. 02742/851/19 3 51, Fax
02742/851/19 3 59, E-Mail han
del.gremialgruppe5@wknoe.at) 

Lederwaren-, Spiel-
waren- und Sport-
artikelhandel

AWO-News – 
Sättel; China

Auf Einfuhren von Sättel und
wesentlicher Teile davon

(Gestell/Sattelschale, Polster
und Bezüge) von Zweirädern
und anderen Fahrrädern ein-
schließlich Lastendreirädern
ohne Motor oder mit Hilfsmotor
mit und ohne Beiwagen, von Fit-
nessgeräten und Heimtrainern
der Tarifnummer 8714 95, ex
8714 99 90 und ex 9506 91 10 mit
Ursprung in der VR China hat
die Europäische Kommission
nach Durchführung einer ent-
sprechenden Untersuchung vor-
läufige AD-Zölle verhängt. Dies
wurde mit VO 1999/2006, L 379
vom 28. 12. 2006 kundgemacht.

Lehrgang Fahrrad-
technik Modul 1

Die Mechatroniker-Innung
Wien veranstaltet einen

Lehrgang Fahrradtechnik –
Modul 1. Dieses Modul umfasst
40 Wochenstunden. Lehrziel ist
es, Grundkenntnisse im Bereich
der Fahrradtechnik zu erhalten.
Der Kurs findet in der Landesin-
nung Wien der Mechatroniker,
1060 Wien, Gumpendorfer Stra-
ße 130, von Montag, 19. 2. 2007
bis Freitag, 23. 2. 2007,   jeweils
von 8 bis 17 Uhr statt. Die Kosten
betragen 300,– Euro/Person. 

Bei Interesse kann das Anmel-
deformular im Landesgremium
angefordert werden (Tel.  02742/
851/19 3 51, Fax 02742/851/
19 3 59, E-Mail handel.gremial
gruppe5@wknoe.at)

Diese sei umso aktueller, da
Busse im Gegensatz zu
Lastwagen nicht von der

geplanten Senkung der Kfz-Steu-
er erfasst seien, erklärte Fachver-
bandsobmann KommR Karl
Molzer. Molzer hofft nun, dass
die Zusage von Bundeskanzler
Alfred Gusenbauer bezüglich
der Ausnahme der Autobusse
von der Lkw-Maut eingehalten
wird: Gusenbauer habe ihm im
Jahr 2002 schriftlich mitgeteilt,
dass er eine Autobus-Maut
ablehnt. Wobei auch noch Hoff-
nung bestehe, dass im sehr allge-
mein formulierten Regierungs-
papier einfach auf die  Autobus-
se vergessen wurde. Molzer ver-
mutet, dass viele der Regierungs-
verhandler gar nicht wüssten,
dass von der Lkw-Maut auch
Autobusse betroffen sind.

Nach Berechnungen der Wirt-
schaftskammer verursacht die
Maut pro Jahr und Bus 2500 bis
3000 Euro an Mehrkosten.

Der Fachverbandsobmann
wies darauf hin, dass ohnehin

Autobusunternehmungen 
fordern Mautbefreiung
Die Regierungspläne für eine Erhöhung der Lkw-
Maut und Mineralölsteuer bei gleichzeitiger Halbie-
rung der Kfz-Steuer stoßen bei den Autobusbetrei-
bern auf massive Ablehnung. Sie fordern – wie schon
bei der Einführung der Lkw-Maut im Jahr 2004 – eine
Mautbefreiung für Busse.

schon die nächste Belastung auf
die AutobusunternehmerInnen
zukommt: Ab Mai 2007 dürfen
Bustouren nur noch sechs Tage
am Stück dauern. Am siebenten
Tag muss der Fahrer ruhen.
Dabei hätten Busfahrer durch die
zahlreichen Per-Pedes-Besichti-
gungstouren der Fahrgäste
ohnehin genug Zeit, sich zwi-
schen den Fahrten auszuruhen.

Der Fachverband der Autobus-
unternehmungen umfasst 1300
Mitglieder, die 9300 Busse betrei-
ben. Im vergangenen Jahr wurde
mit Reisetourismus und öffentli-
chem Nahverkehr ein Umsatz
von rund 1 Mrd. Euro erzielt. Die
Branche beschäftigt in Österreich
über 15.000 Mitarbeiter.

Autobusunternehmungen

Ferialpraktikanten-
stelle gesucht!

Interessierter Schüler (17 Jahre, 2.
Kl. HLA) sucht für Juli 2007 Feri-

alpraxis im Raum Baden im
Bereich Küche, Service oder Rezep-
tion. Tel.: 02252/85 1 88, E-Mail:
alexander.komada@aon.at

Eugendorf
DAS

TOR NACH
SALZBURG

Eugendorf

Informationen 
und kostenlose

Zimmervermittlung:

Tourismusverband
Eugendorf

A-5301 Eugendorf / Salzburg
Tel. +43-62 25 - 84 24
Fax +43-62 25 - 77 73 

e-Mail: info@eugendorf.com
www.eugendorf.com

Die vorläufigen AD-Zölle
betragen 30,9%, für Lieferungen
von einigen chinesischen Aus-
führern gelten bei Vorlage einer
gültigen Handelsrechnung gerin-
gere AD-Zölle bzw. eine Befrei-
ung vom AD-Zoll. Diese Maß-
nahme trat am 29. 12. 2006 in
Kraft und gilt nun für einen Zeit-
raum von sechs Monaten. Daran
können sich entweder endgültige
AD-Zölle oder auch die Einstel-
lung des Verfahrens anschließen. 

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen
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Werkverträge – Praxistipps 
für beratende Berufe!

Die Sparte Information und Consulting der WKNÖ lädt Sie
herzlich zum Intensivseminar ein: 

Werkverträge – Praxistipps für beratende Berufe!
am Donnerstag, dem 22. Februar 2007, 17.30 Uhr,

Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten
Referent: RA Mag. Wolfgang Kapek 

Dauer: ca. 1,5 Stunden
Teilnahmegebühr: € 25,–

Worauf müssen Sie in der Praxis bei Werkverträgen achten,
welche Gefahren lauern und wie schützen Sie sich davor? Ant-
wort auf diese und andere Fragen erhalten Sie kompakt und
kompetent in diesem Seminar.

Seminarinhalt:
• Was ist ein Werkvertrag und wofür ist die Definition des Wer-

kes/der zu erbringenden Leistung(en) wichtig?
• Welche Bedeutung haben AGB’s?
• Die richtige Entlohnungsform (nach Zeit, pro Einheit, pau-

schal?)
• Welche Vorteile/Tücken liegen in diesen Systemen?
• Wie schütze ich mein geistiges Eigentum?
• Was passiert, wenn was passiert? (Gewährleistung, Schadener-

satz, Haftungsbegrenzung)
Im Anschluss laden wir Sie sehr herzlich zu einem Imbiss ein.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!
Ihre Anmeldung nehmen Sie bitte unter der E-Mail:

ic@wknoe.at vor. Den Zahlschein übermitteln wir Ihnen nach
Erhalt Ihrer Anmeldung.

Sichern Sie sich gleich Ihren sicheren Platz!

Einladung – 21. Februar, 18 Uhr:

72. Fachgruppenstammtisch
Achtung: Die Teilnahme ist ausschließlich für Mitglieder der

FG Druck Wien und Niederösterreich möglich.

Einsparungs- und Entwicklungspotenziale 
im Prepressbereich effektiv nutzen

Österreichisches Buchgewerbehaus, 1010 Wien,
Grünangergasse 4, 1. Stock, Vortragssaal

Inhalt:
Der Preis- und Margenverfall in Druckereien nimmt stetig zu.

Insbesondere in der Druckvorstufe müssen neue Wege zur
Reduktion der Prozess- und Produktionskosten beschritten wer-
den. Gleichzeitig sind innovative Druckereibetriebe gefordert,
neue Instrumente und Technologien einzusetzen, um die eigene
Effizienz erheblich zu steigern sowie die Produktionsabläufe und
Kommunikation mit den Marktpartnern zu vereinfachen.

unio ag, Rickenbach (Schweiz), welche sich auf die Entwicklung
internetbasierter Applikationen für die automatisierte Erstellung
und Prozess-Steuerung von typografisch hochwertigen Anzeigen
sowie von Druckerzeugnissen jeglicher Art spezialisiert hat, setzt mit
ihren Software-Produkten genau in diesem Bereich neue Maßstäbe.

Im Fachvortrag wird anhand konkreter Praxisbeispielen u. a.
aufgezeigt
• wie neue Technologien traditionelle Wertschöpfungsbereiche

in der Druckvorstufe revolutionieren,
• welche strategischen Chancen hinter diesen neuen Technolo-

gien stecken,
• wie sich innovative Druckereien neue Marktpotenziale sichern

und die Kundenbindung stärken,
• wie einfach es ist, diese neuen Technologien einzusetzen und

den Kunden via Internet zur Verfügung zu stellen!
Vortragender: Peter B. Müller ist ein Pionier webbasierter

Applikationen und Dienstleistungen. Bereits Anfang 1997 grün-
dete er seine erste Internet-Unternehmung, im Dezember 2002
die unio ag in der Schweiz. Nach 2-jähriger Entwicklungsarbeit
tritt unio erstmals im August 2004 am Markt auf. Heute beschäf-
tigt unio knapp 20 MitarbeiterInnen und hat im deutschsprachi-
gen Europa bereits über 50 Kunden aus den verschiedensten
Bereichen (Druckereien, Verlage, Großkonzerne, etc.).

Im Anschluss an den Vortrag Möglichkeit zum Gespräch mit
den Experten, Erfahrungsaustausch und Büfett auf Einladung
von unio ag, Rickenbach (Schweiz).
Ziel:

Sie lernen anhand von Praxisbeispielen, wie Sie mit Hilfe von
„web 2 print“-Technologien Ihre Effizienz steigern und die Kom-
munikation mit Ihren Marktpartnern optimieren können.
Zielgruppe:

Geschäftsführung, Betriebsleitung, Leitung Druckvorstufe,
Leitung Druck.
Anmeldung:

Bitte rufen Sie die Fachgruppe Druck Niederösterreich Tel.
02742/851/DW 19 7 30 an.

Mit dem Fachgruppenstammtisch geben wir Ihnen eine Platt-
form für Information, Erfahrungsaustausch und Kontaktpflege.
Nutzen Sie diese Möglichkeit!

Druck

Mitarbeiter-Training 
für Immobilienverwalter

Foto: z. V. g.
Fachgruppen-
obmann Mag.
Georg Edlauer,
MRICS

„Das Seminar ist leider ausge-
bucht“. Innerhalb weniger

Tage war ein weiteres „Ausbil-
dungsprodukt“ der Fachgruppe
Immobilien- und Vermögens-
treuhänder NÖ nicht nur aus-,
sondern sogar überbucht. Primä-
re Zielgruppe dieser Ganztages-
veranstaltung waren diesmal
neue Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter von Immobilienverwal-
terkanzleien. Gerade im Dienst-
leistungsbereich stellt die Kom-
petenz und die Qualifikation ins-
besondere des ersten Ansprech-
partners einen wesentlichen
Erfolgsfaktor dar.

Mag. Georg Edlauer MRICS,

freute sich insbesondere, dass es
der Fachgruppe gelungen ist,
Mag. Christoph Kothbauer, lei-
tender Mitarbeiter der online
Hausverwaltung und Wohn-
rechtsexperte, als Fachreferenten
gewinnen zu können.

Dieser erläuterte den Seminar-
teilnehmern neben den gesetzli-

Immobilien- und Vermögenstreuhänder
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chen Grundlagen des Immobi-
lienrechtes und Steuerrechts, vor
allem auch Einzelbegrifflichkei-
ten, und konnte in angeregter
Diskussion wesentliche Informa-

tionen und Erkenntnisse aus der
Praxis kommunizieren.

Wegen des großen Erfolges ist
eine Folgeveranstaltung bereits
in Planung.

Die wichtigsten Werkzeuge
für Immobilienmakler 
in Theorie und Praxis

13. Februar–22. März 2007
Seminarzentrum Schwaighof,
Josefstr. 123, 3100 St. Pölten

Konzept
Auf Grund des großen Erfol-

ges der bisher durchgeführten
Seminare findet die Immobilien-
makler-Seminarreihe „Die wich-
tigsten Werkzeuge für Immobi-
lienmakler in Theorie und Pra-
xis“ ab 13. Februar 2007 erneut
statt. Vorgetragen wird in fünf
Modulen an zehn Nachmitta-
gen, um den Kursteilnehmern
die Vereinbarkeit von Berufs-
ausübung und Weiterbildung
zu erleichtern.

Die Besonderheit des Pro-
gramms liegt in der Gestaltung
der einzelnen Module. Diese
behandeln die am häufigsten
auftretenden Immobilientrans-
aktionen wie z. B. Verkauf/Ver-
mietung von Einfamilienhäu-
sern, Verkauf von Mietwohn-
häusern, Verkauf/Vermietung
von Wohnungseigentumsobjek-
ten oder Verkauf unbebauter
Grundstücke. Hier wird bei-
spielsweise auf grundbücherli-
che Gegebenheiten, Flächen-
widmung, Bauordnung, Lie-
genschaftsteilung, Liegen-
schaftsbewertung, mietrechtli-
che Aspekte sowie steuerliche
Konsequenzen, Nebenkosten
und vieles mehr eingegangen.
Auch sollen die Kursteilnehmer
für die in der Praxis auftreten-
den „Fallen“ sensibilisiert wer-
den. 

Das Seminar richtet sich insbe-
sondere an Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Mitglieds-
betriebe und auch an jene Kolle-
ginnen und Kollegen, die bereits
über reichhaltige Erfahrung in
der Praxis verfügen und ihren
Wissensstand den neuesten
Gegebenheiten anpassen wol-

len, sowie an alle in der Branche
neu tätigen Kolleginnen und
Kollegen, welche im Rahmen
dieser modularen Ausbildung
solide Werkzeuge für eine
erfolgreiche, praxisgerechte
und rechtskonforme Tätigkeit
erhalten wollen. 

Veranstaltet von der Fach-
gruppe der Immobilien- und
Vermögenstreuhänder NÖ und
dem Österreichischen Verband
der Immobilientreuhänder –
ÖVI

Die einzelnen Module

• Modul 1
Der Immobilienmakler
Rechtliche Grundlagen, Mak-

lervertrag, Alleinvermittlungs-
auftrag, Standesregeln, Höchst-
provisionen, Provisionsan-
spruch, Konsumentengeschäfte,
Maklerformulare, Nebenkosten,
Vergebührung, Besonderheiten
und Ablauf einer treuhändi-
schen Kaufabwicklung.

• Modul 2
Grundbuch und Zivilrecht
Grundlagen des Grundbuchs,

Verfügungsbeschränkungen,
Dienstbarkeiten, GB-Auszug
lesen, zivilrechtliche Grundla-
gen 

Aufbauend auf Modul 1 und
Modul 2:

• Modul 3
Verkauf Grundstück – Ver-
kauf Einfamilienhaus, Su-
perädifikat
Grundbücherliche Einschrän-

kungen, Raumordnung, Flä-
chenwidmung, Bebauungsbe-
stimmungen, Bauordnung,
Planlesen, Grundlagen des Ver-
messungswesens, Teilungen,

Agrarrechtliche Aspekte,
Grundverkehr, Fallen beim Ver-
kauf bestehender Gebäude.

• Modul 4
Verkauf Wohnungseigentum /
Schlichtes Miteigentum/ Al-
leineigentum – Vermietung –
Bewertung – Steuer
Wohnungseigentum – schlich-

tes Miteigentum, für den Makler
relevante Punkte des WEG, Bau-
trägervertragsgesetz, Baurecht,
mietrechtliche Aspekte (Vollaus-
nahme und Teilanwendung des
MRG), steuerliche Aspekte bei
Verkauf und Vermietung, Lie-
genschaftsbewertung.

• Modul 5
Verkauf „Zinshaus“ – Miete
im Vollanwendungsbereich
des MRG – Liegenschaftsbe-
wertung
Herausfiltern aller für den

Makler relevanten wohnrechtli-
chen Bestimmungen bei Ver-
mittlung von Bestandverträgen
im Vollanwendungsbereich des
MRG, relevante Parameter beim
Verkauf von Ertragsobjekten,
Liegenschaftsbewertung mit
Schwerpunkt auf Ertragswert,
steuerliche Aspekte eines Immo-
bilienverkaufs. 

Termine 
Modul 1: Der Immobilienmak-
ler

13. 2. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: Dr. Carl Knittl

15. 2. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: Dr. Carl Knittl

Modul 2: Grundbuch und
Zivilrecht

20. 2. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: Dr. Carl Knittl 

22. 2. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: ADir. Anton Jauk

Modul 3: Verkauf: Grundstück
– Einfamilienhaus – Superädi-
fikat

27. 2. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragende: Ing. Christine Weber

1. 3. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragende: Ing. Christine Weber

Modul 4: Verkauf Wohnungs-
eigentum/Schlichtes Miteigen-
tum/Alleineigentum – Vermie-
tung – Bewertung – Steuer

6. 3. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: MMag. Anton Holz-
apfel

8. 3. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragende: Ing. Christine Weber

Modul 5: Verkauf „Zinshaus“ –
Miete im Vollanwendungsbe-

reich des MRG – Liegenschafts-
bewertung

15. 3. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: Mag. Georg Edlauer,
MRICS

22. 3. 2007, 14–18.30 Uhr, Vor-
tragender: Mag. Georg Edlauer,
MRICS

Die Module sind nicht ein-
zeln buchbar. 

Veranstaltungsort

Seminarzentrum Schwaighof,
Josefstraße 123, 3100 St. Pölten. 

Preis 

€ 690,– + 20% Ust.

Anmeldung

ÖVI Immobilienakademie
Betriebs-GmbH, Favoritenstraße
24/11, 1040 Wien, Tel.: 01/
505 32 50/44, Fax: 01/505 32 50/
18, immobilienakademie@ovi.at

Vortragende

Ing. Christine Weber
Allgemein beeidete und ge-

richtlich zertifizierte Sachver-
ständige, Immobilienverwalte-
rin und Immobilienmaklerin,
Immobilienmediatorin.
Mag. Georg Edlauer, MRICS

Immobilientreuhänder, allge-
mein beeideter und gerichtlich
zertifizierter Sachverständiger,
Chartered Surveyor, Lektor an
Fachhochschulen mit Schwer-
punkt Immobilienrecht und Lie-
genschaftsbewertung.
MMag. Anton Holzapfel 

Geschäftsführer des ÖVI, Lek-
tor an der FH Wiener Neustadt
sowie an der FH Kufstein.
Amtsdirektor Anton Jauk

Rechtspfleger am Bezirksge-
richt Frohnleiten, Vortragender
mit Schwerpunkt Grundbuch-
recht.
Dr. Carl Knittl

Rechtsanwalt, Lektor an Fach-
hochschulen, Vortragender mit
Schwerpunkt Immobilienrecht.

Stornobedingungen 

Stornierungen bis drei Tage
vor Veranstaltungsbeginn sind
kostenfrei, bei späteren Stornie-
rungen werden 50% des Semi-
narbeitrags, bei Stornierung
oder Nichterscheinen die volle
Gebühr in Rechnung gestellt. 

Weitere Details und Informa-
tionen zu anderen Kursangebo-
ten finden sie unter http://
www.ovi.at
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Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft ist um gute Kon-
takte zu ihren Versicherten und Pensionisten bemüht. Im gesamten Bundesgebiet
werden daher regelmäßig SVA-Sprechtage zur persönlichen Information und Be-
ratung abgehalten. Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte ein-
zuholen oder Anträge zu stellen. Fachkundige Mitarbeiter unseres Instituts ste-
hen für persönliche oder telefonische Anfragen in Sozialversicherungsangelegen-
heiten zur Verfügung. Terminvereinbarungen sind leider nicht möglich. Es emp-
fiehlt sich in jedem Fall, allfällige Unterlagen und Nachweise mitzubringen. Soll-
ten Sie noch Fragen haben, so wenden Sie sich bitte an die Landesstelle Niederös-
terreich (Mo.–Do. 7.30 bis 14.30 Uhr, Fr. 7.30 bis 13.30 Uhr):

Dienststelle Wien
1051 Wien, Hartmanngasse 2b.
VersicherungsService Tel. 050 808/27 5 75, Fax 050 808/25 00
E-Mail: beitragswesen.niederoesterreich@sva.sozvers.at
Pensions/Pflegegeld/Service 

Versicherten-Service
Tel. 01/54 6 54-0, Fax 01/54 6 54/25 80
E-Mail: pension.niederoesterreich@sva.sozvers.at 
Dienststelle Baden
GesundheitsService/Krankenversicherung
2501 Baden, Kaiser-Franz-Ring 27
Tel. 02252/89 5 21/540, Fax 02252/89 5 21/523
E-Mail: gesundheitswesen.niederoesterreich@sva.sozvers.at 
Servicestelle St. Pölten (Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
(Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
3100 St. Pölten, Daniel-Gran-Straße 48, 
Tel. 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62
E-Mail: servicestelle.niederoesterreich@sva.sozvers.at 
SVA-Homepage: www.sva.or.at
In den Monaten Februar und März 2007 finden die Sprechtage der Landesstel-
le Niederösterreich zu folgenden Terminen statt:

Ort Anschrift Tel./Fax/E-Mail Uhrzeit Februar März

Amstetten Beethovenstr. 2 Tel. 07472/62 7 27 8.00–12.30 20. –
3300 Amstetten Fax 07472/62 7 27/41 80 8.00–12.30 und 7. 7.

E-Mail: bstam@noe.wk.or.at 13.00–15.00 20.
Baden Bahngasse 8 Tel. 02252/48 3 12 7.00–12.30

2500 Baden Fax 02252/46 3 96 und 13. 13.

E-Mail: bstbn@noe.wk.or.at 13.00–14.30 27. 27.

Bruck/Leitha Altstadt 1a Tel. 02162/62 1 41 7.30–12.30 – 29.
2460 Bruck/Leitha Fax 02162/65 4 90 7.30–12.30 15. –

E-Mail: bstbl@noe.wk.or.at und 13.00–15.00
Gänserndorf Eichamtstraße 15 Tel. 02282/23 68-0 7.30–12.30 – –

2230 Gänserndorf Fax 02282/39 34 7.30–12.30 1. 15.E-Mail: bstgf@noe.wk.or.at und 13.00–15.00 22.
Gmünd Weitraer Str. 42–44 Tel. 02852/52 2 79 8.00–12.30

3950 Gmünd Fax 02852/54 3 42 und 6. 6.
E-Mail: bstgd@noe.wk.or.at 13.00–15.00

Hainburg Hauptplatz 1 NÖ Sparkasse
2410 Hainburg Tel. 02165/62 4 51/34 8.00–11.00 16. 16.

Hollabrunn Amtsgasse 9 Tel. 02952/23 66 7.30–12.30
2020 Hollabrunn Fax 02952/32 69 und 12. 12.

E-Mail: bsthl@noe.wk.or.at 13.00–15.00
Horn Kirchenplatz 1 Tel. 02982/22 77 7.30–12.00

3580 Horn Fax 02982/22 77/47 20 und 5. 5.
E-Mail: bstho@noe.wk.or.at 13.00–15.30

Klosterneuburg Rathausplatz 5 Tel. 02243/32 7 68
3400 Klosterneuburg Fax 02243/26 7 31 8.00–12.00 9. 1.

E-Mail: bstkl@noe.wk.or.at
Korneuburg Hauptplatz 24 Tel. 02262/72 1 45

2100 Korneuburg Fax 02262/74 1 53 7.30–11.00 13. 13.
E-Mail: bstko@noe.wk.or.at

Krems Gewerbehausg. 6 Tel. 02732/83 2 01 7.30–12.30 7.
3500 Krems Fax 02732/76 7 06 und 7.

E-Mail: bstks@noe.wk.or.at 13.00–15.00 21.
Lilienfeld Babenbergerstr. 13 Tel. 02762/52 3 19 8.00–12.30 22. –

3180 Lilienfeld Fax 02762/52 4 69 8.00–12.30 und – 22.
E-Mail: bstlf@noe.wk.or.at 13.00–15.00

Melk Abt Karl-Straße 19–21 Tel. 02752/52 3 64 8.00–12.30
3390 Melk Fax 02752/54 1 03 und 21. 21.

E-Mail: bstme@noe.wk.or.at 13.00–15.00
Mistelbach Pater-Helde-Straße 19 Tel. 02572/27 44 7.30–12.30

2130 Mistelbach Fax 02572/48 50 und 14. 14.
E-Mail: bstmi@noe.wk.or.at 13.00–15.00

Mödling Guntramsdorfer Straße 101 Tel. 02236/22 1 96-0 9. 9.
2340 Mödling Fax 02236/22 1 96/53 30 8.00–12.00

E-Mail: bstmd@noe.wk.or.at 23. 23.

Neunkirchen Triester Straße 63 Tel. 02635/65 1 63 7.00–12.30 14. 14.2620 Neunkirchen Fax 02635/65 1 63/54 80 und 28. 28.E-Mail: bstnk@noe.wk.or.at 13.00–14.30
Purkersdorf Hauptplatz 11 Tel. 02231/63 3 14

3002 Purkersdorf Fax 02231/63 3 14/62 80 8.00–11.00 23. 30.
E-Mail: bstpu@noe.wk.or.at

St. Pölten SERVICESTELLE ST. PÖLTEN, Montag–Donnerstag, 7.30–14.30 Uhr, Freitag 7.30–13.30 Uhr
Daniel-Gran-Straße 48, 3100 St. Pölten, Telefon 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62
E-Mail: servicestelle.niederoesterreich@sva.sozvers.at

Scheibbs Rathausplatz 8 Tel. 07482/42 3 68 8.00–12.30
3270 Scheibbs Fax 07482/42 3 68/56 18 und 19. 19.

E-Mail: bstsb@noe.wk.or.at 13.00–15.00
Schwechat Schmidgasse 6 Tel. 01/707 64 33

2320 Schwechat Fax 01/707 64 33/63 80 8.00–12.00 2. 2.
E-Mail: bstsw@noe.wk.or.at

Stockerau Neubau 1–3 Tel. 02266/62 2 20 8.00–12.00 – –
2000 Stockerau Fax 02266/65 9 83 und

E-Mail: bststo@noe.wk.or.at 13.00–15.00 13. 13.

Tulln Hauptplatz 15 Tel. 02272/62 3 40-0 7.30–12.30 – 8.
3430 Tulln Fax 02272/65 3 32 7.30–12.30 8. –

E-Mail: bsttu@noe.wk.or.at und 13.00–15.00
Waidhofen/Th. Bahnhofstraße 22 Tel. 02842/52 1 50 8.00–12.30

3830 Waidhofen Fax 02842/54 2 35 und 5. 5.
E-Mail: bstwt@noe.wk.or.at 13.00–15.00

Wr. Neustadt Hauptplatz 15 Tel. 02622/22 1 08 7.00–12.30
2700 Wr. Neustadt Fax 02622/22 7 84 und 12. 12.

E-Mail: bstwn@noe.wk.or.at 13.00–14.30 26. 26.

Zwettl Gartenstraße 32 Tel. 02822/54 1 41-0 7.30–12.30
3910 Zwettl Fax 02822/54 1 44 und 6. 6.

E-Mail: bstzt@noe.wk.or.at 13.00–15.30

Information aus erster Hand
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bezirkeAmstetten
wko.at/noe/amstetten

Auf & Zu-Paket: 
+ elektrische Fensterheber
+ elektrisch einstell- und beheizbare Außenspiegel
+ Zentralverriegelung mit Funkfernbedienung

statt EUR 805,–* jetzt ab EUR 402,–*

Komfort-Paket:
+ Klimaanlage im Fahrerhaus
+ elektrische Fensterheber und Außenspiegel
+ Zentralverriegelung mit Funkfernbedienung

statt EUR 1.789,–* jetzt ab EUR 894,–*

*Unverbindlich, nicht kartellierte Richtpreise exkl. MwSt. Abbildung zeigt Mehrausstattungen. Angebot gültig bis 31. März 2007.

Paketwochen bei VW Nutzfahrzeuge. Da ist mehr für Sie drin!

Nutzfahrzeuge

www.vw-nutzfahrzeuge.at

Glaskunst aus Ertl
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Patricia Farfeleder (Bildmitte) verschönert Glas. Künstlerisch zaubert
sie aus Gebrauchsgegenständen wertvolle Ziergegenstände und
begeistert damit schon seit Jahren ihre Stammkundschaft. „Ein Besuch
bei der charmanten Unternehmerin lohnt sich auf alle Fälle!“, gibt sich
Obmann Helmut Schiefer (rechts)  galant und ist begeistert von der
Vielfalt der Ausstellungsstücke. Links im Bild: Martin Katzensteiner.

Schnittig in das neue Jahr
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Elfriede Detter ist Friseurmeisterin in Ertl und geht gut gerüstet in das
neue Jahr. „Mir macht die Arbeit Freude. Ob das Jahr 2007 ein gutes
wird, werde ich zu Silvester beurteilen! Mir ist wichtig, dass meine
Kunden zufrieden sind“, meinte die lebensfrohe Unternehmerin. Im
Bild von links nach rechts: Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer,
Efriede Detter, Martin Katzensteiner.
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Kindermoden Reithner neu eröffnet
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Nach einem halbem Jahr kann Jungunternehmerin Bettina Reithner
(Bildmitte) auf eine zufriedene Gründungsphase zurückblicken. „Wir
liegen mit unserem Angebot richtig!“, blickt Reithner optimistisch in die
Zukunft. Bezirksstellenobmann Helmut Schiefer (zweiter von rechts)
und Kurt Hraby (ganz rechts) überzeugten sich vom umfassenden
Angebot.

KommR Waltraud Welser – 80 Jahre
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Für Ihre großen Verdienste als Unternehmerin und ihren Einsatz für
die Region erhielt KommR Waltraud Welser die Große Silberne
Ehrenmedaille der Wirtschaftskammer NÖ. Im Bild  von links nach
rechts: Präsidentin KommR Sonja Zwazl, KommR Waltraud Welser,
Kammerdirekter Dr. Franz Wiedersich.
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Mit einem Sonderzug wurde die Jubilarin zur Europahalle nach
Wieselburg von den Ehrengästen begleitet. Im Bild bei der Ankunft in
Wieselburg von links nach rechts: KommR Ing. Wolfgang Welser,
KommR Waltraud Welser, Brigitte Welser, Elisabeth Welser, 
Ing. Helmut Welser, Abt Berthold Heigl OSB.

Mit einem imposanten Fest
der besonderen Art beging

die Unternehmerfamilie Welser
aus Ybbsitz den runden Geburts-
tag des Familienoberhauptes
Frau KommR Waltraud Welser.
Nach einem Empfang in Gresten
und einer Gala in der Europahal-
le in Wieselburg wurde mit über
1500 Gästen gebührend gefeiert.
Mit einem Sonderzug ging es
vom Werk in Gresten nach Wie-
selburg. Von der Belegschaft und
den Ehrengästen wurde die Jubi-
larin  mit ihrer Familie stilvoll
empfangen. Andy Marek (Platz-
sprecher von Rapid) führte lau-
nig durch das Programm. Dabei
wurde auf ein Lebenswerk
zurückgeblickt, welches Staunen
abringt. „Ich würde alles wieder
so machen. Es war unsere Liebe,
die dies alles ermöglicht hat!“,
meinte die Jubilarin und dachte

an die gemeinsamen Jahre des
Aufbaues mit ihrem Gatten
KommR Ing. Josef Welser.

Die Wirtschaft stellte sich hoch-
karätig als Gratulant ein. Dr. Veit
Sorger von der Industriellenverei-
nigung, KommR Hilde Umdasch,
Helmut Fischer, zahlreiche Eh-
renpräsidenten und die Spitze der
Wirtschaftskammer NÖ  sprachen
über die beeindruckenden Leis-
tungen dieses Familienbetriebes.
Präsidentin KommR Sonja Zwazl
würdigte die Verdienste und
überreichte die Große Silberne
Ehrenmedaille der Wirtschafts-
kammer NÖ. Nachdem auch die
Bürgermeister der Region ihre
Glückwünsche überbracht hatten,
bedankten sich die Belegschafts-
vertreter bei ihrer Chefin.
Umrahmt wurde das große Fami-
lienfest von der „Show Express
Dance Company“.

Der Himmel der Steirer …
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… liegt neuerdings in Waidhofen/Ybbs. Harald und Margit Braschel
haben in der romantischen Innenstadt ein Lokal eröffnet, das hält, was
der Name verspricht. Geschmackvoll und mit Liebe eingerichtet, finden
sich dort steirische Spezialitäten für jedermann. Allein der
mittelalterliche Keller ist schon einen Besuch wert. Im Bild Familie
Harald Braschel (Bildmitte), Kurt Hraby (links), Obmann Helmut
Schiefer (rechts).

August Helm steht für richtige Energie
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Gleichklang und Ausgewogenheit mit der Natur sind wesentliche
Elemente im Leben von August Helm (Bildmitte). Der Energetiker aus
Ertl beschäftigt sich mit der richtigen Energie aus der Natur und ist
sehr erfolgreich im Bereich der Wasserbelebung. Im Gespräch mit
Obmann Schiefer schilderte er seine erfolgreichen Projekte vom
Almsee beginnend bis zum industriellen Wasseraufbereitungsanlage.
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ATC Generalunternehmungen GmbH, Mostviertelstr. 5, 3100 St. Pölten, T: 02742/22992, office@gutgebaut.at

Spannende Lösungen Stützenfrei bis 100m
- Stützfreie Spannweite von 12 bis 100 Meter
- Moderne Fassade mit zeitlosem Design
- Hohen Brandschutzanforderungen entsprechend
- Individuelle Planung von Büro- und 

Sozialräumen auch in Massivbauweise
- Konzeption, Planung und Realisierung – 

Schlüsselfertig, termingerecht und zum Fixpreis.

www.gutgebaut.at

1. Neujahrsempfang – voller Erfolg
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Ein Gläschen auf ein erfolgreiches Jahr 2007:  Stadtrat Payr,
Bezirksstellenobmann Ing. Klaus Köpplinger, die Stadträte Weil und
Böhm, LAbg.  Hensler und Vizebürgermeister von Hof Herbert Kraus 
(v. l. n. r.).

Fo
to

: z
. V

. g
.

Auf ein erfolgreiches Jahr 2007 stießen an: Bundesrat Michi Gansterer,
Bürgermeister Hartl, Stadtrat Tschurtschentaler, Vizebürgermeister
Fischer und Stadtrat Payr (v. l. n. r.).

Im neuen Standort, im neuen
Saal, war der erste Neujahrs-

empfang der WK Bruck ein toller
Erfolg. Über 100 Gäste, an der
Spitze Bundesrätin Michi Gans-
terer, waren gekommen. 

Bezirksstellenobmann Ing.
Klaus Köpplinger skizzierte in
Stichworten die Aktivitäten 2006.
• 2000 Mitgliederberatungen
• 250 Gründungsberatungen
• Eröffnung des neuen Gebäudes
sowie die Arbeitsschwerpunkte
für 2007.

• Verstärkte Kooperation mit der
Polytechnischen Schule unter
dem Stichwort „Frag Jimmy“.

• In Zusammenarbeit mit AMS
Beratung der Lehrbetriebe.

• Präsentation die Kaufkraft-
stromanalyse am 7. März 2007

• Schwerpunktberatung Be-
triebsübergaben und Genera-
tionswechsel.
Ausklang waren eine Wein-

präsentation der Fam. Schenzel-
Wallner und ein traditionell
gutes Büfett von Pöllmann.

Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck

Richtigstellung
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In der NÖWI Nr. 1 vom 12. Jänner 2007 wurde irrtümlich Ferdinand
Kocsisek als Lebensgefährte von Daniela Laszloffy genannt. 
Der Herr und Lebensgefährte neben Frau Laszloffy ist natürlich Rudolf
Patzelt – wir ersuchen, diesen Fehler zu entschuldigen. 

Gewinnspiel der Hainburger Wirtschaft
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Bei der Verlosung des Weihnachtsgewinnspiels der Hainburger
Wirtschaft war viel Prominenz anwesend. Die Initiatorin BR Michi
Gansterer (Bildmitte), flankiert von Präsidentin  Sonja Zwazl und
Generaldirektor der NÖ Versicherung Johannes Coreth überreichte
Warengutscheine im Wert von € 1200,–. Haupttreffer war ein Fiat
Panda für ein Jahr. 

Sie wollen in der
NÖWI 

inserieren?

medienpoint
Ihr Kontakt zu

Niederösterreichs
Wirtschaft

Tel. 02731/84 71
Fax 02731/80 20-33
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Gänserndorf
wko.at/noe/gaenserndorf

„plazebo“ in Bezirkshauptstadt
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Im Bild: Susanne und Martin Broser sowie WKNÖ-Bezirksstellenleiter
Kurt Schlögelhofer.

Susanne und Martin Broser
haben das Café „plazebo“ in

der Bezirkshauptstadt Gänsern-
dorf direkt am Kirchenplatz
eröffnet. „Eine Insel zum Wohl-
fühlen“, so Firmenchef Martin
Broser im Pressegespräch über
Ausstattung und Firmenphiloso-
phie. „Sinngemäß übersetzt,
bedeutet plazebo: Du wirst gefal-
len“. Tatsächlich ist das Café sehr
stilvoll mit modernem Flair
gestaltet und ein Ort, an dem
man gerne mit Muße verweilt,
plaudert und  auch über Fachthe-
men oder Politik gerne disku-
tiert.

Martin Broser: „Vier in Gän-
serndorf ansässige Cafés – bohr-
turm, the cube, k.u.l.t. und eben
plazebo – haben sich zu gemein-
samen Aktionen zusammenge-
schlossen und die ,donnersnacht’
ins Leben gerufen.“ Unter dem
Motto „4 lokale – 1 nacht – 4
events“ werden jeden 1. Don-

nerstag im Monat bestimmte
Aktivitäten gesetzt.

Bausprechtage

In der Bezirkshauptmannschaft
Gänserndorf, 2230 Gänsern-

dorf, Schönkirchner Straße 1, 1.
Stock, Zimmer 137, findet am
Donnerstag, dem 1. Februar
2007, und am Freitag, dem 23.
Februar 2007, jeweils von 8 bis 12
Uhr, ein Bausprechtag für geneh-
migungspflichtige Betriebsanla-
gen statt. Die Bezirkshaupt-
mannschaft bittet um telefoni-
sche Anmeldung unter der
Nummer 02282/90 25/24 2 79.

Für technische Fragen im
Zusammenhang mit der Geneh-
migung von Betriebsanlagen
steht in der Wirtschaftskammer
Niederösterreich Ing. Günther
Holub (02742/851/16 3 40) zur
Verfügung.

Für die geförderte, externe
Beratung zu diesem Thema wen-
den Sie sich bitte an Ing. Helmut
Kahrer (02742/851/16 9 10).

Raumordnungs-
programm Strass-
hof an der Nord-
bahn: Änderung

Der Gemeinderat der Marktge-
meinde Strasshof an der

Nordbahn beabsichtigt, das örtli-
che Raumordnungsprogramm
und den Bebauungsplan auf den
Plandarstellungen Ausschnitte
der Katastralmappenblätter
51/2, 52/1 und 51/4 der Markt-
gemeinde Strasshof an der Nord-
bahn zu ändern. Aus diesem
Grund werden bis 5. Februar
2007 im Gemeindeamt Strasshof
an der Nordbahn die Entwürfe
zur allgemeinen Einsicht aufge-
legt. Jedermann ist berechtigt,
dazu innerhalb der Auflegungs-
frist schriftlich Stellung zu neh-
men.

Sprechtage 
im Februar

Zistersdorf: Freitag, den 16.
Februar 2007, 10 bis 11.30

Uhr, 1. Stock, Besprechungszim-
mer der Stadtgemeinde, Tel.
02532/24 01/0.

Groß-Enzersdorf: Jeden Mitt-
woch von 9 Uhr bis 12 Uhr,
Marchfelder Volksbank, Haupt-
platz 1, 2301 Groß Enzersdorf,
Tel. 02249/23 07.

10 Jahre National-
park Donau-Auen

Anlässlich des 10-jährigen
Jubiläums des Nationalparks

Donau-Auen zieht man Bilanz
und kann Erfolg verbuchen. „Es
gibt viele Projekte“, erklärt mit
großer Freude Dr. Maria Gager,
„die es wert sind, immer wieder
im Nationalpark Donau-Auen
und somit im Schloss Orth vor-
beizuschauen.“ Ab Frühjahr
2007 wird eine Schlossinsel eröff-
net und man darf schon
gespannt sein, wann die Fertig-
stellung der Attraktion angesagt
ist. Derzeit wird mit Hochdruck
gearbeitet.

Raumordnungs-
programm Weiden
an der March: 
Änderung

Der Gemeinderat der Gemein-
de Weiden an der March

beabsichtigt, in der Katastralge-
meinde Baumgarten an der
March das örtliche Raumord-
nungsprogramm zu ändern. Aus
diesem Grunde wird bis 14. Feb-
ruar 2007 im Gemeindeamt
Oberweiden der Entwurf zur all-
gemeinen Einsicht aufgelegt.
Jedermann ist berechtigt, dazu
innerhalb der Auflegungsfrist
schriftlich Stellung zu nehmen.

50 Jahre Tischlerei Kunst, Spannberg 
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V. r. n. l.: Landesinnungsmeister-Stellvertreter Ing. Helmut Mitsch,
Werner Kunst und Gattin, Wirtschaftsvertreter und
Bezirksvertrauensmann Roman Kunst.

Landesinnungsmeister-Stell-
vertreter Ing. Helmut Mitsch

und Wirtschaftsvertreter sowie
Bezirksvertrauensmann Roman
Mitsch haben anlässlich des 50-
jährigen Betriebsjubiläums der
Tischerei Kunst, Spannberg, die
Gelegenheit wahr genommen,
dem Kollegen Werner Kunst und
seiner Gattin zum Firmenjubilä-

um zu gratulieren. Vater Leo-
pold hat 1956 den Betrieb nach
Ablegung der Lehrabschluss-
und Meisterprüfung gegründet
und 1984 an den Sohn Werner
weiter gegeben. Werner Kunst
hat sich neben Rundum-Service
von allen Tischlerarbeiten auf
Türen, sowohl für Innen als auch
Außen, spezialisiert. 
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 Thema Ausgabe

Erscheinungs-

datum

Anzeigen-

schluss

 Betriebsausflüge und  

 Ausfl ugsziele 6 16.02.07 01.02.07

Wellness – Gesundheit –

Kuren – Beauty 8 02.03.07 15.02.07

Computer – Software –

 Telekommunikation –

 Webdesign

10 23.03.07 08.03.07

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

Preisübergabe 
beim Hollabrunner Advent-Gewinnspiel
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Die Gewinner der Hauptpreise mit Vertretern der Hollabrunner
Geschäfte und des Marketingvereines: Jürgen Authried, Mag. Johann
Fuchs, Michael Straka, Monika Eissner-Rammer, Friedrich Eis, Irma
Sperger, Franz Schneider (in Vertretung seiner Gattin), Frau Bittenauer
(in Vertretung ihres Gatten), Edda Wolf und Manfred Breindl.

Im Rahmen der Adventaktion
2006 veranstaltete der Stadt-

marketingverein  „Wir in Holla-
brunn“ ein großes Gewinnspiel,
bei dem 140 Preise im Gesamt-
wert von 4500,– € verlost wur-
den.

Am 12. Jänner wurden die
Gewinne übergeben, die von
zahlreichen Hollabrunner Betrie-
ben zur Verfügung gestellt wur-
den. Unter den vielen tausend
abgegebenen Gewinnkarten
wurden am 4. Jänner die Preis-
träger ermittelt und für 12. Jän-
ner in das Gasthaus Reisinger
eingeladen. Die Vorstandsmit-
glieder des Stadtmarketingverei-
nes  „Wir in Hollabrunn“ konn-
ten dabei die zahlreichen Sach-

und Gutscheinpreise persönlich
übergeben und besonders den
glücklichen Gewinnern der
Hauptpreise gratulieren:

Irma Sperger, Hollabrunn:
Matratzenset im Wert von 619,–
€, zur Verfügung gestellt vom
Studio Eis – Paul Bittenauer,
Stronsdorf: Daniel Hechter-Jacke
im Wert von 200,– €, zur Verfü-
gung gestellt vom Modehaus
Schneider – Hannelore Schnei-
der, Hollabrunn: 6 Riedelgläser
„Cool „Bleikristall“ im Wert von
120,– €,  zur Verfügung gestellt
von Rammer TischKultur, und
Edda Wolf, Wieselsfeld: Koffer
und Tasche im Wert von 100,– €,
zur Verfügung gestellt vom
Lederhaus Prikler.

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Café-Konditorei-Eis-Poigner: 
Neueröffnung in Stockerau 
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Im Bild von links nach rechts: Andreas Minnich, KommR Peter Hopfeld,
Firmenchef Christian Poigner und Vizepräsident Dr. Christian Moser.

Christian Poigner eröffnete in
Stockerau, Bahnhofstraße 1,

eine Café-Konditorei. Bei einem
Betriebsbesuch konnten sich
Wirtschaftskammer-Vizepräsi-
dent Dr. Christian Moser,
Bezirksstellenobmann KommR

Peter Hopfeld und Club für Kor-
neuburg-Obmann Andreas Min-
nich von der hohen Qualität der
angebotenen Produktpalette
überzeugen. Seit 2003 betreibt
Christian Poigner auch zwei Eis-
salons in Wien. 

Krems
wko.at/noe/krems
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Unter der „Choreografie“ von Mag. Rainer Vogler sorgten die
Schülerinnen und Schüler des Weinmanagement 16-Lehrganges für
einen abwechslungsreichen Empfang der Wirtschaftskammer Krems.
Musikalisch umrahmt vom Bläserquartett der Stadtkapelle Krems
unter der Leitung von Erich Schwanzer, moderierten die Schüler
Michaela Schwanzelberger und Markus Weiß die traditionellen
Firmenpräsentationen und stellten gekonnt ihre Schule vor. Besonders
beeindruckte die „Weinmodenschau“ von „Karl Lagerfeld“ alias Oliver
Blumenschein, der souverän die neueste „Weinstock-Mode“ und
typische „Weinkonsumenten“ präsentierte.

Wein- und Obstbauschule Krems 
im Rampenlicht
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Engagierte Firmen wurden beim
Neujahrsempfang der WK präsentiert

Wellness, Werbung, Druck und
Süßes – Qualität aus Krems

Vier aktive und innovative
Wirtschaftsbetriebe wurden

beim Neujahrsempfang 2007 der
Wirtschaftskammer Krems vor-
gestellt.
Isotherm Pastner,  Krems:

Zahlreiche Weinbaubetriebe
und Privatkunden setzen auf
Ing. Erich Pastner und sein
Team.

Das Unternehmen hat sich auf
die Bereiche Wellness und Däm-
mung spezialisiert. Die Firma lie-
fert alles für Pool und Teich. Im
Pastner-Wellnessmarkt haben
Sie eine große Auswahl an Sau-
nen, Solarien, Infrarotkabinen
und Dusch-Dampfbädern. 

Mit seinen Isotherm-Innen-
dämmpaneelen mit sanfter Infra-
rot-Großflächenwärme sorgt das
Unternehmen aber auch für
Hygiene und Komfort im Bad-
und Nass-, Lebensmittel- und
Kellerbereich, im Presshaus
sowie in Wirtschaftsräumen.

Infos: www.isotherm.at
Auer Werbung, Stratzdorf:

Mit Werbung – Design,
Beschriftung und Druck –
beschäftigt sich Jens Auer.
Anfangs für die Werbeabteilung
in der Firma seines Bruders –
Opel Auer in Krems – verant-
wortlich, macht sich der ambitio-
nierte Werbeprofi im Jahr 2003
selbstständig und übersiedelt

2005 in das neu errichtete
Betriebsgebäude in Stratzdorf.
Unterstützt von vier Mitarbei-
tern bietet Jens Auer fachmänni-
sche Beratung und kreative
Umsetzung von Werbemaßnah-
men, Großformatdruck für Pos-
ter, Plakate und Transparente,
Textildruck, Fahrzeug- und Aus-
lagenbeschriftungen, Aufkleber,
Bautafeln und Schilder.

Infos: www.auerwerbung.at
Druckhaus Schiner – Alexander
Schiessling, Krems:

13 Jahre lang hat die Firma
Schiner Druck die Kremser
Drucklandschaft geprägt.

Mit 2. Jänner 2007 übernahm
Alexander Schiessling offiziell
die Geschäfte. Jörn-Henrik Stein
wird ihn als Prokurist unterstüt-
zen. Gleichzeitig übersiedelte
das Unternehmen von der Wil-
heringstraße nach Krems-Ler-
chenfeld, An der Schütt 40.

Geboten werden professionel-
le Beratung und Fullservice rund
ums Drucken. Deklariertes
Unternehmensziel ist es, den
Kundenstamm von Schiner
Druck zu halten und zu erwei-
tern und dabei dennoch jeden
einzelnen Kunden wie bisher
individuell zu betreuen.

Infos: www.schiner.at
Café-Konditorei Hagmann:

Ein innovativer Musterbetrieb
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Leistungsstarke Betriebe des Bezirkes Krems stellten sich vor.
V. l. n. r.: Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller, Alexander
Schiessling/Druckhaus Schiner Krems, Ing. Erich Pastner/Isotherm
Pastner Krems, WK-Bezirksstellenobmann KommR Gottfried Wieland,
WKÖ-Vizepräsident Dr. Christian Moser, Dir. Karl Friedl/Kremser Bank
und Sparkassen AG, WKÖ-Vizepräsident Dr. Hans Jörg Schelling, 
Jens Auer/Auer-Werbung Stratzdorf und Mag. Thomas Hagmann/Café-
Konditorei Hagmann Krems beim Empfang im Neuen Jahr der
Wirtschaftskammer Krems.

Hier werden Sie

gesehen

und eine Kremser Institution ist
die Cafe-Konditorei Hagmann in
der Kremser Landstraße. Weit
über die Landesgrenzen bekannt
sind die handgeschöpfte „Wach-
auer Schokolade“ und die herrli-
chen Pralinen-Kreationen von
Hagmann. Unter Verwendung
hochwertiger Zutaten aus unse-
rer näheren Heimat – Wachau
und Waldviertel – werden viele
der Köstlichkeiten in Koopera-
tion mit heimischen Firmen kre-
iert und weiterentwickelt.

Im Unternehmensleitbild fin-
det man neben der Festlegung
auf hohe Qualitätsstandards
auch das Bekenntnis zu sozialem
Engagement. So wird seit Ende
der Achtziger Jahre die Lebens-
hilfe NÖ – Sektion Oberwölbling
und seit 2005 das „Jugend-ohne-
Drogen“-Projekt des Rotary-
Clubs Krems/Wachau eifrig
unterstützt.

Infos: www.hagmann.co.at
oder www.wachauer-schokola
de.at

Schwerpunktthemen 2007 
der Bezirksstelle:

WK Krems für Export, 
Lehrlinge, Innenstadt
Beim Neujahrsempfang der

Wirtschaftskammer Krems
präsentierte Bezirksstellenob-
mann KommR Gottfried Wie-
land u. a. die „Schwerpunktthe-
men 2007“ der Wirtschaftskam-
mer Krems. 
1. Exportberatung und Förde-
rung

Der Export konnte in den letz-
ten Jahren starke Zuwächse für
NÖ und die gesamte österrei-
chische Wirtschaft verzeichnen. 

In nächster Zeit wird eine
gemeinsame Veranstaltung mit
Bezirksstellenausschussmitglied
und Unternehmensberater Dr.
Werner Friedl mit bereits expor-
tierenden Firmen bzw. jenen, die
Interesse am Export zeigen statt-
finden.
2. Lehrlings-Info Jimmy on
Tour und Berufsinformation

Auf Grund der sinkenden
Geburtenzahlen stehen wir vor
einem Lehrlingsmangel und
somit zukünftigen Facharbeiter-
mangel.

Aktivitäten  bzw. Informati-
onsveranstaltungen zwischen
Unternehmen, Schulen, der WK
und dem AMS sind gefragt.

In diesem Bereich bereits aktiv
ist der Kremser Wirtschaftsbei-
rat, unter der Leitung von Dir.
Sylvester Schiegl und KommR
DI Walter Stiefler.

Am 16. Jänner fand in der
Voest Krems eine Informations-

veranstaltung für Schüler und
Lehrer mit der Voest, dem AMS,
Fa. Stiefler, Fa. Dynea und eini-
gen anderen Betrieben statt.

Bei der Lehrstellenbörse für
technische Berufe am 1. Februar
im AMS Krems können Eltern
mit ihren Kindern direkt mit den
Unternehmern sprechen und es
werden direkt Jobs angeboten.

„Schon alleine jetzt an die
Zukunft denkend, würde ich mir
raschest für alle Bereiche der
Wirtschaft, insbesondere für
Bau- und Baunebengewerbe,
Handel und Tourismus weitere
Veranstaltungen dieser Art wün-
schen“, betonte Wieland beim
Neujahrsempfang der WK
Krems.
3. Marke „Innenstadt Krems“

Dank der hervorragenden
Arbeit der Kremser Kaufmann-
schaft wurde hier in der Vergan-
genheit schon Großartiges geleis-
tet und auch in Zukunft sind
zahlreiche Projekte und Aktivitä-
ten geplant.

Der Bezirksstellenausschuss
empfiehlt für die Marke Innen-
stadt einen Besuch in der Krem-
ser Partnerstadt Passau, die beim
Besuch einer Kremser Wirt-
schaftsdelegation im September
2006 mit ihrer wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit sowohl im
Stadtkern als auch im neu errich-
teten Gewerbepark beeindruck-
te.
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Freude über den gelungenen Empfang im Neuen Jahr. V. l. n. r.:
Bezirksstellenleiter Mag. Aumüller, Ing. Erich Pastner, Alexander
Schiessling, Bezirksstellenobmann KommR Wieland, WKÖ-
Vizepräsident Dr. Hans Jörg Schelling, Vorstandsdirektor Dr. Karl
Friedl/Kremser Bank und Sparkassen AG, Bgm. Dr. Rudolf Danner/
Direktor der Wein- und Obstbauschule Krems, Mag. Thomas Hagmann.
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WK-Vertreter stießen auf ein erfolgreiches Jahr 2007 an. Mit „Jungem
Kremser“ der Wein- und Obstbauschule Krems wünschen WKNÖ
Vizepräsident Dr. Christian Moser, WK-St. Pölten-Obmann Ing. Norbert
Fidler, WK-Krems-Obmann KommR Wieland, Bezirksstellenleiter Mag.
Aumüller, Fr. Trnka, WKÖ-Vizepräsident
Dr. Hans Jörg Schelling, WKNÖ-Vizepräsident Kurt Trnka und
Bezirksstellen-Ausschussmitglied StadtR KommR Karl-Heinz
Hagmann „Prosit 2007“.

20. Neujahrsempfang der WK Krems

Kremser Wirtschaft 
im Blickpunkt
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Politik dankte für 20 Jahre Neujahrsempfang. Zum 20-Jahr Jubiläum
hatte der Kremser Bürgermeister Dir. Franz Hölzl eine besondere
Überraschung für Obmann Wieland und Bezirksstellenleiter Mag.
Herbert Aumüller parat. Im Namen aller Bürgermeister des Bezirkes
Krems dankte er mit einer Hagmann-Torte für die
Interessenvertretung und das Service der Wirtschaftskammer vor Ort
und 20 Jahre „Wirtschafts-Empfang". V. l. n. r.: Obmann Wieland, Bgm.
Hölzl, Mag. Thomas Hagmann, KommR Karlheinz Hagmann,
Bezirksstellenleiter Mag. Aumüller.

Die wirtschaftliche Entwick-
lung des Bezirkes Krems und

die Arbeit der WK-Bezirksstelle
in den letzten 20 Jahren waren
zentrales Thema des mittlerweile
20. Neujahrsempfanges der
Wirtschaftskammer Krems am
16. Jänner im Stadtsaal Krems. 

B e z i r k s s t e l l e n o b m a n n
KommR Gottfried Wieland freu-
te sich über gezählte 575 Gäste
aus Politik und Wirtschaft, unter
ihnen Landtagspräsident Dr.
Ewald Sacher, die Landtagsabge-
ordneten Inge Rinke und Bgm.
DI Bernd Toms, WKÖ-Vizepräsi-
dent Dr. Hans Jörg Schelling und
die WKNÖ Vizepräsidenten
KommR Kurt Trnka und Dr.
Christian Moser.

In seiner Eröffnungsrede
dankte Wieland besonders sei-
nem Vorgänger KommR Curt
Jaksche und dem damaligen
Bezirksstellenleiter Dr. Alfred
Scharwitzl für die Idee und
Umsetzung der ersten Kremser
Neujahrsempfänge. Bis heute

haben mehr als 8600 Unterneh-
merinnen und Unternehmer die
Gelegenheit genützt, im Rahmen
dieses Wirtschaftsevents Aktuel-
les zu erfahren, und vor allem im
„Small Talk“ für sich und ihren
Betrieb und somit für die Wirt-
schaft der Region besonders
wertvolle Kontakte zu pflegen
und neue zu knüpfen. 

„In diesen 20 Jahren ist wirt-
schaftlich sehr viel passiert“,
erläuterte Wieland. Viele wirt-
schaftsrelevante Themen von
anno dazumal, wie der Bau der
Donau-Uni Krems, der rasche
Ausbau des Kremser Hafens,
zahlreiche Straßenbauprojekte
im Bezirk oder der EU-Beitritt
Österreichs wurden umgesetzt.
Wichtige aktuelle Projekte sind
beispielsweise der umfassende
Hochwasserschutz im Bezirk
und die Brücke Grafenwörth-
Traismauer.

Auch kammerpolitisch hat
sich viel getan – erwähnt seien
hier die Umbenennung von

Handelskammer auf Wirt-
schaftskammer, die Abstim-
mung über die Pflichtmitglied-
schaft im November 1995, die
Abschaffung der Eintragungsge-
bühren, die Übersiedlung der
WKNÖ-Zentrale nach St. Pölten
im Jänner 2006 und zahlreiche
interessenspolitische Erfolge,
wie Förderungen im Lehrlings-
wesen und Erleichterungen im
Steuer- und Arbeitsrecht.

Für die Zukunft wünscht sich
Wieland u. a. die weitere Flexibi-
lisierung der Arbeitszeit durch
Anhebung der täglichen und
wöchentlichen Arbeitszeit. „Hier
sind die WK-Mitglieder gefragt,
engen Kontakt mit ihren kollek-
tivvertragsfähigen Innungen
und Gremien zu halten, um Libe-
ralisierungen auch im Kollektiv-
vertrag zu erreichen“, betonte
Wieland.

Der Kremser Bezirksstellenob-

mann begrüßt die politischen
Maßnahmen zur Lehrlingsförde-
rung, fände es aber gerechter,
„wenn an Stelle aller Förderungen
die Lehrlingsentschädigung und
die Internat-Kostenbeiträge für
die 10 Wochen Berufsschulzeit
vom Staat finanziert werden“.

Problematisch seien die stren-
gen Umweltauflagen bei den
Betriebsanlagengenehmigun-
gen. Hier fordert Wieland
„wenn, dann in allen 25 EU-Staa-
ten gleiche Auflagen, gleiche
Bedingungen und gleiche Kon-
trollen“.

Beim diesjährigen Empfang
finanziell unterstützt wurde die
Wirtschaftskammer von der
Kremser Bank und Sparkassen
AG, die überdies im Rahmen
ihrer vorjährigen 150-Jahr-Jubilä-
ums-Gutscheinaktion die regio-
nale Wirtschaft mit über 195.000
Euro förderte.
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Nahversorgung in Dürnstein gesichert
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V. l. n. r.: Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller, Vzbgm. Knoll, 
Bgm. Mag. Schwarz, Andreas Böhmer, Elmar Ruth (Kastner
Expansion), Leopold Siedl (Kastner Vertrieb), Barbara Böhmer,
Manfred Fritsch (Kastner Ladenbau), Pfarrer Hugo Rafael De Vlaminck,
KommR Peter Kastner.

Anfang Jänner übernahm Bar-
bara Böhmer den Nah &

Frisch-Markt in Dürnstein 132
und sicherte somit die Nahver-
sorgung. „Wie wichtig ein
Geschäft im eigenen Ort ist,
bemerkt man erst, wenn es nicht
mehr zur Verfügung steht“, freu-
te sich Bürgermeisterin Mag.
Barbara Schwarz beim Eröff-
nungsfest. Spartenobmann-Stv.
KommR Peter Kastner, der auch
Geschäftspartner der Firma Böh-
mer ist, zeigte die Vorteile der
Nahversorgung auf, wünschte
der jungen Unternehmerin viel
Erfolg mit ihrem Geschäft und
dankte ihr für ihr Engagement

und die Initiative, das Unterneh-
men fortzuführen.

Die Jungunternehmerin be-
suchte die Krankenpflegeschule
in St. Pölten und war im
Anschluss bis 2006 als Diplom-
krankenschwester tätig. „Mitte
2006 habe ich mich entschlossen,
die Nahversorgung für Dürn-
stein zu übernehmen“, berichtete
die motivierte Quereinsteigerin. 

Bezirksstellenleiter Mag. 
Herbert Aumüller gratulierte
Frau Böhmer zu dieser Ent-
scheidung und wünschte sei-
tens der Wirtschaftskammer
NÖ viel Erfolg für die Zu-
kunft.

   Wirtschaftsraum Ausgabe
Erscheinungs-

datum
Anzeigen-

schluss

   Mödling 9 16.03.07 16.02.07

   Krems 18 22.06.07 18.05.07

   Mistelbach 25 14.09.07 10.08.07

   Wr. Neustadt 32 16.11.07 12.10.07

Obst- und Weinbau-
schule Krems – 
edle Tropfen 
aus der Region

Interessante Details über die
Wein- und Obstbauschule

Krems erfuhren die Gäste des
diesjährigen Neujahrsempfanges
der Wirtschaftskammer Krems.

Drei unterschiedliche Ausbil-
dungsformen – Fachschule,
VinoHAK und Weinmanage-
ment – werden angeboten.

Weinanalysen  und Beratun-
gen, ein Erwachsenenbildungs-
angebot und ein Ausbildungs-
lehrgang für Bio-Weinbau ergän-
zen das Angebot.

Weinbau-  und Keller-Versuche
aus ganz Niederösterreich werden
in Kooperation mit der Universität
für Bodenkultur und internationa-
len Institutionen in Krems durch-
geführt und ausgewertet.

Das NÖ Landesweingut
Krems produziert auf 3 ha Obst-
bau und 10 ha Weinbau eine
breite Palette köstlicher – und
häufig prämierter – Produkte.

Beim Tag der offenen Tür am
26. Jänner hatten die Besucher
Gelegenheit, beim Heurigenbe-
trieb der Fachschüler gemütlich
beisammen zu sitzen, sich mit
einem VinoHAK-Laberl zu stär-
ken oder bei der Weinbar des
Weinmanagement 16 edle Trop-
fen zu verkosten.

Technische Beratung
für gewerbebehörd-
liche Betriebs-
anlageverfahren

Zahlreiche gesetzliche Bestim-
mungen erfordern, dass

bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig scheint. Der Magistrat
der Stadt Krems hält aus diesem
Grunde in der Gaswerkgasse 9, 2.
Stock, von 8 bis 12 Uhr Sprechta-
ge für Gewerbetreibende ab.
Nächster Termin ist der 6. Feb-
ruar. Amtssachverständige  des
Magistrates, ein Vertreter des
Arbeitsinspektorates und der Lei-

ter der Gewerbebehörde werden
für Fragen in gewerbe- und bau-
rechtlichen Angelegenheiten zur
Verfügung stehen. (Anmeldun-
gen unter 02732/801/428, 434).

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie in der Abteilung Umwelt,
Technik und Innovation der WK
NÖ unter 02742/851/DW
16 3 01 oder 16 3 02.

Informiert sein – NÖWI lesen!
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Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

Neumann  ehrte langjährige Mitarbeiter
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Bezirsstellenobmann Ing. Karl Oberleitner, Mag. Alexandra Höfer, die
geehrten Mitarbeiter und die Geschäftsleitung der Firmengruppe
Neuman.

Wie jedes Jahr darf sich die
Firmengruppe Neuman

auch heuer wieder über langjäh-
rige Arbeitnehmer im Unterneh-
men freuen.

Sieben Dienstnehmer wurden
für ihre langjährige, treue Tätig-
keit im Betrieb ausgezeichnet.

Firmeninhaber Dr. Cornelius
Grupp informierte über die Fir-
menentwicklung der letzten

Jahre, blickte insbesondere auf
das Jahr 2006 zurück und ehrte
seine Mitarbeiter.

Seitens der Wirtschaftskam-
mer gratulierten Bezirsstellenob-
mann Ing. Karl Oberleitner und
Mag. Alexandra Höfer zu 40-, 35-
und 25-jähriger Zusammenar-
beit und überreichten den Mitar-
beitern Urkunden und Ehrenme-
daillen.

Bausprechtag 
in Lilienfeld

Der nächste Bausprechtag der
Sachverständigen des NÖ

Gebietsbauamtes St. Pölten fin-
det am Freitag, dem 2. Februar
2007, in der Zeit von 8 bis 11 Uhr
bei der Bezirkshauptmannschaft
Lilienfeld, 1. Stock, Zimmer 107,
statt. Anwesend ist je ein Sach-
verständiger für Gewerbe (Bau-
und Maschinenbautechnik),
Wasserbautechnik und Natur-
schutz sowie ein Vertreter des
Arbeitsinspektorates.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkre-
te Beurteilung des Projektes
möglich.

Information und Auskunft
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter Tel.
02742/851/DW 16 3 01 oder DW
16 3 02.

Frau in der Wirt-
schaft im Casino

Die Arbeitsgemeinschaft Frau
in der Wirtschaft des Bezir-

kes Lilienfeld ist schon am
Anfang des Jahres aktiv und
organisierte am 17. Jänner 2007
eine Fahrt ins Casino Baden. Die
Unternehmerinnen und mittäti-
gen Ehegattinnen zeigten großes
Interesse und es nutzten ca. 50
Damen die Möglichkeit, ihr Bud-
get aufzubessern.

Bezirksvertreterin Gabi Hin-
terhölzl organisierte die Damen-
runde und überwachte die
Gewinnausschüttung.

Informiert sein –
die NÖWI lesen!

Melk
wko.at/noe/melk

Fachgruppe der 
Finanzdienstleister:
Sprechtag 
von Obmann 
Heribert Laaber

Um Mitgliedern aus den Berei-
chen Finanzdienstleistung

und Versicherungsmakler als
Ansprechpartner in Fachfragen
zur Verfügung zu stehen, hält
Obmann Heribert Laaber am 6.
Februar 2007 von 10 bis 12 Uhr in
der Bezirksstelle, Abt Karl-Straße
19, einen Sprechtag ab. Um War-
tezeiten zu vermeiden, wird um
Voranmeldung unter 02752/
52 3 64 gebeten.

Zwölfer Reisen GmbH 
eröffnete in Melk TUI Reise Center 
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Zur Eröffnung des neuen Büros gratulierte Bezirksstellenleiter 
Mag. Friedrich Ferner (rechts) Helga Edelbacher und Firmenchef
Michael Ringsmuth.

In der Woche von 15. bis 19. Jän-
ner eröffnete in der Wiener

Straße 21 in Melk die Firma
Zwölfer Reisen ihr neues Büro.
Als Partner der „World of TUI“
können sie die Angebote des
größten europäischen Reiseun-
ternehmens für ihre Kunden nüt-
zen. 

Seit 78 Jahren gibt es Zwölfer

Reisen: Die Firma wurde 1929
von Friedrich Zwölfer sen.
gegründet und 1967 von seinem
Sohn Friedrich Zwölfer weiter-
geführt. Seit 2002 wird die Firma
vom Neffen der Fam. Zwölfer,
Michael Ringsmuth, unter dem
Namen „Zwölfer-Reisen
GmbH“ geführt. 

Das Unternehmen besteht aus
den Sparten Reisebüro und
Autobusunternehmen. Es gibt
zehn Busse mit einem Fassungs-
vermögen zwischen 8 und 58
Personen. 13 Mitarbeiter bemü-
hen sich im Büro und als Chauf-
feure um die Kunden.

Technische 
Beratung für
verwaltungsbehörd-
liche Verfahren

Die Erfahrung hat gezeigt,
dass auf Grund der zahlrei-

chen gesetzlichen Bestimmun-
gen bereits bei Projektierung von
Betriebsanlagen eine kompetente
Fachberatung sinnvoll und not-
wendig ist. Die Verfahren wer-
den dadurch wesentlich be-
schleunigt.

In  der Bezirkshauptmann-
schaft Krems wird am Donners-
tag, dem 1. Februar,  von 8 bis 11
Uhr ein Sprechtag abgehalten

(Terminvereinbarung unter
02732/90 25/DW 30 2 39, 30 2 40
bzw. DW 30 2 42).

Amtssachverständige des NÖ
Gebietsbauamtes, der NÖ Lan-
desregierung und des Arbeitsin-
spektorates werden zur Verfü-
gung stehen.

Um sowohl für die Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. 

Information und Auskünfte
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten
Sie bei der Wirtschaftskammer
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik
und Innovation unter 02742/
851/DW 16 3 01 oder 16 3 02.
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Neujahrsempfang der Stadtgemeinde Melk
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Bezirksstellenleiter Mag. Friedrich Ferner und sein Nachfolger
Dr. Andreas Nunzer beim Neujahrsempfang der Stadtgemeinde im
Gespräch mit Bgm. Thomas Widrich am 11. Jänner im Stadtsaal Melk.

Kabarett mit Otti Schwarz 
im Gasthof-Camping Stumpfer
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V. l. n. r.: Christa und Bgm. Erich Ringseis, Eva Hauser, Harald und
Susanne Stumpfer, Otti Schwarz.

Ein voller Erfolg war der Kaba-
rettabend am 12. Jänner im

Gasthof-Camping Stumpfer in
Schönbühel an der Donau.

Erstmals ist in Stumpfers
Wirtshaus ein Kabarettist aufge-
treten, mit dem Künstler Otti
Schwarz ist dem Veranstalter
gleich ein Volltreffer gelungen.
Mit seinem urigen netten Wiener
Schmäh ist er beim Publikum gut
angekommen. Die Wirtsleute
bemühten sich mit einem Rip-

perlessen um das leibliche Wohl
der Gäste.

Die nächste Veranstaltung ist
bereits geplant: Am 30. März
2007 tritt der bekannte ORF- NÖ-
Moderator, Kabarettist und Lie-
dermacher Peter Meissner auf.
Dazu gibt es „Gebackenes Aller-
lei“ vom Büfett. Unbedingt reser-
vieren!

Infos: office@stumpfer.com,
www.stumpfer.com, www.peter
meissner.at 

Raumordnungspro-
gramm Laa/Thaya:
Änderung

DDer Gemeinderat der Stadt-
gemeinde Laa/Thaya beab-

sichtigt  für die Katastralgemein-
de Pernhofen das örtliche Raum-
ordnungsprogramm abzuän-
dern. Der Entwurf liegt bis 23.
Februar 2007 im Bauamt der
Stadtgemeinde Laa/Thaya zur
allgemeinen Einsichtnahme auf.
Jedermann ist berechtigt, dazu
innerhalb der Auflegungsfrist
Stellung zu nehmen.

Silberne Ehrenmedaille für Johann Plach 
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V. r. n. l.: KommR Rudolf Demschner, Johann Plach, Mag. Klaus
Kaweczka und Josef Gloss.

Ins Gasthaus Klapka nach
Gaweinstal hatte Johann Plach

am 12. Jänner anlässlich der Feier
seines Sechzigers geladen. Zahl-
reiche Fest- und Ehrengäste wie
z. B. Abg. z. NR Mag. Ing. Hubert
Kuzdas, die Landtagsabgeord-
neten Mag. Karl Wilfing und
Franz Hiller, Bezirkshauptmann
wirkl. Hofrat. Dr. Gerhard
Schütt, Landesfeuerwehrkom-
mandant KommR Josef Buchta,
Bezirksstellenobmann KommR
Rudolf Demschner und Bezirks-
stellenleiter Mag. Klaus
Kaweczka waren dieser Einla-
dung gefolgt. Neben seiner lang-
jährigen Tätigkeit als Bürger-
meister von Gaweinstal ist
Johann Plach vor allem Händler
und Interessenvertreter. Aus-
zugsweise einige Funktionen in
der WKNÖ: Mitglied des Wirt-
schaftsparlamentes, der Sparten-
konferenz des NÖ Handels, des
Ausschusses des Landesgremi-
ums des Lebensmitteleinzelhan-
dels und des Landesgremiums
des Parfümeriewarenhandels,
Mitglied des Bezirksstellenaus-
schusses und Mitglied der
Hauptwahlkommission.

Johann Plach konnte den von
den Eltern übernommenen
Betrieb erfolgreich fortführen und
weiter ausbauen. Er ist Verfasser
diverser Publikationen in Fach-
zeitschriften des Lebensmittel-
handels. Für seine Verdienste um
die niederösterreichische Wirt-
schaft wurde ihm  von Bezirks-
stellenobmann KommR Rudolf
Demschner und Bezirksstellenlei-
ter Mag. Klaus Kaweczka im Rah-
men der Feier die Silberne Ehren-
medaille der Wirtschaftskammer
NÖ überreicht.

Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach
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Mödling
wko.at/noe/moedling
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V. l. n. r. Wolfgang Schedel, Andreas Zimmer, Franz Rehberger, Kurt
Trampler, Hanspeter Felbermayer, Walter Krückl.

Geselliger Stammtisch 
der Dachdecker und Spengler

Die Bezirksinnungsmeister
Franz Rehberger von den

Spenglern und Kupferschmie-
den und Kurt Trampler von den
Dachdeckern und Pflasterern
setzten ihren im vergangenen
Jahr wiederbelebten Stammtisch
der Spezialisten für das Dach im
Mautwirtshaus fort. Themen des

brancheninternen Austausches
waren u. a. der rasante Anstieg
der Preise für Materialien, die
Marktkonzentration auf Liefe-
rantenebene, die Einbruchdieb-
stähle von Kupfermaterialien
und Strategien für erfolgreiche
kaufmännische Abwicklung von
Aufträgen.
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JW-Vorsitzender des Bezirkes Mag. Robert Kusolitsch (rechts) und
Martin Fürndraht (links) ließen mit dem zwischenzeitig traditionell
gewordenen Eisstockschießen winterliche Gefühle aufleben. Viel
sportliches Geschick zeigten Ing. Maria Schröder, Oliver Fichta, BM Ing.
Nadja Wasserlof, Michael Schmutzer, Martina Bachmaier, Ing.
Wolfgang Murth und Andreas Lindner. Die eifrigen Teams stärkten sich
nach den Bewerben bei Punsch und Glühwein.

Winterliche Aktivitäten 
der Jungen Wirtschaft

Technische 
Beratungen 
• Beratungen beim Gebietsbau-
amt V. Jeden Dienstag von 8 bis
12 Uhr und nach Vereinbarung
von 16 bis 18 Uhr. Gebietsbau-
amt V. Mödling, Bahnstraße 2
(im Gebäude der Bezirkshaupt-

Raumordnungs-
programm Mödling:
Änderungen 

Die Stadtgemeinde Mödling
beabsichtigt die Abänderung

des örtlichen Raumordnungs-
programmes-Flächenwid-
mungsplanes für den Bereich
„Wiener Straße/Gabrieler Stra-
ße“.

Der Entwurf liegt bis 22. Feb-
ruar 2007 zur allgemeinen Ein-
sicht in der Stadtgemeinde Möd-
ling (Stadtbauamt, 2. Stock, Zim-
mer 212) auf. 

Jeder ist berechtigt, innerhalb
der Auflagefrist zu den Entwür-
fen schriftlich Stellung zu neh-
men.

Veranstaltungstipps 
• „ECONET PLATFORM“ –
Wirtschaftskooperation für
österreichische, slowakische
und tschechische KMU im
Dreieck Wien – Bratislava –
Brünn, 31. 1. 2007 – 18 bis 21 Uhr,
Haus der Wirtschaft Mödling,
2340 Mödling, Guntramsdorfer
Straße 101. 

Die Teilnahme ist kostenlos.
Anmeldung unter office-
noe@econet-platform.at
• Patent- und Datenbank-
sprechtag, 12. 2. 2007, tagsüber
nach Terminvereinbarung, Haus
der Wirtschaft, Guntramsdorfer
Straße 101, 2340 Mödling.

Terminvereinbarung ist unbe-
dingt erforderlich: Tel. 02742/
851/16 5 01 Silvia Hösel.
• „Ursprungsregelungen der
EU + e-zoll, ein Überblick und
Aktuelles“, 28. 2. 2007 – 15 bis 19
Uhr, Haus der Wirtschaft Möd-
ling, 2340 Mödling, Guntrams-
dorfer Straße 101, Referent: e-
zoll-Experte Peter Juranitsch. 

Anmeldung per Fax:
02742/851/16 4 99 oder per E-
Mail an aussenwirtschaft@
wknoe.at bis spätestens 9. 2.
2007.

SVA-Sprechtage 
Freitag, 9. 2. 2007, 8 bis 12 Uhr,

Wirtschaftskammer Mödling,
Guntramsdorfer Straße 101.

mannschaft Mödling).
Anmeldungen unter: Tel.

02236/90 25/34 2 36, Fax. 02236/
90 25/34 2 31 oder E-Mail anla
gen.bhmd@noel.gv.at
• Technische Beratung für
gewerbebehördliche Betriebs-
anlageverfahren, 2. 2. 2007 von 8
bis 11.30 Uhr, Bezirkshaupt-

mannschaft Mödling, Bahnstra-
ße 2, 4. Stock, Zimmer 430.

Anmeldung unter Tel. 02236/
90 25/DW 34 2 36. 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen!
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Neujahrsempfang 
der Bezirksstelle Mödling
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V. l. n. r.: WIFI-Leiter Johann Wagner, Bezirksstellenausschuss-
Mitglied Klaus Percig, Bezirksstellenobmann DI Franz Seywerth,
WKNÖ-Direktor Dr. Franz Wiedersich, Frau in der Wirtschaft Silvia Wlk,
Bundesrätin Michaela Gansterer, WKNÖ-Vizepräsident Dr. Christian
Moser, Dr. Karin Dellisch.

Der Einladung zum traditionel-
len Neujahrsempfang der

Wirtschaftskammer Mödling
folgten auch heuer wieder Per-
sönlichkeiten aus Politik und
Wirtschaft. Bezirksstellenobmann
DI Franz Seywerth und Dr. Karin
Dellisch konnten unter anderem
WKNÖ-Vizepräsident Dr. Chris-
tian Moser, Bundesrätin Michaela
Gansterer, WKNÖ-Direktor Dr.
Franz Wiedersich und den WB-
Direktor  Mag. Herbert Lehner
begrüßen. An der Spitze der
Behördenvertreter standen Land-
tagspräsident a. D. Ing. Leopold
Eichinger, Bezirkshauptmann
Hofrat Dr. Hannes Nistl, die Bür-
germeister Ing. Robert Dienst,
Benno Moldan und Meinard Kro-
nister. Finanzamt, Gebietskran-
kenkasse, AMS und die Sozial-
partner waren hochrangig durch
die Leiter der lokalen Stellen ver-
treten. 

In seinem Jahresrückblick
ging Bezirksstellenobmann DI
Franz Seywerth auf die äußerst
zufriedenstellenden Ergebnisse
des Jahres 2006 ein. Auch 2006
verzeichnete der Bezirk Mödling
eine Steigerung bei der Anzahl
der Mitglieder. Mit 7246 aktiven
Betrieben und einem Plus von
3,6% ist Mödling unangefochten
der mitgliederstärkste Bezirk.
Aus den Zahlen zu Standortver-
legungen in den Bezirk und zur
Errichtung weiterer Betriebsstät-
ten lässt sich ablesen, dass der
Bezirk Mödling eine hohe
Attraktivität für bereits bestehen-
de Betriebe besitzt. Die Attrakti-
vität ist wohl durch die Lage an
den Verkehrsachsen Ost-West
und Nord-Süd und durch exzel-
lente Infrastruktur begründet.

Nach wie vor boomend ist die
Sparte Information & Consul-
ting, die Zuwächse bei Unter-
nehmensgründungen im Bera-
tungsbereich verzeichnet.

Besonders erfreulich ist der
höchste Beschäftigtenstand seit
Jahren. 4272 Mödlinger Betriebe
beschäftigen 50.426 Dienstneh-
mer. Damit weist der Bezirk
Mödling 7% Steigerung bei
Beschäftigerbetrieben auf. Der
Gründerboom der vergangenen
Jahre trägt daher schon für die
Beschäftigungslage Früchte. Die
Arbeitslosenquote des Bezirkes
Mödling liegt mit 5,1% im Jahres-
durchschnitt 2006 und im Ver-
gleich zu den Bezirken Baden
(7%) und Wiener Neustadt
(7,5%) sehr gut. 

Mit einem Augenzwinkern
ging Obmann Seywerth auf den
Abgaben„erfolg“ im Raum Möd-
ling/Baden ein. Das Steuerauf-
kommen stieg im Vergleich zum
Vorjahr um 3,3% auf € 1,1 Mrd. 

Der leicht abflauende Gründer-
boom und die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen brachten
eine Verschiebung der Gewich-
tung der Tätigkeitsschwerpunk-
te der Bezirksstelle. Das Mödlin-
ger Bezirksstellenteam betreute
zwar weniger Gründer als im
Vorjahr, war jedoch erfolgreich in
der Unterstützung und Beratung
der Mitglieder in rechtlichen
Belangen und gegenüber Behör-
den. Ein gewaltiges Plus verzeich-
nete man bei der Nachfrage nach
Förderberatungen. 

Mit dem ersten elektronischen
Bezirksstellen-Newsletter in
Niederösterreich erreicht das
Bezirksstellenteam nicht nur
regelmäßig ein Drittel der Unter-

nehmen im Bezirk, sondern infor-
miert auch punktgenauer und
schneller. Rückfragen und Bera-
tungen im Anschluss an diese
Kontaktoffensiven belegen die
Aktualität und Qualität der Infor-
mationen. 

Den Kontakt nach außen such-
ten die Mitglieder des Bezirksstel-
lenausschusses bei ihrer Betriebs-
besuchsoffensive. Rund 100
Unternehmen boten Einblick in
ihre Branche und präsentierten
sich und ihr Angebot. Für die täg-
liche Arbeit der Bezirksstelle
konnten viele wertvolle Anregun-
gen, aber auch Wünsche und
Notwendigkeiten für eine erfolg-
reiche Interessenvertretung mit-
genommen werden. „Ein Dank
gilt allen Bezirksstellenausschuss-
Mitgliedern, die viel Zeit und
Engagement für die Kontaktof-
fensive aufgebracht haben“
bedankt sich Obmann Seywerth.

Rund 1000 Mitglieder fanden
den Weg in das Haus der Wirt-
schaft  Mödling zu Informations-
veranstaltungen, Stammtischen
und von der Bezirksstelle ausge-
richteten Events. 

Bezirksstellenobmann DI Franz
Seywerth gibt einen Ausblick auf
das Jahr 2007. Auch die Bezirks-
stelle Mödling setzt die Schwer-
punkte der WKNÖ um: Zu den
Schwerpunktthemen
• Die WKNÖ – mein Profi in

Lehrlingsfragen
• Die WKNÖ – mein Motor für

die Entwicklung im Bezirk und
Region

• Die WKNÖ – mein Begleiter
beim unternehmerischen Ge-
nerationswechsel

werden Veranstaltungen abgehal-
ten und finden die Schwerpunkt-
tehmen in forcierter Beratungs-
und Betreuungstätigkeit des
Bezirksstellenteams Niederschlag. 

Obmann Seywerth über seine
persönlichen Zielsetzungen im
Jahr 2007: „Ich betrachte es als
sehr wichtig, Vertreter für kleine
Unternehmen zu sein, die sonst
kein Sprachrohr haben. Gerade
kleine Unternehmen finden bei
ihren Kammervertretern die ein-
zige Lobby im Falle einer gefähr-
lichen, wirtschaftlichen Situation
und für Interventionserforder-
nisse bei Ämtern. Meine Intenti-
on ist es, bei politischen Gesprä-
chen immer wieder folgende
Punkte anzusprechen und sie in
Gedächtnis unserer Politiker zu
rufen: 
• Unternehmer tragen größtes

persönliches Risiko ohne Netz
• Unternehmer haben keine

Abfertigung und zahlen 20%
Selbstbehalt in der Kranken-
versicherung

• Schwangere Unternehmerin-
nen und junge Mütter genie-
ßen keinen wirksamen Schutz
und haben meist auch keine
finanzielle Absicherung.“
Die dringlich anzupackende

Verwaltungsreform betrachtet
Obmann Seywerth als essenziell:
„Es ist seit langem üblich, dass
Leistungen aus der öffentlichen
Verwaltung ausgegliedert wer-
den und ohne Kostenersatz auf
UnternehmerInnen überbunden
werden, anstatt alte, nicht mehr
erforderliche Gesetze und Vor-
schriften einfach abzuschaffen.“

Als Gastredner ging Vizepräsi-
dent der Wirtschaftskammer
Niederösterreich Dr. Christian
Moser auf „Die Zukunft der
mittelständischen Unterneh-
men in Niederösterreich“ ein. 

„Erfolge kommen nicht von
alleine, sondern werden hart
erarbeitetet. Dies gilt sowohl für
Unternehmer, als auch für die
Politik. Wir sehen die neuen
Chancen aus der fortgesetzten
EU-Erweiterung vor allem für
große Unternehmen. Die Wirt-
schaftskammer Niederösterreich
hat sich daher zum Ziel gesetzt,
KMU, die es ohnehin schwer
haben, zu fördern und zu unter-
stützen. Es sind gerade die klei-
nen und mittleren Betriebe, die
das Rückgrat der Wirtschaft bil-
den. 80% aller Mitarbeiter wer-
den von KMU beschäftigt. KMU
bilden 80% aller Lehrlinge aus.“ 

Vizepräsident Dr. Moser setzt
aber auch ganz bewusst einen
Link zum Konsumenten, zu den
Kunden: „Ziel aller Bemühun-
gen unserer Betriebe, wie auch
der Unterstützungsmaßnahmen
durch die Wirtschaftskammer
kann es nur sein, dass es gelingen
muss, den Konsumenten zu
gewinnen.“ 

Vizepräsident Dr. Moser richtet
an alle Funktionäre und Unter-
nehmervertreter, wie auch an die
anwesenden Vertreter von Behör-
den und aus der Politik den
Appell zur Zusammenarbeit.

Anfragen zur Leistungsbilanz
und den aktuellen Daten aus
dem Bezirk Mödling richten Sie
bitte an Dr. Karin Dellisch unter
Tel. 02236/22 1 96/0, Fax DW
31 4 99, E-Mail moedling@
wknoe.at
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Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

Auszeichnungen für Unternehmer 

Im Rahmen des Neujahrsemp-
fanges am 17. Jänner im Haus

der Wirtschaft überreichte
Bezirksstellenobmann SO
KommR Ing. Josef Breiter der
Gemeinde Würflach sowie den
Firmen Ing. Siegfried Walli aus
Thernberg und der Weissen-
böck Baustoffwerke GmbH aus
Neunkirchen für besondere
Leistungen eine Ehrenurkunde
der Bezirksstelle Neunkirchen. 

Die Gemeinde Würflach
erhielt im Oktober 2006 im
Rahmen des Wettbewerbes
„Lebens.Wert“ der Sparte Han-
del einen Sonderpreis „Beste
Einbindung der Bevölkerung“.
Die Gemeinde konnte die
Bevölkerung in ihre Maßnah-

men einbinden und versuchte
somit mit einer Unterstüt-
zungserklärung, abgedruckt in
der Gemeindezeitung, die Soli-
darität der Bürger zu gewin-
nen. Die Rücklaufquote war
mit ca. 20% sehr hoch und so
wurde das neue Kaufhaus in
Würflach eröffnet. 

Im Juni 2005 konnte vom
Traditionsunternehmen Ing.
Siegfried Walli in Thernberg,
spezialisiert auf die Erzeugung
und den Handel mit Tischler-
und Binderreiprodukten mit
Schwerpunkt Garten- und
Wohnmöbel, gemeinsam mit
dem Kunstverein Südost das
Projekt  „Kunst Leit’n“ reali-
siert werden. 2006 wurde die-
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V. l. n. r.: Dir. Dr. Franz Wiedersich, Präsidentin BR KommR Sonja
Zwazl, Vzbgm. Robert Pürzl, Bezirkshauptmann Dr. Heinz Zimper, Ing.
Siegfried Walli, Mag. Karl Weissenböck, Mag. Josef Braunstorfer,
Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef Breiter,
Bezirksstellenauschussmitglied Vzbgm. Josef Reichmann.

Fo
to

: E
rn

st
 M

ay
er

ho
fe

r

Auszeichnung für Firma Ing. Siegfried Walli. Von links nach rechts: Dir.
Dr. Franz Wiedersich, Bezirkshauptmann Dr. Heinz Zimper,
Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Ing. Siegfried Walli,
Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef Breiter.
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Auszeichnung für Gemeinde Würflach. V. l. n. r.: Dir. Dr. Franz
Wiedersich, Bezirkshauptmann Dr. Heinz Zimper, Präsidentin BR
KommR Sonja Zwazl, Vzbgm. Robert Pürzl,  Bezirksstellenobmann SO
KommR Ing. Josef Breiter.
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Auszeichnung für Firma Weissenböck Baustoffwerke GmbH.
V. l. n. r.: Dir. Dr. Franz Wiedersich, Bezirkshauptmann Dr. Heinz
Zimper, Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Mag. Karl Weissenböck,
Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef Breiter.

ses Projekt um zahlreiche
zusätzliche innovative und
ungewöhnliche Kunstwerke
auf der Leit’n (schräge Kunst
auf schräger Wiese) erweitert.
Diese Ausstellung kann ganz-
tägig von Montag bis Sonntag
bei freiem Eintritt besichtigt
werden. 

Kleine und mittlere Unter-
nehmen tragen sehr viel zur
Wettbewerbsfähigkeit der
österreichischen Wirtschaft bei.
Aus diesem Grund wurde der
Kooperationspreis der Austri-
an Cooperative Research
gemeinsam mit Austria Inno-
vativ, dem BMVIT und BMWA
ins Leben gerufen, der im Vor-
jahr im Rahmen der ACR
Enquete im Haus der For-
schung zum ersten Mal verge-
ben wurde. Die Weissenböck
Baustoffwerke GmbH aus
Neunkirchen mit dem Koope-

rationspartner Forschungsin-
stitut der Vereinigung der
österreichischen Zementindus-
trie hat mit den „Carma-Plat-
ten“ einen dieser fünf Koopera-
tionspreise gewonnen. Weis-
senböck entwickelt und fertigt
mit ca. 100 Mitarbeitern in
Neunkirchen Produkte aus
Beton für den Hochbau und die
Gestaltung von Flächen wie z.
B. Pflastersteine und -platten,
Böschungs- und Randsteine,
Stufenplatten, Stahlbeton, Fer-
tiggaragen etc. In Kooperation
mit dem Forschungsinstitut
der Vereinigung der österrei-
chischen Zementindustrie
gelang es dem Unternehmen,
mit der Innovation „Carma-
Platten“ ein neues Produktsor-
timent und damit einen neuen
Markt für die hochwertige
Gestaltung von Flächen und
Räumen zu erschließen. 
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Neujahrsempfang 

Zahlreiche Unternehmerinnen,
Unternehmer und Gäste folg-

ten der Einladung der Bezirks-
stelle am 17. Jänner in das Haus
der Wirtschaft zum Neujahres-
empfang. 

Bezirksstellenobmann SO
KommR Ing. Josef Breiter konnte
an der Spitze der Ehrengäste die
Präsidentin der Wirtschaftskam-
mer NÖ  BR KommR Sonja
Zwazl, die Abg. z. NR Bgm.
Hans Rädler und Peter Marizzi,
LAbg. Sepp Prober, Bezirks-
hauptmann Dr. Heinz Zimper,
WKNÖ-Direktor Dr. Franz Wie-
dersich und WB-Direktor Mag.
Herbert Lehner begrüßen. Wei-
ters nahmen zahlreiche Bürger-
meister, Stadt- und Gemeinderä-
te sowie Vertreter von Behörden,
Exekutive, Gebietskörperschaf-
ten und Sozialpartner teil und
zeigten dadurch die Verbunden-
heit mit der Wirtschaft des Bezir-
kes.     

Bezirksstellenobmann SO Ing.
Josef Breiter bedankte sich bei
allen Behörden, Gemeindever-

tretern und öffentlichen Stellen
für die gute Zusammenarbeit im
abgelaufenen Jahr, gab einen
kurzen Rückblick auf das Jahr
2006 und stellte auch die Vorha-
ben und die Arbeitsschwerpunk-
te der Bezirksstelle für 2007 vor. 

„Die Bezirksstelle Neunkir-
chen wird wie auch schon bisher
Informationsdrehscheibe und
Servicestelle für alle Unterneh-
merinnen und Unternehmer,
aber auch für alle jene Personen,
die vorhaben, sich selbstständig
zu machen, sein. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der
Bezirksstelle sowie ich als
Bezirksstellenobmann und das
Team des Bezirksstellenaus-
schusses möchten und werden
Sie, geschätzte Unternehmerin-
nen und Unternehmer, in allen
Anliegen unterstützen“, so Ing.
Josef Breiter.

Bezirkshauptmann Dr. Heinz
Zimper hob die gute Zusammen-
arbeit aller Behörden und Institu-
tionen im Bezirk hervor und
wünschte der Wirtschaft viel
Erfolg. 

Präsidentin BR KommR Sonja
Zwazl ging auf die Erfolge der
Wirtschaft im Land NÖ ein.
„Gemeinsam mit den Bezirken
haben wir im Jahre 2006 unser
regionalwirtschaftliches Pro-
gramm ,100 und 1 Idee für Nie-
derösterreichs Wirtschaft‘ erar-
beitet. Heuer geht es uns um die
Umsetzung von Punkten aus
diesem Programm. Infrastruk-
turprojekte finden sich darin
ebenso wie die Möglichkeiten
von Kooperationen und Wirt-
schaftsplattformen. Mit diesen
Maßnahmen ist die Wirtschafts-
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Von links nach rechts: Mag. Josef Braunstorfer, 
Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, 
Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef Breiter.
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Bezirksstellenobmann SO
KommR Ing. Josef Breiter und
Bezirkshauptmann Dr. Heinz
Zimper. 

kammer NÖ der Motor für die
Entwicklung im Bezirk und der
Region und mit diesen Maßnah-
men wollen wir auch im Bezirk
Neunkirchen die heimische
Kaufkraft besser binden“, so Prä-
sidentin Zwazl. 

Ing. Breiter bedankte sich bei

den Vertretern  von Sparkasse
Neunkirchen, Raiffeisenbank
Neunkirchen-Schwarzatal-Mitte,
Volksbank NÖ Süd, Bank Aus-
tria Creditanstalt und NÖ Lan-
desbank Hypo AG für die finan-
zielle Unterstützung des Neujah-
resempfanges.    

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Neujahrsempfang 2007
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Ma. Ferdinand Ebner, Nadja Mader, Präsidentin Sonja Zwazl,
Ing. Norbert Fidler.
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Geballte Wirtschaftskraft beim
Neujahrsempfang der Be-

zirksstelle St. Pölten. Bezirksstel-
lenobmann Ing. Norbert Fidler
konnte über 400 Unternehmer
und zahlreiche prominente Per-
sönlichkeiten aus Wirtschaft,
Politik und Kultur begrüßen.

Nadja Mader, die durch die
Veranstaltung führte, befragte
Präsidentin KommR Sonja
Zwazl, Mag. Ferdinand Ebner,
den Sprecher des Vorstandes der
Oberbank, sowie Bezirksstellen-
obmann Ing. Norbert Fidler
sowohl zum vergangenen Jahr
als auch über die Zukunftsper-
spektiven.

„Die wirtschaftliche Entwick-
lung der Region, in der wir leben,
ist von ungeheurer Wichtigkeit“,
betonte Ing. Fidler, „daher wur-
den im Jahre 2006 in regional-
wirtschaftlichen Konferenzen
Schwerpunktthemen aus wirt-
schaftlicher Sicht erarbeitet.
Diese Überlegungen wurden
unter dem Titel ,100 und 1 Idee‘
für Niederösterreichs Wirtschaft
veröffentlicht und von unserer
Präsidentin auch den entschei-
dungsrelevanten Stellen des Lan-
des Niederösterreich präsen-
tiert.“

Es wurde auch das Projekt
Meisterstraße vorgestellt, die
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ausgestellten Bilder und Skulp-
turen stammten von Alois Fuchs,
einem Tischlermeister, der auch
Mitglied der Meisterstraße Nie-
derösterreich ist.

Den Worten von Nadja Mader,
dass das Miteinander, das
Gespräch und der Erfahrungs-
austausch untereinander auch
heuer wieder wichtige Punkte
des Neujahrsempfangs ist, wur-
den beim anschließenden Small
Talk und der Einladung der
Oberbank zum Buffet Rechnung
getragen.

Raumordnungspro-
gramm Herzogen-
burg: Änderung

Die Stadtgemeinde Herzogen-
burg beabsichtigt, den Flä-

chenwidmungsplan zu ändern.
Der Entwurf liegt bis zum 26.
Februar 2007 im Gemeindeamt

Raumordnungs-
programm 
St. Margarethen/
Sierning: Änderung

Die Gemeinde St. Margarethen
beabsichtigt, den Flächen-

widmungsplan zu ändern. Der
Entwurf liegt bis 22. Februar
2007 im Gemeindeamt der
Gemeinde St. Margarethen wäh-
rend der Amtsstunden zur allge-
meinen Einsicht auf. Jedermann
ist berechtigt, bis zu diesem Ter-
min Stellungnahmen schriftlich
abzugeben.

der Stadtgemeinde Herzogen-
burg/Bauamt, während der
Amtsstunden zur allgemeinen
Einsicht auf. Jedermann ist
berechtigt, bis zu diesem Termin
Stellungnahmen schriftlich abzu-
geben.

Tulln
wko.at/noe/tulln

Raumordnungspro-
gramm Tulln:
Änderung 

Die Stadtgemeinde Tulln teilt
mit, dass noch bis 13. Februar

2007 der Entwurf über die beab-
sichtigte Änderung des örtlichen
Raumordnungsprogrammes im
Bereich des Areals der ehemali-

gen Landesfeuerwehrschule
(Nussallee) während der Amts-
stunden im Stadtbauamt Tulln
(3. Stock, Zimmer 32) zur allge-
meinen Einsicht aufliegt.

Jeder ist berechtigt, innerhalb
der Auflegungsfrist zum Ent-
wurf des Flächenwidmungspla-
nes schriftlich Stellung zu neh-
men.

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt

Neueröffnung 
der Raiffeisenregionalbank Lichtenwörth
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Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler gratulierte zur Neueröffnung der
umgebauten Raiffeisenregionalbank in Lichtenwörth. V. l. n. r.: Direktor
Knobloch, Dr. Erich Prandler, Prokurist Manfred Malainer und
Bezirksstellenleiter Sagmeister.
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Die Tourismusbetriebe von
Rohr/Gebirge und St.

Aegyd/Neuwald unter Initiator
Hans Bauer, Hotel Kaiser Franz
Josef,  präsentierten auf der Wie-
ner Ferienmesse 2007 ihren
neuen Folder der „Wallfahrer-
wirte“. Beworben wird der Wie-
ner Wallfahrtsweg von
Wien/Perchtoldsdorf über
Alland nach Kaumberg und von
dort nach Rohr/Gebirge über St.
Aegyd am Neuwald und Kern-
hof nach Mariazell.

Wiener Wallfahrtsweg 

Gut vier Tage ist man unter-
wegs – jährlich machen sich
rund 10.000 Personen auf den
Weg, viele davon jedes Jahr
wieder. Unterstützt wird die
Kooperationsgruppe „Wallfah-
rerwirte“ – insgesamt 12 Betrie-
be – von der Fachgruppe 
Gastronomie und dem Unter-
nehmerservice der Wirtschafts-
kammer NÖ sowie dem Un-
ternehmensbüro Dr. Auer/
Auer Consulting Team aus
Wien.



Ihr Kontakt zur NÖWI

medienpoint
Werbe- und VerlagsgesmbH

3543 Krumau/Kamp • Tiefenbach 3
Tel.: 02731/8471 • Fax: DW 33

ISDN: DW 71 • noewi@medienpoint.at

Sie wollen in der
NÖWI

inserieren ?
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Sprechtage der 
Sozialversicherung

Die nächsten Sprechtage der
Sozialversicherungsanstalt

der gewerblichen Wirtschaft in
der WK-Bezirksstelle Wiener
Neustadt, Hauptplatz 15, 2700
Wr. Neustadt, finden am 12. und
26. Februar 2007, jeweils von 7.30
bis 12.30 und 13 bis 14.30 Uhr,
statt.

Bausprechtage 
der BH

Die nächsten Bausprechtage
der Bezirkshauptmann-

schaft, 2700 Wr. Neustadt,
Ungargasse 33, finden am Frei-
tag, dem 9. Februar, und Freitag,
dem 23. Februar 2007, jeweils
von 8 bis 12 Uhr statt. Zur Ver-

meidung von zu langen Warte-
zeiten wird um Voranmeldung
unter der Tel. 02622/90 25/DW
41 2 36, Frau Hoffmann, oder
41 2 35, Frau Stickler, ersucht.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale
Gesprächs- und Beratungssitua-
tion zu schaffen, ist es empfeh-
lenswert, bereits mit schriftlichen
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine konkre-
te Beurteilung des Projekts mög-
lich! Informationen und Aus-
künfte über Inhalte und Ausfüh-
rungsqualität der Unterlagen
erhalten Sie bei der Wirtschafts-
kammer NÖ., Abteilung Um-
welt, Technik und Innovation,
unter 02742/851/DW 16 3 01
oder 16 3 02.

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat
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Petra Svetlik eröffnete rechtzeitig zur Ballsaison das „Culinarium
Gablitz“. Die Unternehmerin und ihr Team bieten den Gästen neben
Eventveranstaltungen und Caterings, auch „Frühstück“ nach Ballende
um 4 Uhr früh an. Zur Eröffnung gratulierten FiW-Landesvorsitzende
Monique Weinmann und Außenstellenleiterin Dr. Isabella Petrovic-
Samstag. Im Bild v. l. FiW Monique Weinmann, Petra Svetlik, Klaus
Heinisch, Dr. Isabella Petrovic-Samstag.

Neuübernahme in Gablitz

Treffpunkt der Klosterneuburger Wirtschaft
- 2. Babenberger Business Ball
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V. l. n. r. BR Präsidentin KommR Sonja Zwazl, GR Stefan
Schmuckenschlager, Barbara Sypien. 

Nach dem großen Erfolg und
der tollen Stimmung beim 1.

Babenberger Business Ball wird
es auch im heurigen Fasching
eine Neuauflage dieser Veran-
staltung geben. Ballobmann GR
Stefan Schmuckenschlager und
sein Team können dabei wieder
auf die großartige Unterstützung
der örtlichen Betriebe aufbauen
und den Gästen ein buntes Rah-
menprogramm bieten.

Von Taxi-Tänzern über Wein-
und Champagner-Bar bis hin
zum fantastischen Gutscheinre-
gen – das Angebot ist auch heuer
wieder vielfältig. Als Kontrast-
punkt zur Zigarren-Lounge wird
es erstmals zwei große Nichtrau-
cherbereiche geben. „Die NÖ
Gastwirte gehen mit gutem Bei-
spiel voran und wir werden die-
sen Erfolgsweg des friedvollen
Miteinanders zwischen Rau-

chern und Nichtrauchern gerne
mitgehen!“, verspricht der Ball-
obmann. 

Der 2. Babenberger Business
Ball findet am Faschingssamstag,
dem 17. Februar 2007, um 21 Uhr
in der Babenbergerhalle Kloster-
neuburg statt. Kartenvorbestel-
lungen (VVK EUR 18,–) und
Tischreservierungen sind unter
Tel.: 0664/856 01 70 sowie per
E-Mail an info-bbb@gmx.at mög-
lich!
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Zwettl
wko.at/noe/zwettl

Modernster Fuhrpark in Zwettler Fahrschule
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2. v. l. Ing. Werner Dolejschi.

Ing. Christian Semper (MAN)
übergab kürzlich den ersten

Fahrschul-Lkw mit digitalem Ta-
cho und automatischem Schalt-
getriebe an Ing. Werner
Dolejschi. Der Betreiber  der
gleichnamigen Fahrschule mit
Standorten in Krems und Zwettl
ist damit Vorreiter in ganz Öster-
reich. Peter Voraberger und
Werkstättenleiter Franz Mach
von der Raiffeisen Lagerhaus-
Werkstätte Zwettl garantieren
die problemlose Wartung.

Die Fahrschüler sind ganz
begierig darauf, hinter dem Steu-
er des nagelneuen Brummis sit-
zen zu können, mit dem man
auch zur Prüfung antreten darf.
Für jene, die sich mit der moder-
nen Technik vertraut machen
wollen oder müssen, bietet die
Fahrschule Dolejschi als zertifi-

zierter Betrieb Schulungen zum
Thema „digitaler Tacho“ an.

Raumordnungs-
programm Stadt-
gemeinde Groß
Gerungs: Änderung

Der Gemeinderat der Stadtge-
meinde Groß Gerungs beab-

sichtigt den geltenden Flächen-
widmungsplan in den Katastral-
gemeinden Aigen, Egres, Etzen,
Frauendorf, Griesbach, Kotting
Nondorf, Ober Rosenauerwald
und Thail abzuändern. Der Ent-
wurf liegt bis 23. Februar  im
Stadtamt zur allgemeinen Ein-
sichtnahme auf. Jedermann ist
berechtigt, dazu innerhalb der
Auflegungsfrist schriftlich Stel-
lung zu nehmen.

Unterstützung
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In Zusammenarbeit zwischen der WKNÖ-Außenstelle Purkersdorf und
der Raiffeisenbank Wienerwald, Bankstelle Purkersdorf, überreichten
Außenstellenleiterin Dr. Isabella Petrovic-Samstag und
Bankstellenleiter Josef Kindler  an Ing. Ralph Kobrna den
Spendenerlös der Unterstützungsaktion „Patenfonds Maria &
Elisabeth“. Mit Hilfe dieses Fonds soll den Kindern nach dem
tragischen Tod der Mutter ein wenig geholfen werden. 
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Einen Einblick in die Unternehmensberatung gewährte am 18. Jänner
Dr. Roland Grün beim Jour Fixe der Jungen Wirtschaft Purkersdorf. Die
Themen „Wie finde ich den richtigen Berater, CMC-Zertifizierung,
Finanzierung sowie Förderungen“ stießen auf großes Interesse der
Zuhörer. Im Anschluss gab es eine intensive Diskussion, wobei auch
Erfahrungsberichte der Teilnehmer nicht zu kurz kamen.

JW – Jour Fixe 

Nachbesprechung zur Wirtschaftswoche
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V. l. n. r.: Ing.Andreas Göttinger, STR KommR Martin Czerny, Ing.
Andreas Tauchner, Gerda Eckl, Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl,
Wolfgang Eybl, Friedrich Veit.

Am 16. Jänner fand in Anwe-
senheit von Präsidentin BR

KommR Sonja Zwazl in den
Räumlichkeiten der Außenstelle
Klosterneuburg eine erste Nach-
besprechung über die zweite
Klosterneuburger Wirtschafts-
woche (2. bis 7. Oktober 2006)
statt. 

Gerda Eckl, Organisatorin und
Motor der WiWo, gab einen kur-
zen Rückblick auf das einzigarti-
ge Ereignis und erinnerte an
Höhepunkte dieser Woche wie 
z. B. die Modenschau am Stadt-
platz oder das Schaukochen von
Herrn Kutscha in den Räumlich-

keiten der Firma Weißmann. 
Wolfgang Eybl vom Unterneh-

merservice der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich ließ im
Anschluss daran mittels „Kärt-
chenmethode“ unter den anwe-
senden Unternehmern darüber
abstimmen, was gefallen hatte
bzw. was noch verbesserungs-
würdig wäre.

Man will beim nächsten Mal
noch mehr das Gemeinsame
betonen bzw. Kooperationen
verstärken und bis zur nächsten
Zusammenkunft im April 2007
soll ein gemeinsames Organisa-
tionsteam gefunden werden. 

NÖWI - 02731/8471

Hier werden Sie

gesehen
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Geschäftliches
Buchhaltung und Lohnverrechnung,
schneller, billiger und vor Ort, 
Tel. 0680/302 99 58

2. Standbein
Zusatzeinkommen
www.1-chance.info

BUCHHALTUNG/LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 
0699/115 11 319, www.tomabuch.at

CNC-Drehteile, Fräs-, Stanz-, Biegetei-
le, uvm. ab 50 Stück, Fa. Klippfeld, Tel.
02236/43 6 53.

Vivac-Powergroup bietet selbstständige
Büroarbeit von Zuhause! 
www.viva-erfolg.net

LOHNVERRECHNUNG, BUCHFÜH-
RUNG – wir lassen Sie auch mit Ihrem
Jahresabschluss nicht allein. Kosten-
günstig, zuverlässig!
ML Jöbstl GmbH, Gewerbl. Buchh.,
Tel.0676/363 75 82, 
office@ml-joebstl.at

Für   i n n o v a t i v e   Unternehmer/in-
nen. Umsatzzuwächse für jeden Tag –
zum Nachbestellen! Textil/Sport, Sou-
venir/Geschenke (feeling of Austria),
Wellness/Fitness, Drogerie/Kosmetik…
BASIC’S -CENTER  Salzburg „Cash &
Carry”  Info: www.ecfashion.com,
Tel. 0662/620 7 81, Fax: 0662/620 781 20

Geschäftslokal
Göllersdorf/Stockeraunähe Sofortüber-
nahme 66 m2, 3 Räume, Vorraum, WC,
Waschgelegenheit, Küche, Monatsmie-
te: 330,- + BK. www.immowaitz.at
0664/181 50 90

Hollabrunn: ca. 50 m2, gute Lage, Brut-
tomiete: 636,- www.immowaitz.at
0664/181 50 90

Hollabrunn/Fußgängerzone: Bestlage!
226,50 m2 ebenerdiges Lokal, 58,30 m2

heizbarer Lagerraum, Straßenfront, gro-
ße Schaufenster, Nettomiete: 3.060,-
www.immowaitz.at 0664/181 50 90

Watzelsdorf: Top hergerichteter ehema-
liger Drogeriemarkt, 175 m2 Nutzfläche,
Nettomiete: 470,- www.immowaitz.at
0664/181 50 90

Superangebot 30 m2 bis 200 m2, Monats-
miete 5,-/ m2

www.immowaitz.at  0664/181 50 90

Internet
Internet-Qualitätsanbieter:
Domains, Webhosting, E-Maildienste
www.Domaintechnik.at

Kaufe
Suche laufend gebrauchte Europaletten,
Großmengen. Tel. 06544/65 75 

Halle
Betriebshalle 650 m2, Nähe BMW-Steyr
zu vermieten, Tel. 0664/271 00 19

Handelsvertreter
Franchise- oder Vertriebspartner ge-
sucht. Interessantes Produkt aus dem
Textilbereich für Firmen- und Endkun-
den, kein Startkapital erforderlich, risi-
kolos. Tel. 05522/446 75-0, office@huber-
schriften.com

Immobilien
1160 Wien, Fuhrwerkerhaus, repräsen-
tatives Erscheinungsbild, großzügiger
Innenhof (Vierkanter), sehr guter Erhal-
tungszustand, Gesamtnutzfläche ca.
1000 m2, Grundstücksgröße 835 m2, Nut-
zung: Geschäft, Wohnung, Büro ver-
kauft. G|O|P Immobilien Tel. 01/
24 1 41/55, Tel. 0664/101 11 78 
E-Mail ed@gop.at
Homepage www.gop.at

Arbeiterquartiere
Vermiete Garconnierewohnungen in
Münchendorf, ab € 9,90/Tag/Person
exkl. MwSt., Tel. 02259/83 0 95

Nutzfahrzeuge
Kaufe gebrauchte Lkw und Baumaschi-
nen aller Typen, Tel. 0664/501 22 85, Fax
02815/62 72–12

Suche Lkw und Transporter, Mercedes
und MAN, BJ. 63 bis 2000, 2 bis 40 to.
auch Sprinter etc. KFZ-Rauch, 0732/
78 10 96

Gewerbeschein
www.gewerbescheine.at, gewerberecht-
liche Geschäftsführer, Betriebsanlagen
organisiert, Alber Unternehmensbera-
ter, 01/532 43 43

Detektive
DETEKTIVBÜRO KARNER Beobach-
tungen, Beweisfotos, Ermittlungen.
02742/34 3 40

Gastronomie
Gelegenheit aus Gesundheitsgründen:
Gasthaus (Vollausstattung) mit Frem-
denzimmer/Wohnung. Sofort zu über-
nehmen. Riesiges Potenzial, tolle Lage.
Kauf € 495.000.- RE/MAX DCI Hr.
Steiner 0650/628 62 81

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@medienpoint.at, Fax 02731/80 20-33,

Telefon 02731/84 71, ISDN 02731/80 20-71.
Anzeigenschluss: Freitag der Vorwoche, 10 Uhr.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Medienpoint Werbe- und VerlagsgesmbH, 

3543 Krumau/Kamp, Tiefenbach 3.
Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz nicht bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

Betriebsobjekte
Vermiete Lagerhalle 308 m2 mit Kaufop-
tion in Münchendorf, 
Tel.: 02259/83 0 95

EKZ Horn – 2. bestes EKZ Niederöster-
reichs
Geschäftslokal 120 m2 plus 45 m2 Terras-
se, neues Gebäude in gesunder Holzrie-
gelbauweise, große Auslagenfront,
Schiebefenster, Heizung, Lüftung, sani-
tär alle Anschlüsse, etc., eigener Park-
platz, derzeit Gastronomie, für alle
Branchen geeignet, privat zu verkaufen.
Näheres bzw. Terminvereinbarung un-
ter f.r.berger@utanet.at oder Tel. 02719/
23 68, 0676/536 22 34

Alarmanlagen, Videoüberwachungen, beste
Technik, Beratung, Ausführung, Preis! Öster-

reich ruft Hardyelectronic.: 0800 0800 133.

ANHÄNGER - TIEFLADER - VERKAUFSFAHRZEUGE
die QUALITÄTSMARKE,   AKTIONSMODELLE unter www.humer.com

Info-Hotline 07246-7401-0

Wien 10., Lagerhalle 300 m2, Wohn-
haus/Büro 130 m2, Freiflächen, Lkw-Zu-
fahrt, Monatsmiete 2.200,-,
Tel. 0664/340 42 91

1230 Wien, Inzersdorf/Zetschegasse, ab
1000 m2 bis 7000 m2, Bauhöhe max. 12 m,
verkauft G|O|P Immobilien Tel. 01/
24 1 41/55, Tel.0664/101 11 78 
E-Mail ed@gop.at
Homepage www.gop.at 

Wien Umgebung/Purkersdorf S/Bahn
Haltestelle. Produktion, Lager und Bü-
roflächen. Flächen individuell gestaltbar
Büro 120 m2, 130 m2, 152 m2, 320 m2, Pro-
duktion/Lager 840 m2, Einzellagerräu-
me 70 m2 oder 100 m2 vermietet G|O|P
Immobilien Tel. 01/24 1 41/55, Tel.
0664/101 11 78
E-Mail ed@gop.at
Homepage www.gop.at

Wien 23, Inzersdorf/Zetschegasse (A2,
S1), Büro- und Lagerflächen, Erstbe-
zugsqualität, Büro 120 m2, 330 m2, 250
m2, 80 m2, Lager bzw. Hochregallager
280 m2, 560 m2 sofort beziehbar vermie-
tet G|O|P Immobilien Tel. 01/
24 1 41/55, Tel. 0664/101 11 78
E-Mail ed@gop.at
Homepage www.gop.at  

Universalhalle, hell, beheizbar, 1200 m2

+ Büro + große Außenflächen, Nähe
Flughafen, günstig und provisionsfrei
zu vermieten, Anbindung B10, B9, S1,
A4, Tel. 0676/404 36 03, 01/320 34 61

KREMS: Gewerbegrund in Toplage zu
verpachten oder auch zu verkaufen! Im-
mo: www.AWZ.at 0664/573 77 38

Internet-Schaufenster

www.medienpoint.at

Werbe- und VerlagsgmbH
3543 Krumau/Kamp • 02731/8020

Internet-Schaufenster
Format: 95x25 mm

Druck: 4farbig

d150,- +5% WA +20% MWSt.

Information und Buchung unter:

Tel.: 02731/8471

noewi@medienpoint.at

www.ovb.at

Werner Zainzinger, MBA
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Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Halle/ Bez. 300 m2 Halle/Werkstätte/Lager, inkl. Büro und Sanitär im neuen Gewerbepark Gloggnitz West zu vermieten. A 3232
Werkstätte/ Neunkirchen Idealer Firmenstandort, Top-Zustand, elektrische Eingangstüren, Halleneinfahrtstor 3,5 m mal 3,5 m,  
Lager Terrazzoböden, Gas-Zentralheizung, alle Anschlüsse, genügend Parkplätze, eventuell bis zu 1200 m2

asphaltierte Freifläche, direkt an B 17, 800 m neben Autobahnanschluss S6 Gloggnitz, Nettomiete € 710,–. 
Nähere Informationen unter Tel.: 0676/933 15 14.

Druckerei Bez. St. Pölten Sehr schöne, kleine Druckerei, zentrale Lage, sehr günstige Miete durch familiäre Gründe zu verkaufen. A 3317
Nähere Auskünfte unter Tel.: 02742/35 24 31.

Erzeugungs- Bez. St. Pölten Suche Nachfolger wegen Pension: Erzeugung von Filzgleiter (selbstklebend), Türschoner (PVC), Vertreibung A 3394
betrieb – Filze/ div. Beschläge wie Türpuffer, Saughaken, Spiegelklebebänder, Montagebänder, Fenster- und Türdichtungen 
PVC usw.  Nähere Auskünfte unter Tel.: 02722/25 24 oder 0664/170 01 37.
Sonnenstudio Bez. Lilienfeld Bestens eingeführtes Sonnenstudio mit 6 Kabinen in zentraler Lage inkl. Inventar und Einrichtung abzugeben. A 3416

Kann sofort weitergeführt werden.
Sonnenstudio Bez. Baden Bestens eingeführtes Sonnenstudio mit 7 Kabinen in zentraler Lage inkl. Inventar und Einrichtung abzugeben. A 3417

Kann sofort weitergeführt werden.
Schuhhandel Krems Verkaufe 20-jähr. exklusives Damenschuhgeschäft, in der Fußgängerzone, wegen privater Veränderung. Ca. 40 m2 A 3455

und Lager ca. 20 m2. Wirkliche Interessenten bitte unter 0664/136 25 00 einen Termin vereinbaren.
Kfz-Service, Industrieviertel Werkstättenbetrieb mit Tankstelle. Werkstatt- und Ausstellungsräumlichkeiten im  Ausmaß von 460 m2. A 3518
Tankstelle und Tankstelle mit fünf Doppelwandbehältern mit Kapazität für total 43.000 l. (Amtliche Dekontaminationsbestätigung 
Gastronomie vorhanden!) Nähere Informationen erhalten Sie unter Tel.: 01/470 92 22 oder 0676/915 91 00.
Friseur St. Pölten Friseurgeschäft im Zentrum von St. Pölten, beste Lage in der Innenstadt. 83 m2 + Nebenräume. 6 Damen- und A 3521

3 Herrenplätze. Neu eingerichtet in Top-Qualität. Hauptmiete + Investablöse zu vergeben. Nähere Auskünfte 
unter Tel.: 02742/73 2 42 – ab 19 Uhr.

Gastronomie Bez. Horn Verpachtung Naturpark Gasthaus. Gastronomiebetrieb (Saisonbetrieb) im Naturpark Geras, Top-Ausflugsziel, A 3534
NÖ-Card, Gasthaus 60 Sitzplätze, Gastgarten 120 Sitzplätze. Schriftliche Bewerbung bis 31. 1. 2007 bei: Obmann
Ing. Markus Philipp, 2093 Geras, Hauptstraße 1, Tel.: 0664/552 65 53, Mail: info@naturparkgeras.at

Gastronomie/ Bez. St. Pölten Georg Fischer Fittings GmbH, ein Unternehmen mit 575 Mitarbeitenden, sucht einen Pächter für die A 3536
Werkskantine Werkskantine. Leistungsumfang: Versorgung der Mitarbeitenden mit Jausen, alkoholfreien Getränken, 

Tabakwaren und Toilettenartikel. Fallweise Gästebewirtung mit Kaffee, Getränken und Imbissen. Zur Verfügung 
stehen 1 Verkaufsraum (28 m2), 1 Lagerraum (20 m2), 1 Speiseraum (21 m2, 16 Sitzplätze, Sessel und Tische 
vorhanden), 1 WC. Gerne erwarten wir Ihre Vorschläge über die Gesamtorganisation (Öffnungszeiten, 
Jausenbestellungen und -anlieferungen, Betreiben von Automaten, bzw. auch betreffend die Zubereitung von 
warmen Mittagessen). Tel.: 02762/90 3 00/270, Fax:  02762/90 3 00/408, E-Mail: alfred.dorfner@georgfischer.com

Textilbekleidung St. Pölten Wir vergeben 1A-Boutique im Zentrum von St. Pölten (Rathausplatz) ca. 50 m2. Günstige Miete und  A 3537
Betriebskosten. Geringe Ablöse! Nähere Informationen unter: 0676/605 20 60.

Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Schrottentsorgung

Suche
Wir suchen Kipp- und Plattformanhän-
ger, Tieflader, Baumaschinen, Teleskop-
lader und FORD-Traktoren, Tel.
0664/260 55 85, Fax 02959/26 50

Seminare
Diplom-Mentaltrainer-Ausbildung in
Wien. Auch auf Gegengeschäft-Basis
möglich. Nähere Infos: www.mental-
akademie-austria.com oder 
Tel. 0650/616 60 02

Das China-Seminar
Business-Etikette, Recht
und Logistik im China-Geschäft
www.china-knigge.at

Stapler
www.stapler.net

Mietstapler
Verkauf, neu u. gebraucht, Zusatzgerä-
te, Ersatzteile, Lebenbauer, 
03334/22 39, Fax 03334/29 39, E-Mail:
info@stapler.net

Vermiete
LAGERPLATZ Nähe Baden 20.000–
40.000 m2, davon 5.000 m2 befestigt, bes-
te LKW-Zufahrt über A2/A3, Gleisan-
schluss vorhanden, zu vermieten, even-
tuell Verkauf, Tel. 02236/61 5 51/433

Stellenmarkt
Einmalige Chance für selbstständige
Verkaufsprofis
Sie (M/W) bearbeiten bereits erfolg-
reich die Gruppe Hotellerie/Gastrono-
mie in Niederösterreich. Sie haben noch
Kapazitäten frei für zwei konkurrenzlo-
se Produkte. Wir bieten Ihnen ausge-
sprochen gute Verdienstmöglichkeiten,
kostenlose Unterlagen und eine Ein-
schulung vor Ort. Ich freue mich auf Ih-
ren Anruf, Hr. Petritsch 0664/430 25 01.
Info unter: www.systemfiltration.com,
www.soiosuperpommes.at

VORFÜHRGERÄT Notstromaggrega-
te mit Benzin- & Dieselmotor, sehr güns-
tig, Tel. 07614/79 64 

Leimholz, sämtliche Dimensionen und
Ausführungen 
Tel. 02842/204 88,  Fax DW 40

Mercedes C220 CDI Elegance Kombi, BJ:
05/04, silber, 92.000 km, Top-Zustand,
viele Extras, VB € 24.900,–, 0676/
535 32 00

Klimagerät 7 KW für 90 m3, Schrauben-
kompressor Käser 30 PS E-Motor, Kol-
benkompressor  mit 500 lt. Kessel, Hoch-
druckreiniger 130 bar, 84 l/min 22 KW
E-Motor, 0664/281 00 11

Trapezbleche, Sandwichpaneele,
Brandschutzpaneele
sämtliche Profile und Stärken, Schandl
& CO GmbH
Tel. 02842/204 88,  Fax DW 40

Auflösung eines Steinmetzbetriebes
Brückensäge Fabrikat Fickert, Kurven-
schneidmaschine für Bögen und Aus-
schnitte an Küchenarbeitsplatten, Pro-
filmaschine Master 3000, Säulendreh-
kran 1t/7m, Werkstättenbrückenkran
bis 500 kg, Kompressor 500 lt. mit Werk-
zeug zur Granit- und Sandsteinbearbei-
tung, Kompressor Atlas Copco 55DD
mit 50 m Schläuche, Nebelstrahlgerät
(Schäfer) zum Reinigen von denkmal-
geschützten Fassaden, Heißwassergerät
WAP mit Strahllanzen und 50 m Schläu-
che, 1 Lkw Iveco 55 mit Ferrari-Lade-
kran Ford Doppelkabine  1500 kg, Grab-
kerne, div. Unmaßplatten, Bodenbeläge
Solnhofner neu und alt, div. Restbestän-
de, Tel. 02748/73 52

Verbraucher-
preisindex
Vorläufige Werte
Basis Ø 2005 = 100
Dezember 2006 102,0
Veränderungen gegenüber

Vormonat +0,5%
Vorjahr +1,5%

Verkettete Werte
VPI 00 112,8
VPI 96 118,7
VPI 86 155,2
VPI 76 241,3
VPI 66 423,5
VPI I/58 539,6
VPI II/58 541,3
KHPI 38 4086,0
LHKI 45 4741,1

Vacuumhebegerät Fabr. Schmalz, neu
4000 x 1500 mm. Hubkraft 2000 kg, Preis
4500,--. Tel. 0676/969 99 99

Gepflegter Kühlcontainer und Bürocon-
tainer zu verkaufen, Tel. 0664/371 26 80

GABELSTAPLER
neu & gebraucht, Verkauf, Vermietung,
Eintausch, Service, BERGER-Maschinen,
Wr. Neudorf , Tel. 02236/61 5 51/423
www.berger-maschinen.at,
www.gebrauchtestapler.at

Verkauf

INFOS AUS KONKURSEN
29. 1. Versandtermin des neuen Katalo-
ges mit: Gebrauchtmaschinen, Mobil-
bagger, Pkw/Lkw, Büromöbel, EDV,
u. v. m. d.i.s. Eibl, Frau Ludwig, Tel.
01/974 55 55 (auch Sa.+So)

NÖWI lesen
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Niederösterreich neu entdeckt!
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Seit rund drei Jahrzehnten
sammelt Johann Hasenauer
Bierkrüge. „In erster Linie

aus ästhetischen Gründen, denn
zum Trinken sind sie viel zu wert-
voll“, meint er beim Besuch des
Reporters in seinem Museum. Es
ist wirklich sein Museum, das er
mit Hilfe der Stadtgemeinde und
der NÖ Stadt- und Dorferneue-
rung in Hainfeld auf die Beine
gestellt hat. Bestückt mit Krügen,
Humpen und Kannen, den
Objekten seiner Begierde, und
ergänzt mit einigen Leihgaben,
die ebenso eifrige Sammler wie er
zur Verfügung gestellt haben. Ins-
gesamt sind es rund 150 Trink-
und Schenkgefäße, die zwischen
1750 und 1950 entstanden sind
und mit Ausnahme von Anden-
ken-Krügen von den Biertrinkern
auch gerne verwendet wurden.

Den Ausstellungsort für seine
Trinkgefäße hat Hasenauer
durch Zufall im ehemaligen
Bezirksgericht in Hainfeld gefun-
den, das gleich neben der Braue-
rei liegt, in der im Herbst 1757
zum ersten Mal Bier ausge-
schenkt wurde. 51 Jahre später
wurde die Hainfelder Brauerei
von Karolus Johannes Riedmül-
ler, Sohn eines „Chyrurg zu
Weyer“, erworben und ist heute

in sechster Generation im Famili-
enbesitz. In dem 1945 total zer-
störten Betrieb konnte dann erst
ab 1951 wieder Bier gebraut wer-
den. Da die Brauerei seit heuer
auch Führungen durch den
Betrieb anbietet (Anmeldungen
unter Tel. 02764/23 50 bzw.
office@brauerei-hainfeld.at),
kommen Freunde des Gersten-
safts im Gölsental in den doppel-
ten Biergenuss: Historische Bier-
krüge und moderne Brauerei. 

Vom Sammler zum Kustos 
Das Sammeln von historischen

Trinkgefäßen war für den „Herrn
der Krüge“ bald nicht mehr
abendfüllend. Er begann zu
recherchieren. Er forschte nach
der Entstehungszeit, den Produk-
tionsstätten und den Künstlern,
die den ursprünglich schmucklo-
sen Bierkrug zur Augenweide
machten. Und als sich Hasenauer
aufmachte, ein eigenes Museum
zu gründen, erarbeitete er dafür
ein Konzept und machte in seiner
Freizeit – im „Brotberuf“ ist er
jetzt Betriebsberater im Regiona-
len Innovationszentrum (RIZ)
und betreut vor allem junge
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer – die Ausbildung zum
Museumskustos, „um die Schau-

sammlung museal richtig präsen-
tieren und betreuen zu können“.
So sorgte er auch für die Beschrif-
tung der einzelnen Objekte, die,
nach Themenbereichen geordnet,
in 15 Vitrinen – auch die hat er
selbst entworfen! – aufgestellt
wurden. Darüber hinaus hat er
auch einen Leitfaden erstellt, der
die Museumsbesucher mit der
Geschichte des Biers und der
Trinkgefäße vertraut macht.       

Krüge, Humpen und Aus-
schenkkannen aus den unter-
schiedlichsten Materialien –
Steinzeug, Steingut, Zinn, Glas
und Porzellan – stehen in den
Vitrinen einträchtig nebeneinan-
der. Zugeordnet den Themenbe-
reichen – von den Andenken-
über Brauerei-, Jubiläums- bis zu
den Zunft- und Standeskrügen.
Während aus den Andenken-
Krügen, einst beliebte Reisemit-
bringsel, kaum getrunken wurde,
sind beispielsweise Studenten-,
Jubiläums-, Vereins- sowie Zunft-
und Standeskrüge gerne und oft
gefüllt und von manchen in
einem Zug geleert worden. 

Eher soll 
die Welt verderben … 

Was die Zahl der ausgestellten
Krüge betrifft, so scheinen Studen-
ten und auch Handwerker beson-
ders durstig gewesen zu sein. Eine
Vitrine ist dabei den Zunft- und
Standeskrügen gewidmet, die
bereits im 17. Jahrhundert erzeugt
und auch verwendet worden
waren. Müller, Bäcker, Fleischer,
Maurer, Schuster, Bierbrauer und
Zimmerleute, um nur einige
Handwerksberufe zu nennen,
aber auch Kaufleute ließen ihre
Trinkgefäße mit den für ihren
Beruf typischen Zeichen versehen.
Auch Sprüche zieren diese Krüge
und machen deutlich, dass Hand-
werker schon immer durstig
waren: So etwa heißt es auf einem
Krug: „Eher soll die Welt verder-
ben, als vor Durst ein Bäcker ster-
ben“, oder auch Schuster, Schnei-
der etc. Zu sehen sind auch Krüge
mit Sprüchen wie „Es lebe das
Handwerk der Müller“, „Hopfen
und Malz, Gott erhalt’s“ bei Bier-
brauer-Krügen oder „Gott zur
Ehr, dem Menschen zur Wehr“
für Brand löschende Feuerwehr-
männer. 

Kaufleute hatten ebenfalls ihre
eigenen Standeskrüge. So bei-
spielsweise die von der Manufak-
tur Mettlach erzeugten „Bücher-

Krüge“. Die Zunft- bzw. Berufs-
symbole sind hier Bücherrücken,
die auf die – sicher im Bücherre-
gal stehende – Fachliteratur des
jeweiligen Berufes hinweisen.
Der Spruch ist meist auf dem
Deckel eingraviert. Ähnliche
Trinkgefäße wurden auch für
Gelehrte erzeugt. 

Zu den Zunft- und Standeskrü-
gen gehören auch die so genann-
ten Amtskannen und Amtskrüge,
die bei der Ausstattung einer
Zunfttruhe nicht fehlen durften.
Die Amtskannen waren häufig
aus Zinn und ziemlich groß – galt
es doch, die Mitglieder bei den
„Innungsversammlungen“ nicht
verdursten zu lassen. 

Krügel als Werbeträger 
Die Bierbrauereien waren die

ersten, die Brauhof-Gäste speziel-
le Krüge anfertigen ließen. Es
waren robuste und praktische
salzglasierte Steinzeugkrüge, die
zudem auch billig in der
Anschaffung waren. Im letzten
Viertel des 19. Jahrhunderts wur-
den sie auch als Werbeträger ein-
gesetzt. Der Name der Brauerei
und später auch das Firmenlogo
wurden zuerst einmal auf dem
Zinndeckel eingeprägt, ab 1880
dann am Maßkrug selbst. Und
schließlich machte das Kobalt-
blau dem Umdruckverfahren mit
leuchtenden Emailfarben Platz. 

Museum Historischer Bierkrü-
ge, 3170 Hainfeld, Wiener Straße
16. Öffnungszeiten jeweils Sams-
tag und Sonntag von 14 bis 18
Uhr, Sonderführungen nach Ver-
einbarung: Tel. 0676/84 22 46/
272 bzw. anfrage@bierkrugmu
seum.at 

Nähere Infos zum Museum:
www.bierkrugmuseum.at 

Durstige Studenten 
und Handwerker 
Bereits im 17. Jahrhundert wurden von zahlreichen
Manufakturen Zunft- und Standeskrüge erzeugt, die
von Handwerksmeistern und Kaufleuten als Merkmal
ihres Standesbewusstseins bei „Innungstagungen“
und an den Biertischen gerne benutzt wurden. Zahl-
reiche Exponate seiner großen Sammlung von Bier-
krügen, Humpen und Kannen präsentiert 
Mag. Johann Hasenauer in Hainfeld – im ersten 
österreichischen Museum historischer Bierkrüge. 
Ein Bericht von Gunter Hirschkorn.  

Studentenkrüge. Makaber: Der
„Totenkopf-Krug“ eines
angehenden Mediziners. 

Zunft- und Standeskrüge. Im
Vordergrund ein „Bücher-Krügel“
für einen Kaufmann. 

Museumsgründer und
Vereinskrug. Johann Hasenauer
mit dem „Radfahrer-Krug“.
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12 Jahre Tullnerfelder Kultur-
verein: Programm für 2007
Der Tullnerfelder Kulturverein

blickt auf eine erfolgreiche
Bilanz der letzten zwölf Jahre
zurück. Bei rund 330 Veranstal-
tungen gab es an die 135.000
Besucher. Allein im Jahr 2006
fanden um die 15.000 Menschen
in die Region Tulln. Der Obmann
des TFKV Bgm. LAbg. Rudolf
Friewald zur NÖWI: „Die Ver-
bindung Kultur – Wirtschaft –
Tourismus ist uns ein großes
Anliegen. Bedanken möchten
wir uns daher bei allen unseren
Sponsoren aus der Wirtschaft,
die uns zum Teil schon seit zwölf
Jahren als treue Partner beglei-
ten.“ Der Organisator der Veran-
staltungen des TFKV,  Franz
Müllner,  dazu: „Unsere Partner
aus der Wirtschaft und den
Medien ermöglichen es, dass wir
sowohl unseren Mitgliedern als
auch anderen Kulturinteressier-
ten ein attraktives Programm
anbieten können.“

Der TFKV ist Partner der NÖ
Kulturvernetzung und des Lan-
des Niederösterreich. Für die
Kultur bedeutet dies, dass das
Land Niederösterreich die Ver-

anstaltungen fördert, die
Gemeinden aber den Ansatz von
sich aus verdoppeln müssen. 

Auch für 2007 sind wieder
attraktive Veranstaltungen
geplant. Hervorzuheben sind
vor allem folgende Termine:
Michelhausen,  23. Februar
„Extremschrammeln“, 24. März
Reinhard Novak mit seinem
„Sportkabarett“ und 2. Juni Bau-
ernmarkt mit New Orleans
Dixielandband. In Kirchberg gibt
es am 10. März in der Wagram-
halle die „New Vino“ und am 12.
Mai ebenfalls in der Wagramhal-
le unter dem Titel „Hallo Musi-
cal“ ein Muttertagskonzert. Tulln
präsentiert sich im Jahre 2007 im
Rahmen des TFKV am 29. März
mit Adolf Tuma im Schiele-
Museum und am 13. April mit
einem Konzert von Ludwig
Hirsch „In Ewigkeit Amen“ und
am 1. und 2. Juni mit dem 12
Jahre-Leiner-Volksfest.

Die laufenden Programme
und die der zweiten Jahreshälfte
sind auf der Homepage
www.tullnerfelder-kulturver
ein.at abrufbar. P. S.

Fo
to

: S
ou

ku
p

Fo
to

: w
w

w
.m

vm
 fr

an
z.

m
ue

lln
er

.a
t

V. l. Bgm. LAbg. Rudolf Friewald, Franz Müllner.

Textile Kostbarkeiten aus Böh-
men, Mähren und Schlesien
Schwerpunkt im Mährisch-

Schlesischen Heimatmuseum
in Klosterneuburg ist derzeit
Textilkunst aus den ehemaligen
benachbarten Kronländern der
Monarchie.  Das sozialkritische
Theaterstück „Die Weber“ von
Gerhart Hauptmann  themati-
sierte die Elendssituation der
Weber in Schlesien. Denn in
Nordmähren und Schlesien
„lebte“ man nun einmal vom
Flachs und seiner Verarbeitung.
Die blau blühenden Felder präg-
ten das Landschaftsbild und
schlesisches Leinen war der
Inbegriff von Qualitätsbett- und
Tischwäsche vom 17. bis ins 20.
Jahrhundert, auch der kaiserliche
Haushalt bestellte Leinenwäsche
in Schlesien.  Durch den vorhan-
denen Werkstoff Leinen entwi-
ckelte sich aber auch die „Schle-
sische Weißstickerei“ in beson-
derem Maße. Gestickte Bett- und
Tischwäsche fand man nahezu in
allen Haushalten, gestickte
Schultertücher trug man man-
cherorts zur Volkstracht. 

Die Präsentation  dieser texti-
len Kostbarkeiten dokumentiert,
mit wieviel Sorgfalt und hand-
werklichem Geschick gearbeitet
wurde. Einfallsreichtum kann
man in der Vielfalt der Muster an
den handgestrickten Strümpfen
aus weißem Leinengarn finden.
Wieviel Zeit verwendete man
damals noch, um einen Säugling
mit gestrickten Häubchen und
Jäckchen einzukleiden und stick-
te wunderbare Taufkleidchen
mit Schutz- und Liebessymbo-
len. Auch die Spitzenklöppelei
wurde in Heimarbeit betrieben.
Sie rettete nach dem Niedergang
des Bergbaus ganze Regionen
vor dem wirtschaftlichen Ruin.
Die Ausstellung soll auch dazu
beitragen, die Lust auf Handar-
beiten wieder zu beleben.   

Mährisch-Schlesisches Hei-
matmuseum, Rostockvilla, Klos-
terneuburg, bis 29. Mai 2007,
Dienstag 10 bis 16 Uhr, Samstag
14 bis 17 Uhr, Sonn- und Feiertag
10 bis 13 Uhr. Tel. 02243/444/
287. (H. H.) 
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Häkelkragen
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Tierpark ABBA 99

In Österreichs einziger Zwirn-
knopferzeugung in Weitra wer-
den Sie Augenzeuge der Herstel-
lung handgefertigter Zwirn-
knöpfe – einem alten traditionel-
len Handwerk. Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 17
Uhr, Sa. 9 bis 12 Uhr. Infos:
Zwirnknopfindustrie Fiedler,
Tel. 02856/22 35, www.knoepfe.
co.at

Zwirnknopf

Die Künstlervereinigung ART
Schmidatal präsentiert bis 28. 2.
im Konzerthaus Weinviertel in
Ziersdorf die Malereien und Gra-
fiken von Karl Korab. Jew. Mo.
bis Sa. 16 bis 20 Uhr, www.art-
schmidatal.at, Infos unter Tel.
02956/24 60.

Korab

Bei Namens- oder Zusende-Adressenänderung faxen Sie uns
bitte diese Allonge,
Fax 02742/851/15 9 00,
oder schicken Sie an: Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Kommunikationsmanagement, 3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1.

St. Pölten: Neuer Stadtplan

Jetzt kann man die NÖ Landeshauptstadt St. Pölten ganz einfach
in die Tasche stecken. Ein Stadtplan im Scheckkartenformat wurde
neu aufgelegt und entwickelte sich schon binnen weniger Tagen zum
Renner. Erhältlich bei der Tourismusinformation St. Pölten,
02742/333 28 10.
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Hochkarätig! Das Hochkar

Das Hochkar bei Göstling, auf 1380 bis 1800 m Seehöhe, ist das
schneesicherste und höchstgelegene Alpinzentrum der Ostalpen.

In der Heimat der Skiasse Thomas Sykora, Andreas Buder und
Kathrin Zettel können 18 km bestens präparierte Pisten in unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden befahren werden. Zur Wahl stehen
neun Lifte, Buckelpisten, Tiefschnee- und Firnhänge für Anfänger und
Rennläufer. Sehr gefragt sind  die Racing-Camps – das Rennlauftrai-
ning für Einsteiger und Könner. Außerdem lädt das Hochkar-Kids-
Land mit „Zauberteppich“ und Märchenwaldpiste, wundervollen
Winterwanderwegen, geführten Schneeschuhwanderungen, Natur-
rodelbahn, Eislaufplatz und Eisstockbahn zum Vergnügen abseits der
Piste. 

Trotz der allgemein für den Wintersport ungünstigen Wetterlage
vermeldet der Tourismusverein Göstlinger Alpen für das Hochkar
sehr gute Pistenbedingungen. Auf Grund der ausgesprochen günsti-
gen geografischen und topografischen Lage des  Hochkars gilt es als
eines der schneesichersten Skigebiete Ostösterreichs.

Information und Buchung: Hochkar Sport-GmbH & Co KG,
www.hochkar.com, info@hochkar.com, Tel. 07484/21 22.

Im Mostviertel haben auch
während der kalten Jahreszeit
zahlreiche Ausflugsziele ihre
Pforten geöffnet: 80 heimische
und exotische Tierarten sind im
Tierpark Stadt Haag zu Hause
und können täglich von 9 bis 16
Uhr besucht werden. Infos: Tel.
07434/45 4 08/1, www.stadt
haag.at

„Best of ABBA“ bringt mit der
sensationellen Show der Revival-
Band „ABBA 99“ die unverges-
senen 70er und die zeitlosen Hits
wie „Dancing Queen“ wieder
zurück auf die Bühne! 8. 2., 19.30
Uhr, Johann-Pölz-Halle, Am-
stetten, Karten: Tel. 07472/
60 14 54.
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